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    2014  2013  Veränderung  
in %


 
Umsatz  Mio. €  66.599  60.474  10,1  


 Exportanteil  %  81,7  81,5    


Produktion
 Automobile1  Einheiten  2.165.566  2.006.366  7,9  
 Motorräder  Einheiten  133.615  110.127  21,3  


Absatz
 Automobile1  Einheiten  2.166.772  1.995.903  8,6  
 Motorräder  Einheiten  133.635  110.039  21,4  


Investitionen  Mio. €  3.150  3.203  1,7  
Abschreibungen  Mio. €  1.890  1.732  9,1  


Mitarbeiter am Jahresende   80.675  77.110  4,6  


Anlagevermögen  Mio. €  13.945  12.833 2  8,7  
Umlaufvermögen, Rechnungsabgrenzungsposten und
aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  Mio. €  20.291  20.932  3,1  


Gezeichnetes Kapital  Mio. €  656  656  –  
Rücklagen  Mio. €  9.506  8.166  16,4  
Eigenkapital  Mio. €  12.066  10.529  14,6  


 in % des Anlagevermögens  %  86,5  82,0    
Bilanzsumme  Mio. €  34.236  33.765  1,4  


Materialaufwand  Mio. €  47.008  43.402  8,3  
Personalaufwand  Mio. €  6.786  6.419  5,7  


Steuern  Mio. €  1.934  1.674  15,5  
Jahresüberschuss  Mio. €  3.229  2.289  41,1  
Ausschüttung  Mio. €  1.904 3  1.707  11,5  


 je Stammaktie von 1 € Nennbetrag  €  2,90 3  2,60    
 je Vorzugsaktie von 1 € Nennbetrag  €  2,92 3  2,62    


 
1   einschließlich Serienteileversorgung BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2   einschließlich der Übertragung von Anlagevermögen im Rahmen der Verschmelzung der BMW Peugeot Citroën Electrification GmbH, München
3   Vorschlag der Verwaltung
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BMW AG


Jahresabschluss


Veröffentlichung
Der Jahresabschluss und der Lagebericht der BMW AG 
für das Geschäftsjahr 2014 werden beim Betreiber 
des elektronischen Bundesanzeigers eingereicht und 
sind über die Internetseite des Unternehmensregisters 
zugänglich. Der Lagebericht der BMW AG ist mit dem 
Lagebericht des Konzerns zusammengefasst; er ist im 
BMW Group Geschäftsbericht 2014 veröffentlicht.


Der Jahresabschluss und der Lagebericht der BMW AG 
sind darüber hinaus auf der Homepage der BMW Group 
unter www.bmwgroup.com / ir verfügbar.
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in Mio. €  Anhang  2014  2013  
 
Aktiva
Immaterielle Vermögensgegenstände     1  405  474  
Sachanlagen   10.304  8.982  
Finanzanlagen     2  3.236  3.377  
Anlagevermögen 13.945 12.833


Vorräte     3  3.859  3.863  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen     4  697  659  
Forderungen gegen verbundene Unternehmen     4  5.200  4.871  
Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände     4  2.502  3.194  
Wertpapiere     5  3.572  3.429  
Flüssige Mittel     6  3.073  3.757  
Umlaufvermögen 18.903 19.773


Rechnungsabgrenzungsposten   265  169  


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung     7  1.123  990  
Bilanzsumme 34.236 33.765


Passiva        
Gezeichnetes Kapital     8  656  656  
Kapitalrücklage     8  2.084  2.069  
Gewinnrücklagen     9  7.422  6.097  
Bilanzgewinn   1.904  1.707  
Eigenkapital 12.066 10.529


Namens-Gewinn-Scheine    10  31  32  


Rückstellungen für Pensionen   12  43  
Übrige Rückstellungen   7.308  7.299  
Rückstellungen            11 7.320 7.342


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   1.864  1.463  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   4.784  4.818  
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen   6.872  8.795  
Übrige Verbindlichkeiten   216  285  
Verbindlichkeiten            12 13.736 15.361  


Rechnungsabgrenzungsposten    13  1.083  501  
Bilanzsumme 34.236 33.765
 


BMW AG


Bilanz zum 31. Dezember
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in Mio. €  Anhang  2014  2013  
 
Umsatzerlöse    14  66.599  60.474  
Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen   – 51.812  – 47.067  
Bruttoergebnis vom Umsatz 14.787 13.407


Vertriebskosten   – 3.533  – 3.528  
Allgemeine Verwaltungskosten   – 2.259  – 2.141  
Forschungs- und Entwicklungskosten   – 4.152  – 4.362  
Sonstige betriebliche Erträge und            15
Aufwendungen    16  28  542  
Beteiligungsergebnis    17  741  373  
Finanzergebnis    18  – 449  – 328  
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 5.163 3.963


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag    19  – 1.884  – 1.629  
Sonstige Steuern   – 50  – 45  
Jahresüberschuss 3.229 2.289


Einstellung in die Gewinnrücklagen    20  – 1.325  – 582  
Bilanzgewinn 1.904 1.707
 


BMW AG


Gewinn-und-Verlust-Rechnung
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Der Jahresabschluss der BMW AG wird nach den deut-
schen handelsrechtlichen Rechnungslegungsvorschriften 
und den aktienrechtlichen Vorschriften aufgestellt und 
in Millionen Euro (Mio. €) angegeben.


Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind in 
der Bilanz und der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
einzelne Posten zusammengefasst und im Anhang ge-
sondert ausgewiesen.


Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegen-
stände werden zu Anschaffungskosten angesetzt. Sie 
werden über ihre voraussichtliche Nutzungsdauer linear 
abgeschrieben. Selbst geschaffene immaterielle Ver-
mögensgegenstände werden nicht aktiviert.


Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten, vermindert um die planmäßigen 
Abschreibungen, bewertet. Außerplanmäßige Abschrei-
bungen werden vorgenommen, wenn voraussichtlich 
dauerhafte Wertminderungen vorliegen. Zuschreibun-
gen aufgrund des Wertaufholungsgebots werden bis zu 
den fortgeführten Anschaffungskosten vorgenommen, 
wenn die Gründe für eine dauerhafte Wertminderung 
nicht mehr bestehen. Das Sachanlagevermögen wird 
grundsätzlich linear abgeschrieben, in bestimmten Fäl-
len findet die degressive Abschreibungsmethode noch 
Anwendung. Dabei wird planmäßig auf die lineare Me-
thode übergegangen, sobald sie zu höheren Abschrei-
bungen führt. Im Zugangsjahr erfolgt die Abschreibung 
zeitanteilig. Abnutzbare Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens werden bei Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten bis 150 € im Zugangsjahr direkt im 
Aufwand erfasst. Bei Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten von über 150 € bis 1.000 € wird die lineare Ab-
schreibungsmethode mit einer Abschreibungsdauer von 
fünf Jahren angewandt.


Betriebs- und Geschäftsgebäude sowie baugebundene 
Verteilungsanlagen werden in acht bis 40 Jahren, Wohn-
gebäude in 25 bis 50 Jahren, technische Anlagen und 
Maschinen in vier bis 21 Jahren, andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung überwiegend in fünf Jahren 
abgeschrieben. Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte 
Maschinen werden die Abschreibungen durch Schicht-
zuschläge entsprechend erhöht.


Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligun-
gen werden zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrige-
ren beizulegenden Zeitwert bilanziert. Zuschreibungen 
aufgrund des Wertaufholungsgebots werden bis zu den 
Anschaffungskosten vorgenommen, wenn die Gründe 
für eine Wertminderung entfallen sind. Unverzinsliche 


und niedrig verzinsliche Ausleihungen sind auf den 
Barwert abgezinst.


Die Zusammensetzung und Entwicklung des Anlage-
vermögens ist im Anlagespiegel dargestellt.


Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren werden mit ihren Anschaffungskosten 
unter Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet. 
Bei den unfertigen und fertigen Erzeugnissen sowie den 
vermieteten Erzeugnissen werden Material- und Ferti-
gungseinzelkosten, zurechenbare Teile der Material- 
und Fertigungsgemeinkosten einschließlich der ferti-
gungsbedingten Abschreibungen sowie angemessene 
Kosten der allgemeinen herstellungsbezogenen Ver-
waltung und des sozialen Bereichs in die Herstellungs-
kosten mit einbezogen. Bestandsrisiken, die sich aus 
der Lagerdauer oder der geminderten Verwertbarkeit 
ergeben, werden durch Abwertungen berücksichtigt.


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wer-
den zum Nennbetrag bzw. zum niedrigeren Tageswert 
angesetzt.


Wertpapiere werden zu Anschaffungskosten bzw. dem 
niedrigeren beizulegenden Zeitwert am Bilanzstichtag 
bewertet. Dieser entspricht dem Marktpreis.


Zur Erfüllung von Verpflichtungen aus der Altersversor-
gung sowie aus Altersteilzeitverhältnissen werden vom 
BMW Trust e.V., München, im Rahmen von Contractual 
Trust Arrangements (CTA) treuhänderisch Vermögens-
gegenstände verwaltet. Die Bewertung erfolgt zum bei-
zulegenden Zeitwert, dieser wird mit den jeweils zu-
grunde liegenden Verpflichtungen verrechnet. Ergibt 
sich ein Verpflichtungsüberhang, wird dieser unter den 
Rückstellungen erfasst. Übersteigt der Wert der Ver-
mögensgegenstände die Verpflichtungen, erfolgt der 
Ausweis als aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermö-
gensverrechnung.


Die Pensionsverpflichtungen werden nach dem An-
wartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit 
Method) ermittelt. Die Berechnung beruht auf ver-
sicherungsmathematischen Gutachten unter Berück-
sichtigung biometrischer Rechnungsgrundlagen. Aus 
Gründen der Einheitlichkeit der Bewertungsmethodik 
werden die Rückstellungen für Jubiläumszusagen und 
Altersteilzeit nach der gleichen Methodik bewertet.


Die übrigen Rückstellungen sind so bemessen, dass 
sie allen erkennbaren Risiken Rechnung tragen. Rück-
stellungen werden zum notwendigen Erfüllungsbetrag 


BMW AG


Anhang
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
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angesetzt, langfristige Rückstellungen werden dabei 
mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnitt-
lichen Marktzinssatz, der von der Deutschen Bundes-
bank ermittelt und bekannt gegeben wird, abgezinst.


Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag am 
Bilanzstichtag angesetzt.


Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten 
werden mit dem Devisenkassamittelkurs zum Zeitpunkt 
des Geschäftsvorfalls erfasst. Aus der Stichtagsbewer-
tung resultierende Gewinne werden nur bei Forderun-
gen und Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von 
 einem Jahr oder weniger erfasst. Verluste aus Kurs-
änderungen werden durch Neubewertung zum Bilanz-
stichtag berücksichtigt. Finanzforderungen und Finanz-
verbindlichkeiten in Fremdwährung werden im 
Wesentlichen abgesichert und mit dem jeweiligen Siche-
rungskurs bewertet.


Die BMW AG fakturiert Rechnungen für Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen gegenüber einzelnen 
außerhalb des Euroraums ansässigen Vertriebsgesell-
schaften in der jeweiligen Landeswährung. Das daraus 
resultierende Fremdwährungsrisiko wird durch den 
Einsatz von derivativen Währungsinstrumenten ge-
sichert. Diese werden innerhalb einer Bewertungsein-
heit abgebildet; bei den Grundgeschäften handelt es 
sich dabei um mit hoher Wahrscheinlichkeit erwartete 
Transaktionen.


Zur Absicherung von Zins-, Währungs- und Rohstoff-
preisrisiken aus dem operativen Geschäft bzw. den 
 daraus resultierenden Finanzierungserfordernissen wer-
den derivative Finanzinstrumente eingesetzt. Sofern 
ein unmittelbarer Sicherungszusammenhang besteht, 
werden die derivativen Finanzinstrumente als Bewer-
tungseinheit mit einem Grundgeschäft zusammengefasst. 
Besteht kein oder ein nicht ausreichender Sicherungs-
zusammenhang, werden drohende Verluste aus schwe-
benden Geschäften aufwandswirksam erfasst.


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten umfasst Ein-
nahmen vor dem Abschlussstichtag, soweit sie Ertrag 
für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 
Hierzu gehören auch Umsätze für Leistungen, die erst 
nach dem Abschlussstichtag erbracht werden. Sofern 
Umsätze aus mehreren Teilleistungen bestehen, erfolgt 
die Aufteilung der Umsatzerlöse auf die verschiedenen 
Leistungskomponenten auf Basis ihrer objektiv und 
zuver lässig ermittelten beizulegenden Zeitwerte. Der 
Ausweis des noch nicht erbrachten Leistungsanteils er-
folgt im passiven Rechnungsabgrenzungsposten.


Latente Steuern werden für temporäre Differenzen zwi-
schen den handelsrechtlichen und steuerlichen Wert-
ansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und 
Rechnungsabgrenzungsposten ermittelt. Die Bewer-
tung von latenten Steuern erfolgt auf Basis des kom-
binierten Ertragsteuersatzes des steuerlichen Organ-
kreises der BMW AG von 30,7 %. Dieser beinhaltet 
Körperschaftsteuer, Gewerbeertragsteuer und Solidari-
tätszuschlag. Abweichend hiervon werden temporäre 
Differenzen von Vermögensgegenständen, Schulden 
und Rechnungsabgrenzungsposten von Personenge-
sellschaften, an denen die BMW AG als Gesellschafter 
 beteiligt ist, auf Basis des derzeit gültigen Ertragsteuer-
satzes von 15,83 % bewertet, der die Körperschaftsteuer 
sowie den Solidaritätszuschlag umfasst. Im Geschäfts-
jahr ergibt sich für den Organkreis der BMW AG ein 
Überhang von aktiven latenten Steuern. Dies begründet 
sich im Wesentlichen aus temporären Differenzen zwi-
schen den handelsrechtlichen und steuerlichen Wertan-
sätzen von Rückstellungen für Pensionen und ähnlichen 
Verpflichtungen (vor Verrechnung mit Deckungsver-
mögen), sonstigen Rückstellungen und Sachanlagen. 
Das Wahlrecht zum Ansatz des Überhangs aktiver laten-
ter Steuern wird vom Organträger BMW AG nicht aus-
geübt.


Die aktienbasierten Programme zur Vorstands- und 
 Bereichsleitervergütung sehen ein Wahlrecht aufseiten 
der BMW AG vor, eine Erfüllung in bar oder Stamm-
aktien der BMW AG vorzunehmen. Aufgrund der Aus-
übung des Wahlrechts zur Erfüllung in bar werden die 
beiden aktienbasierten Vergütungsprogramme wie 
 aktienbasierte Programme mit Barausgleich bilanziert. 
Aktienbasierte Programme, die eine Erfüllung in bar 
vorsehen, werden vom Gewährungszeitpunkt an bis zu 
ihrem Ausgleich an jedem Bilanzstichtag sowie am Er-
füllungstag zum beizulegenden Zeitwert neu bewertet, 
im Personalaufwand erfolgswirksam über den Erdie-
nungszeitraum erfasst und als Rückstellung ausgewiesen. 
Weitere Informationen zu den beiden aktienbasierten 
Programmen finden sich im Anhang des BMW Group 
Geschäftsberichts 2014 unter Textziffer [20].
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in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  666  620  
Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen  299  285  
Fertige Erzeugnisse und Waren  2.891  2.914  
Vermietete Erzeugnisse  3  44  


3.859 3.863
 


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  697  659  
Forderungen gegen verbundene Unternehmen  5.200  4.871  
         davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 155 Mio. € (2013: 550 Mio. €)
Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände


 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  755  852  
 Sonstige Vermögensgegenstände  1.747  2.342  


         davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 76 Mio. € (2013: 131 Mio. €)
2.502 3.194


8.399 8.724
 


Immaterielle Vermögensgegenstände
Unter den immateriellen Vermögensgegenständen sind im Wesentlichen entgeltlich erworbene Software, Konzessio-
nen und Lizenzen ausgewiesen.


Finanzanlagen
Die BMW AG hält Aktien an der SGL Carbon SE, Wies-
baden. Aufgrund der Wertminderung am Bilanzstichtag  


Vorräte


 
wurde eine außerplanmäßige Abschreibung (196 Mio. €) 
auf den niedrigeren Marktwert vorgenommen.


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände


Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
handelt es sich um Finanzforderungen sowie um Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen.


Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten im 
Wesentlichen Steuerforderungen und Forderungen aus 
echten Pensionsgeschäften.


Wertpapiere
Die Wertpapiere bestehen überwiegend aus 100 % der 
Anteile eines Spezialfonds ohne Beschränkungen in der 


 
täglichen Rückgabe, Geldmarktfonds und Commercial 
Paper.


Sofern nicht anders angegeben, sind die Forderungen 
und sonstigen Vermögensgegenstände innerhalb eines 
Jahres fällig.


 1  


 2  


 3  


 4  


 5  


BMW AG
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in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Gezeichnetes Kapital  656  656  
Kapitalrücklage  2.084  2.069  
 


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der 
 Vermögensverrechnung
Die Vermögensgegenstände zur Sicherung von Pen-
sionen und Altersteilzeitverhältnissen werden mit 
den  zugrunde liegenden Verpflichtungen verrechnet. 
Bei den Vermögensgegenständen handelt es sich im 
 Wesentlichen um Anteile an Fondsvermögen und um 
eine Forderung aus einem Kapitalisierungsgeschäft.


Das Grundkapital der BMW AG in Höhe von 656 Mio. € 
setzt sich zusammen aus 601.995.196 Stammaktien im 


Die Überleitung des aktiven Unterschiedsbetrags aus 
der Vermögensverrechnung für die Pensionsverpflich-
tungen in Höhe von 1.064 Mio. € befindet sich unter 


 
 
Der aktive Unterschiedsbetrag aus der Vermögens-
verrechnung für Altersteilzeitverhältnisse stellt sich wie 
folgt dar:


Nennbetrag von 1 € und 54.499.544 Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht im Nennbetrag von 1 €. Die Vorzugsaktien 


der Textziffer [11]. Insgesamt ergibt sich ein aktiver 
Unterschiedsbetrag in Höhe von 1.123 Mio. €.


Flüssige Mittel
Bei den flüssigen Mitteln handelt es sich um Guthaben 
bei Kreditinstituten, davon 16 Mio. € (2013: 25 Mio. €)  


Gezeichnetes Kapital und Kapitalrücklage


 6  


 7  


 8  


Die nachfolgende Übersicht zeigt die Anschaffungs-
kosten und den beizulegenden Zeitwert der Investitionen 


Die Anschaffungskosten der BMW AG für den Erwerb der Anteile an dem Spezialfonds belaufen sich zum Bilanz-
stichtag auf 2.576 Mio. €.


zum 31. Dezember 2014, die innerhalb des Spezialfonds 
erfolgt sind:


 
bei verbundenen Unternehmen sowie um Kassenbe-
stände.


 Anschaffungskosten Beizulegender Zeitwert  
in Mio. €  31.12. 2014  31.12. 2013  31.12. 2014  31.12. 2013  
 
Rentenpapiere  2.578  2.194  2.732  2.264  
Sonstige Wertpapiere  213  6  213  6  
Aktien  72  71  100  87  
Forderungen und Verbindlichkeiten  39  18  39  18  
Flüssige Mittel  6  39  6  39  
Derivate  –  –  –  –  


2.908 2.328 3.090 2.414
 


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Anschaffungskosten Deckungsvermögen für Verpflichtungen aus Altersteilzeitverhältnissen  318  354  
Beizulegender Zeitwert Deckungsvermögen für Verpflichtungen aus Altersteilzeitverhältnissen  387  419  
Verpflichtungen aus Erfüllungsrückständen aus Altersteilzeitverhältnissen  328  361  
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  59  58  
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in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Rückstellungen für Pensionen  12  43  
Steuerrückstellungen  1.178  1.468  
Sonstige Rückstellungen  6.130  5.831  


7.320 7.342
 


in %  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Abzinsungsfaktor  4,53  4,89  
Gehaltstrend  2,60  3,00  
Rententrend  1,60  2,00  
 


Namens-Gewinn-Scheine
Das Angebot an die Mitarbeiter, im Rahmen der Ver-
mögensbildung Vorzugsaktien zu zeichnen, ersetzt 
seit 1989 die Möglichkeit zur Zeichnung von Namens- 


Aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert von 
Vermögensgegenständen, die zur Erfüllung von 
 Verpflichtungen aus der Altersversorgung und aus  


Altersteilzeitverhältnissen dienen, ergibt sich ein nicht 
zur Ausschüttung verfügbarer Betrag in Höhe von 
1.835 Mio. €.


Rückstellungen


Die Berechnung der Pensionsverpflichtungen beruht 
wie in den Vorjahren auf den biometrischen Rech-
nungsgrundlagen gemäß den Richttafeln 2005 G von 


sind mit einem Vorabgewinn (Mehrdividende) in Höhe 
von 0,02 € je Aktie ausgestattet. Sämtliche Aktien lauten 
auf den Inhaber.


Im Rahmen eines Belegschaftsaktienprogramms wurden 
an die Mitarbeiter 239.777 Stück Vorzugsaktien zu einem 
Vorzugskurs von 37,08 € je Aktie veräußert. Diese sind 
erst für das Geschäftsjahr 2015 dividendenberechtigt. 
Für das Belegschaftsaktienprogramm wurden 20 Stück 
Vorzugsaktien am Kapitalmarkt zurückgekauft.


 
Gewinn-Scheinen. Zum 31. Dezember 2014 beträgt der 
Bestand an Namens-Gewinn-Scheinen 639.767 Stück 
(2013: 652.730 Stück).


Prof. Dr. Klaus Heubeck. Daneben werden folgende 
Parameter berücksichtigt:


Das Grundkapital steigt in Höhe von 0,2 Mio. € durch 
die Ausgabe von 239.757 Stück Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht an die Belegschaft. Damit beträgt das ge-
nehmigte Kapital der BMW AG, das befristet bis zum 
14. Mai 2019 zur Ausgabe von stimmrechtslosen Vor-
zugsaktien in Höhe von nominal 5,0 Mio. € ermächtigt, 
am Bilanzstichtag noch 4,8 Mio. €. Das Aufgeld aus 
 dieser Kapitalerhöhung, das der Kapitalrücklage zuge-
führt wurde, beträgt 14,6 Mio. €.


10  


11  


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Gesetzliche Rücklage  1  1  
Andere Gewinnrücklagen


 Vortrag  6.096  5.514  
 Einstellung aus dem Jahresüberschuss  1.325  582  


7.421 6.096


7.422 6.097
 


 9  Gewinnrücklagen







11


Der zugrunde gelegte Rechnungszins für die Abzinsung 
der Pensionsverpflichtungen entspricht dem von der 
Deutschen Bundesbank ermittelten und veröffentlich-
ten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 


Die BMW AG gewährt ihren Mitarbeitern verschiedene 
Formen der betrieblichen Altersversorgung. Die Mehrheit 
der aktiven Mitarbeiter nimmt an einem Pensionsplan teil, 
dessen Zusage sich am jeweiligen Entgelt des Mitarbeiters 
orientiert. Übersteigt der beizulegende Zeitwert des De-
ckungsvermögens die Pensionsverpflichtungen, so wird 
der übersteigende Betrag unter der Position aktiver Unter-
schiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung ausgewiesen.


Des Weiteren besteht ein zusätzlicher durch Treuhand-
vermögen gedeckter Pensionsplan, dessen Leistungen 
überwiegend abhängig sind von geleisteten Unterneh-
mensbeiträgen und den darauf entfallenden Invest ment-
erträgen sowie einer garantierten Mindestverzinsung.


Darüber hinaus gewährt die BMW AG ihren Mitarbeitern 
die Teilnahme an einem freiwilligen Entgeltumwand-
lungsplan.


Die Aufwendungen aus der Aufzinsung der Pensions-
verpflichtungen, die Änderung des Diskontierungs-


sieben Geschäftsjahre für eine angenommene Restlauf-
zeit von 15 Jahren.


Die Rückstellungen für Pensionen stellen sich wie folgt dar:


zinssatzes sowie die Erträge und Aufwendungen aus 
der  Bewertung der verrechneten Vermögensgegen-
stände werden im Finanzergebnis ausgewiesen. Alle 
übrigen Komponenten der Pensionsaufwendungen 
werden in den Funktionskosten erfasst.


Die Steuerrückstellungen reduzieren sich überwiegend 
aufgrund von Nachzahlungen für Vorjahre.


Die sonstigen Rückstellungen umfassen unter anderem 
Verpflichtungen aus dem Personalbereich und Vorsor-
gen für Garantieverpflichtungen. Des Weiteren sind in 
den sonstigen Rückstellungen Verpflichtungen aus dem 
Vertriebsbereich, Verpflichtungen aus Wartungsverträ-
gen sowie Prozess- und Haftungsrisiken enthalten. Da-
neben betreffen diese Rückstellungen Risiken aus Roh-
stoff- und Währungsgeschäften, schwebende Risiken 
sowie Vorsorgen für die Herstellerhaftung und für die 
Rücknahme von Altfahrzeugen.


in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Anschaffungskosten Deckungsvermögen für Pensionsverpflichtungen  5.493  5.424  
Beizulegender Zeitwert Deckungsvermögen für Pensionsverpflichtungen  7.258  6.693  
Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen  6.206  5.804  
Rückstellungen für Pensionen  12  43  
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  1.064  932  
 


in Mio. € 31. 12. 2014 31. 12. 2013  
Restlaufzeit Restlaufzeit
bis ein Jahr bis ein Jahr


 


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  1.864  621  1.463  99  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  4.784  4.628  4.818  4.585  
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  6.872  6.572  8.795  8.795  
Übrige Verbindlichkeiten


 Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  27  27  44  44  
   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
   Beteiligungsverhältnis besteht  11  11  5  5  


 Verbindlichkeiten gegenüber BMW Unterstützungsverein e. V.  4  –  4  –  
 Sonstige Verbindlichkeiten  174  162  232  200  


 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit  (46)  (46)  (45)  (45)  
 davon Steuerverbindlichkeiten  (7)  (7)  (3)  (3)  


216 200 285 249


13.736 12.021 15.361 13.728
 


Verbindlichkeiten12  
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in Mio. €  31. 12. 2014  31. 12. 2013  
 
Gewährleistungen für Anleihen unter dem EMTN-Programm  30.903  27.393  
     davon zugunsten verbundener Unternehmen 30.903 Mio. € (2013: 27.393 Mio. €)


Gewährleistungen für Commercial Paper  6.054  6.240  
     davon zugunsten verbundener Unternehmen 6.054 Mio. € (2013: 6.240 Mio. €)


Gewährleistungen für sonstige Schuldverschreibungen  5.093  5.025  
     davon zugunsten verbundener Unternehmen 5.093 Mio. € (2013: 5.025 Mio. €)


Übrige  1.032  934  
     davon gegenüber verbundenen Unternehmen 988 Mio. € (2013: 886 Mio. €)


43.082 39.592
 


in Mio. €  31. 12. 2014  
 
2015  735  
2016 – 2019  761  
Nach 2019  915  


2.411
 


Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen handelt es sich um Finanzverbindlich-
keiten sowie um Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen. Der Gesamtbetrag von Verbindlich-
keiten mit einer Restlaufzeit von über fünf Jahren 
 ergibt sich aus Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-


Unter Berücksichtigung der zum Aufstellungszeitpunkt 
bestehenden Erkenntnisse über die finanzielle Lage der 
Hauptschuldner geht die BMW AG derzeit davon aus, 
dass die den Haftungsverhältnissen zugrunde liegenden 
Verpflichtungen von den jeweiligen Hauptschuldnern 
 erfüllt werden können. Die BMW AG schätzt daher eine 
Inanspruchnahme aus den aufgeführten Haftungsver-
hältnissen als nicht wahrscheinlich ein.


Die BMW AG haftet dem Umfang und der Höhe nach 
für Kundeneinlagen des Tochterunternehmens BMW 


Sonstige finanzielle Verpflichtungen und 
 außerbilanzielle Geschäfte
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen und außerbi-
lanziellen Geschäfte betragen insgesamt 2.411 Mio. €. Diese 
setzen sich im Wesentlichen aus den Verpflichtungen aus 
Miet-, Leasing- und Wartungsverträgen  zusammen.


Rechnungsabgrenzungsposten
Der passive Rechnungsabgrenzungsposten enthält die 
vorab erhaltenen Einnahmen für Leistungen künftiger 
Perioden. Sofern Umsätze aus mehreren Teilleistungen 
bestehen, erfolgt die Aufteilung der Umsatzerlöse auf 
die verschiedenen Leistungskomponenten auf Basis  


instituten in Höhe von 409 Mio. € (2013: 45 Mio. €), den 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen in Höhe von 300 Mio. € (2013: – Mio. €) und 
Verbindlichkeiten gegenüber dem BMW Unterstüt-
zungsverein e.V., München, in Höhe von 4 Mio. € (2013: 
4 Mio. €).


Bank GmbH, München, anstelle des Einlagensicherungs-
fonds des Bundesverbands deutscher Banken e. V., dem 
die BMW Bank GmbH angehört. Die Haftung je Kunde 
ist auf 30 % des maßgeblichen Eigenkapitals der BMW 
Bank GmbH begrenzt.


Für Verpflichtungen im Zusammenhang mit der Ver-
äußerung der Rover Cars und Land-Rover-Aktivitäten 
bestehen Garantien im Rahmen des gewöhnlichen 
Geschäftsbetriebs.


 
 
Der Gesamtwert der Verpflichtungen setzt sich nach 
Fälligkeiten wie folgt zusammen:


 
ihrer objektiv und zuverlässig ermittelten beizulegenden 
Zeitwerte. Der Anstieg ist im Wesentlichen begründet 
durch Einnahmen für noch nicht erbrachte Teilleistungen 
der Service- und Wartungsverträge.


Haftungsverhältnisse


Auf verbundene Unternehmen entfallen hiervon insge-
samt 1.026 Mio. €.


Das Bestellobligo für Investitionen liegt im geschäfts-
üblichen Rahmen.
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Im Rahmen der Refinanzierung wurden Umfänge von 
Forderungen innerhalb des Konzerns verkauft sowie 
Sale-and-Lease-Back-Transaktionen in den Vorjahren 


Geschäfte mit nahe stehenden Unternehmen und Personen
Mit nahe stehenden Unternehmen und Personen werden ausschließlich Geschäfte zu marktüblichen Konditionen 
abgeschlossen.


abgeschlossen. Hierdurch verbleiben keine wesent-
lichen Chancen und Risiken im Unternehmen.


 Nominalvolumen Marktwerte  
in Mio. €  31.12. 2014  31.12. 2013  31.12. 2014  31.12. 2013  
 
Währungsbezogene Geschäfte


 Devisentermingeschäfte  23.734  21.911  – 592  98  
          davon positive Marktwerte      284  563  
          davon negative Marktwerte      – 876  – 465  


 Devisenoptionsgeschäfte  12.318   13.245  11  256  
          davon positive Marktwerte      109  297  
          davon negative Marktwerte      – 98  – 41  


 Cross Currency Swaps  139  200  1  11  
          davon positive Marktwerte      3  12  
          davon negative Marktwerte      – 2  – 1  


36.191 35.356 – 580 365
Zinsbezogene Geschäfte


 Zinsswaps  4.628  5.096  –  –  
          davon positive Marktwerte      6  9  
          davon negative Marktwerte      – 6  – 9  


Einkaufsbezogene Geschäfte
 Rohstoffderivate  4.180  3.393  – 409  – 283  


          davon positive Marktwerte      61  43  
          davon negative Marktwerte      – 470  – 326  
 


Derivative Finanzinstrumente


Für negative Marktwertänderungen werden Rück-
stellungen in Höhe von 390 Mio. € (2013: 181 Mio. €) 
 gebildet. Aus Devisenoptionsgeschäften wurden 
 Optionsprämien in Höhe von 94 Mio. € als sonstige 
 Vermögensgegenstände aktiviert und 42 Mio. € als 
 sonstige Verbindlichkeiten passiviert. Des Weiteren 
hat die BMW AG von Vertriebsgesellschaften über-
nommene Devisentermingeschäfte mit einem positiven 
Marktwert von 37 Mio. € als sonstigen Vermögensge-
genstand aktiviert sowie Devisentermingeschäfte mit 
einem negativen Marktwert von 13 Mio. € passiviert.


Die Nominalbeträge der derivativen Finanzgeschäfte 
 entsprechen den Kauf- oder Verkaufsbeträgen bzw. den 
Kontraktwerten der gesicherten Grundgeschäfte. Die 


dargestellten Marktwerte für Devisen- und Zinsgeschäfte 
werden anhand der am Bilanzstichtag vorhandenen 
Marktinformationen oder anhand geeigneter Bewertungs-
verfahren, z. B. der Discounted-Cashflow-Methode, er-
mittelt. Optionen werden mittels Kursnotierungen oder 
Optionspreismodellen unter Verwendung von geeigne-
ten Marktdaten bewertet.


Die beizulegenden Zeitwerte der Rohstoff-Sicherungs-
kontrakte werden auf Basis aktueller Referenzkurse unter 
Berücksichtigung der Terminauf- bzw. Terminabschläge 
bestimmt. Die auf die Nominalbeträge bezogenen Markt-
werte der derivativen Finanzinstrumente berücksichtigen 
keine gegenläufigen Wertentwicklungen aus Grundge-
schäften.


Der Diskontierung zum 31. Dezember 2014 liegen folgende Zinsstrukturen zugrunde:
  EUR  USD  GBP  JPY  CNY  
in %


 
Zins für sechs Monate  0,13  0,31  0,68  0,07  4,91  
Zins für ein Jahr  0,16  0,43  0,74  0,14  4,44  
Zins für fünf Jahre  0,36  1,78  1,45  0,22  4,16  
Zins für zehn Jahre  0,82  2,31  1,87  0,52  4,22  
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Bewertungseinheiten
Das Unternehmen hat aufgrund bestehender Grund-
geschäfte und geplanter Transaktionen Risiken aus der 
Änderung von Wechselkursen, Rohstoffpreisen und 
Zinssätzen. Diese Risiken werden überwiegend durch 
derivative Finanzgeschäfte abgesichert.


Im Bestand der BMW AG befinden sich zum 31. Dezem-
ber 2014 derivative Währungsinstrumente mit einer 
maximalen Laufzeit von 60 Monaten (2013: 60 Monaten). 
Hierbei werden Devisenderivate zur Kurssicherung 
von hochwahrscheinlich geplanten Fremdwährungsfor-
derungen aus Lieferungen und Leistungen sowie von 
Finanzforderungen abgeschlossen. Des Weiteren han-
delt es sich um mit Tochtergesellschaften abgeschlos-
sene und an Banken weitergereichte derivative Finanz-
instrumente.


Bei den zukünftigen Rohstoffeinkäufen handelt es sich 
um mit hoher Wahrscheinlichkeit geplante Transaktio-
nen. Die Preisentwicklung dieser Rohstoffe hat einen 
Einfluss auf die Produktionskosten der BMW AG. Inner-
halb des Rohstoffmanagements werden deshalb auf 
 Basis der geplanten Einkaufsvolumina Absicherungs-
strategien entwickelt. Zum 31. Dezember 2014 hat die 
BMW AG Rohstoffderivate mit einer maximalen Lauf-
zeit von 59 Monaten (2013: 60 Monaten) im Bestand.


Bei den Angaben zum Volumen der Absicherung han-
delt es sich um den Buchwert der gesicherten Ver-
mögensgegenstände, den Nominalwert der geplanten 
Transaktionen sowie den beizulegenden Zeitwert der 
gesicherten schwebenden Geschäfte für den Zeitraum 
der Bewertungseinheit. Die Angabe zur Höhe des 
 abgesicherten Risikos bezieht sich auf die unterlassene 
Bildung einer Drohverlustrückstellung für negative bei-
zulegende Zeitwerte sowie die unterlassene Abschrei-
bung von aktivierten Optionsprämien.


Durch die Übereinstimmung der wesentlichen Aus-
gestaltungsmerkmale der Transaktionen einer Bewer-


 
Daneben hält die BMW AG zum 31. Dezember 2014 Zins-
derivate mit einer maximalen Laufzeit von 36 Monaten 
(2013: 48 Monaten). Hierbei handelt es sich unter an-
derem um mit Tochtergesellschaften abgeschlossene 
und an Banken weitergereichte derivative Finanzinstru-
mente. Des Weiteren werden festverzinsliche Finanz-
instrumente gegen Zinsänderungsrisiken abgesichert.


Sofern ein unmittelbarer Sicherungszusammenhang 
besteht, werden die derivativen Finanzinstrumente als 
Bewertungseinheit mit einem Grundgeschäft bzw. 
der geplanten Transaktion zusammengefasst. Für die 
hochwahrscheinlich geplanten Transaktionen aus der 
Fremdwährungsfakturierung an die Vertriebsgesell-
schaften werden Portfolio Hedges gebildet. Bis zur Ent-
stehung der Fremdwährungsforderungen wird die 
 Einfrierungsmethode angewendet. Mit Entstehung der 
Fremdwährungsforderungen erfolgt im Anschluss die 
Bilanzierung gemäß der Durchbuchungsmethode. Im 
Falle einer Late Designation werden die Devisentermin-
geschäfte bis zum Designationstag wie freistehende 
Derivate behandelt. Bei den Währungs- und Zinsderiva-
ten zur Sicherung von Finanzforderungen und den 
weitergereichten derivativen Finanzinstrumenten wer-
den Micro Hedges, für Rohstoffderivate Portfolio Hedges 
gebildet. Die BMW AG wählt für diese Sicherungsbezie-
hungen die Einfrierungsmethode.


tungseinheit gleichen sich die Wertänderungen oder 
Zahlungsströme aus. Die Sicherung besteht jeweils für 
die gesamte Laufzeit des Grundgeschäfts. Die Effekti-
vität wird in der Regel durch einen Critical Term Match 
sichergestellt.


Die Messung der Effektivität der Portfolio Hedges aus 
der Fremdwährungsfakturierung an Vertriebsgesell-
schaften erfolgt auf Basis einer Regressionsanalyse. Zur 
rechnerischen Ermittlung des Betrags der Unwirk-
samkeit bzw. der Ineffektivität wird die Dollar-Offset-
Methode angewendet.


 Volumen Absicherung Höhe abgesichertes Risiko  
in Mio. €  31.12. 2014  31.12. 2013  31.12. 2014  31.12. 2013  
 
Sicherung Währungsrisiko
     Vermögensgegenstände  137  199  2  1  
     Geplante Transaktionen  13.522  8.303  628  9  
     Schwebende Geschäfte  76  402  47  50  
Sicherung Zinsrisiko
     Vermögensgegenstände  5  24  –  –  
     Schwebende Geschäfte  – 11  – 10  5  12  
Sicherung Rohstoffpreisrisiko
     Geplante Transaktionen  2.396  2.206  255  233  
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in Mio. €  2014  2013  
 
Automobile  56.450  51.505  
Motorräder  1.241  1.009  
Sonstige Umsätze  8.908  7.960  


66.599 60.474


Deutschland  12.187  11.193  
Großbritannien  5.655  4.513  
Übriges Europa  13.581  12.280  
Nordamerika  14.600  13.025  
Asien  17.049  15.969  
Sonstige Märkte  3.527  3.494  


66.599 60.474
 


in Mio. €  2014  2013  
 
Erträge aus Beteiligungen  1  4  
Erträge aus Gewinnabführungsverträgen  741  404  
Aufwendungen aus Verlustübernahmen  1  35  


741 373
 


BMW AG


Anhang
Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung


Umsatzerlöse


Sonstige betriebliche Erträge
In den sonstigen betrieblichen Erträgen, die sich im Ge-
schäftsjahr auf 2.253 Mio. € belaufen (2013: 2.044 Mio. €), 
sind im Wesentlichen realisierte Kursgewinne und 
sonstige Zusatzerlöse enthalten. Die periodenfremden  


Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betragen im 
Geschäftsjahr 2.225 Mio. € (2013: 1.502 Mio. €). Sie ent-
halten insbesondere realisierte Kursverluste, Dotierungen 
von Rückstellungen sowie Aufwendungen für Prämien  


 
sonstigen betrieblichen Erträge belaufen sich im Ge-
schäftsjahr auf 260 Mio. € (2013: 446 Mio. €), die Erträge 
aus der Stichtagsbewertung der Fremdwährungsum-
rechnung betragen 47 Mio. € (2013: 96 Mio. €).


 
fälliger Optionen. Im Geschäftsjahr sind 77 Mio. € 
(2013: 59 Mio. €) Aufwendungen aus der Stichtags-
bewertung der Fremdwährungsumrechnung erfasst.


15  


16  


17  Beteiligungsergebnis


14  
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Finanzergebnis


Bei dem Finanzaufwand aus Pensions- und langfristigen Personalrückstellungen handelt es sich um den Netto betrag 
folgender Positionen:


Einstellung in die Gewinnrücklagen
Aus dem Jahresüberschuss werden 1.325 Mio. € in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt.


20  


in Mio. €  2014  2013  
 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  208  179  
     davon aus verbundenen Unternehmen 105 Mio. € (2013: 85 Mio. €)
Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens  196  16  
Zinsen und ähnliche Aufwendungen  461  491  
     davon an verbundene Unternehmen 131 Mio. € (2013: 110 Mio. €)
     davon Finanzaufwand aus Pensions- und langfristigen Personalrückstellungen 64 Mio. € (2013: 132 Mio. €)
     davon aus der Aufzinsung von Verbindlichkeiten und sonstigen Rückstellungen 158 Mio. € (2013: 159 Mio. €)


– 449 – 328
 


18  


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom Ertrag resultiert überwiegend aus der laufenden Steuer-
berechnung für das Geschäftsjahr.


in Mio. €  2014  2013  
 
Erträge aus zu verrechnenden Vermögensgegenständen  545  304  
Aufwendungen aus der Aufzinsung von Pensionsverpflichtungen und langfristigen Personalrückstellungen
sowie der Erfolgswirkung aus einer Änderung des Rechnungszinssatzes  609  436  


– 64 – 132
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in Mio. €  2014  2013  
 
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren  45.229  41.438  
Aufwendungen für bezogene Leistungen  1.779  1.964  


47.008 43.402
 


in Mio. €  2014  2013  
 
Löhne und Gehälter  6.021  5.614  
Soziale Abgaben, Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung  765  805  
     davon für Altersversorgung – 54 Mio. € (2013: 33 Mio. €)


6.786 6.419


Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt  2014  2013  


Zentrale und Werk München  31.050  29.815  
Werk Dingolfing  17.780  17.612  
Werk Regensburg  8.664  8.428  
Werk Landshut  3.399  3.213  
Werk Leipzig  4.179  3.473  
Werk Berlin  2.628  2.552  
Niederlassungen  5.244  5.435  


72.944 70.528


Auszubildende und Praktikanten  5.990  5.645  
78.934 76.173


 


Materialaufwand


Personalaufwand


Honoraraufwand
Das Gesamthonorar des Jahresabschlussprüfers ist im Konzernanhang dargestellt.
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   Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 2014  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12. 2014  1. 1. 2014  lfd. Jahr  Abgänge  31. 12. 2014  31. 12. 2014  31. 12. 2013   


chungen


 
Immaterielle Vermögensgegenstände 781 60 – 1 840 307 128 – 435 405 474  Immaterielle Vermögensgegenstände


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  5.069  248  257  23  5.551  2.309  132  21  2.420  3.131  2.760   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  21.290  1.605  1.177  997  23.075  17.193  1.522  995  17.720  5.355  4.097   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.365  115  7  84  1.403  1.048  108  82  1.074  329  317   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  1.808  1.122  – 1.441  –  1.489  –  –  –  –  1.489  1.808   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 29.532 3.090     – 1.104 31.518 20.550 1.762 1.098 21.214 10.304 8.982  Sachanlagen


Anteile an verbundenen Unternehmen  2.991  7  –  –  2.998  –  –  –  –  2.998  2.991   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  544  48  –  –  592  159  196  –  355  237  385   Beteiligungen
Sonstige Ausleihungen  2  –  –  –  2  1  –  –  1  1  1   Sonstige Ausleihungen
Finanzanlagen 3.537   55     –     – 3.592 160 196     – 356 3.236 3.377  Finanzanlagen


Anlagevermögen 33.850 3.205     – 1.105 35.950 21.017 2.086 1.098 22.005 13.945 12.833  Anlagevermögen
 


BMW AG


Anhang
Entwicklung des Anlagevermögens 2014
Anteilsbesitz
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   Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 2014  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12. 2014  1. 1. 2014  lfd. Jahr  Abgänge  31. 12. 2014  31. 12. 2014  31. 12. 2013   


chungen


 
Immaterielle Vermögensgegenstände 781 60 – 1 840 307 128 – 435 405 474  Immaterielle Vermögensgegenstände


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  5.069  248  257  23  5.551  2.309  132  21  2.420  3.131  2.760   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  21.290  1.605  1.177  997  23.075  17.193  1.522  995  17.720  5.355  4.097   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.365  115  7  84  1.403  1.048  108  82  1.074  329  317   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  1.808  1.122  – 1.441  –  1.489  –  –  –  –  1.489  1.808   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 29.532 3.090     – 1.104 31.518 20.550 1.762 1.098 21.214 10.304 8.982  Sachanlagen


Anteile an verbundenen Unternehmen  2.991  7  –  –  2.998  –  –  –  –  2.998  2.991   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  544  48  –  –  592  159  196  –  355  237  385   Beteiligungen
Sonstige Ausleihungen  2  –  –  –  2  1  –  –  1  1  1   Sonstige Ausleihungen
Finanzanlagen 3.537   55     –     – 3.592 160 196     – 356 3.236 3.377  Finanzanlagen


Anlagevermögen 33.850 3.205     – 1.105 35.950 21.017 2.086 1.098 22.005 13.945 12.833  Anlagevermögen
 


Anteilsbesitz
Die Aufstellung des Anteilsbesitzes der BMW AG wird 
beim Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers 
 eingereicht. Diese Aufstellung wird zusätzlich auf der 
Homepage der BMW Group www.bmwgroup.com/ir 
veröffentlicht.
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BMW AG


Anhang
Mitglieder des Vorstands


 Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer (*1956)
 Vorsitzender
 Mandate


   Siemens Aktiengesellschaft  
(seit 27. 01. 2015)


  Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)
 
 
 Milagros Caiña Carreiro-Andree (*1962)
 Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin
 
 
 Dr.-Ing. Herbert Diess (*1958)
  Entwicklung 


(bis 09. 12. 2014)
 
 
 Dr.-Ing. Klaus Draeger (*1956)
 Einkauf und Lieferantennetzwerk
 
 


 Dr. Friedrich Eichiner (*1955)
 Finanzen
 Mandate


  Allianz Deutschland AG
   FESTO Aktiengesellschaft
   BMW Brilliance Automotive Ltd. (stellv. Vorsitzender)
    FESTO Management Aktiengesellschaft
 
 
 Klaus Fröhlich (*1960)
  Entwicklung 


(seit 09. 12. 2014)
 
 
 Harald Krüger (*1965)
  Produktion
 Mandate


   BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender)
   BMW Motoren GmbH (Vorsitzender)
 
 
 Dr. Ian Robertson (HonDSc) (*1958)
  Vertrieb und Marketing BMW,  


Vertriebskanäle BMW Group
 Mandate


   Dyson James Group Limited
 
 
 Peter Schwarzenbauer (*1959)
  MINI, Motorrad, Rolls-Royce,  


Aftersales BMW Group
 Mandate


   Rolls-Royce Motor Cars Limited (Vorsitzender)
 
 
 
 
 
 
  Chefsyndikus:
 Dr. Jürgen Reul


  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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BMW AG


Anhang
Mitglieder des Aufsichtsrats


  Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. h.  
Joachim Milberg (*1943)


 Vorsitzender
 ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


  Vorsitzender des Präsidiums sowie des Personal- und  
Nominierungsausschusses, 
Mitglied des Prüfungs- und Vermittlungsausschusses


 Mandate


   Bertelsmann Management SE (stellv. Vorsitzender)
   Bertelsmann SE & Co. KGaA (stellv. Vorsitzender)
   FESTO Aktiengesellschaft (stellv. Vorsitzender)  


(bis 25. 04. 2014)
  Deere & Company
   FESTO Management Aktiengesellschaft  


(stellv. Vorsitzender) (bis 25. 04. 2014)
 
 
 Manfred Schoch1 (*1955)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Euro- und des Gesamtbetriebsrats
 Dipl.-Wirtschaftsingenieur


 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
 Prüfungs- und Vermittlungsausschusses
 
 
 Stefan Quandt (*1966)
 stellv. Vorsitzender
 Unternehmer
 
 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
  Prüfungs-, Nominierungs- und Vermittlungs- 


ausschusses
 Mandate


  DELTON AG (Vorsitzender)
  AQTON SE (Vorsitzender)
  DataCard Corp. (bis 11. 11. 2014)
  Entrust Datacard Corp. (seit 12. 11. 2014)
 
 


 Stefan Schmid1 (*1965)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing


 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
 Prüfungs- und Vermittlungsausschusses
 
 
 Dr. jur. Karl-Ludwig Kley (*1951)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender der Geschäftsleitung der Merck KGaA


  Vorsitzender des Prüfungsausschusses und  
unabhängiger  Finanzexperte,  
Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-  
und Nominierungsausschusses


 Mandate


   Bertelsmann Management SE
  Bertelsmann SE & Co. KGaA
   Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
 
 
 Christiane Benner2 (*1968)
  (seit 15. 05. 2014) 


geschäftsführendes Vorstandsmitglied der  
IG Metall


 Mandate


   Robert Bosch GmbH
   T-Systems International GmbH (bis 31. 07. 2014)
 
 
 Bertin Eichler2 (*1952)
  (bis 15. 05. 2014) 


ehem. geschäftsführendes Vorstandsmitglied der  
IG Metall


 Mandate


  C. + H. Winter GmbH (seit 01. 05. 2014)
   Luitpoldhütte AG
    ThyssenKrupp AG (stellv. Vorsitzender)  


(bis 17. 01. 2014)
  BGAG Beteiligungsgesellschaft der 
 Gewerkschaften GmbH (Vorsitzender des Beirats)
 
 


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unternehmens sind.
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
  3 Arbeitnehmervertreter, die leitende Angestellte des Unternehmens sind.
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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 Franz Haniel (*1955)
 Dipl.-Ingenieur, MBA
 Mandate


  DELTON AG (stellv. Vorsitzender)
  Franz Haniel & Cie. GmbH (Vorsitzender)
  Heraeus Holding GmbH
  Metro AG (Vorsitzender)
  secunet Security Networks AG (bis 14. 05. 2014)
  Giesecke & Devrient GmbH (bis 08. 04. 2014)
  TBG Limited
 
 
 Prof. Dr. rer. nat. Dr. h. c. Reinhard Hüttl (*1957)
  Vorsitzender des Vorstands des Helmholtz-Zentrum 


Potsdam Deutsches GeoForschungsZentrum – GFZ
 Universitätsprofessor
 
 
  Prof. Dr. rer. nat. Dr.-Ing. E. h.  


Henning Kagermann (*1947)
  Präsident acatech – Deutsche Akademie der 


 Technikwissenschaften e. V.
 Mandate


  Deutsche Bank AG
  Deutsche Post AG
  Franz Haniel & Cie GmbH
   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft  


Aktiengesellschaft in München
  Nokia Corporation (bis 17. 06. 2014)
  Wipro Limited (bis 30. 06. 2014)
 
 
 Susanne Klatten (*1962)
 Unternehmerin


 Mitglied des Nominierungsausschusses
 Mandate


  ALTANA AG (stellv. Vorsitzende)
  SGL Carbon SE (Vorsitzende)
  UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende)
 
 


 Prof. Dr. rer. pol. Renate Köcher (*1952)
  Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie  


Allensbach Gesellschaft zum Studium der 
 öffentlichen Meinung mbH


 Mandate


  Allianz SE
  Infineon Technologies AG
  Nestlé Deutschland AG
  Robert Bosch GmbH
 
 
 Ulrich Kranz3 (*1958)
  (seit 15. 05. 2014) 


Bereichsleiter Produktlinie BMW i
 
 
 Dr. h. c. Robert W. Lane (*1949)
  ehem. Chairman und Chief Executive Officer der  


Deere & Company
 Mandate


  General Electric Company
  Northern Trust Corporation
  Verizon Communications Inc.
 
 
 Horst Lischka2 (*1963)
 1. Bevollmächtigter der IG Metall München
 Mandate


  KraussMaffei Group GmbH
  KraussMaffei Technologies GmbH
  MAN Truck & Bus AG
 
 
 Willibald Löw1 (*1956)
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut
 
 
 Wolfgang Mayrhuber (*1947)
 Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
 Mandate


   Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft (Vorsitzender)
  Infineon Technologies AG (Vorsitzender)
   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft 


 Aktiengesellschaft in München
  HEICO Corporation
 
 


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unternehmens sind.
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
  3 Arbeitnehmervertreter, die leitende Angestellte des Unternehmens sind.
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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 Dr. Dominique Mohabeer1 (*1963)
 Mitglied des Betriebsrats Standort München
 
 
 Brigitte Rödig1 (*1963)
 Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing
 
 
 Dr. Markus Schramm3 (*1963)
 (bis 15. 05. 2014)
  Bereichsleiter Aftersales Business Management  


und Mobilitätsdienstleistungen BMW Group
 
 
 Jürgen Wechsler2 (*1955)
 Bezirksleiter der IG Metall Bezirk Bayern
 Mandate


  Schaeffler AG (stellv. Vorsitzender)
 
 
 Werner Zierer1 (*1959)
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg
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BMW AG


Anhang
Sonstige Angaben


Angaben nach § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG
Zum Bilanzstichtag 2014 bestehen Beteiligungen an der 
Gesellschaft, die nach § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt 
und nach § 26 Abs. 1 WpHG mit dem Ziel der europa-
weiten Verbreitung veröffentlicht worden sind. Bei den 
nachfolgend genannten Stimmrechtsanteilen können 
sich nach den angegebenen Zeitpunkten Verände-
rungen ergeben haben, die der Gesellschaft gegenüber 
nicht meldepflichtig waren. Da die Aktien der Gesell-
schaft Inhaberaktien sind, werden der Gesellschaft 
 Veränderungen beim Aktienbesitz grundsätzlich nur 
bekannt, soweit sie Meldepflichten unterliegen.


Freiwillige Bestandsmitteilungen zum 31. Dezember 
2014 betreffend Beteiligungen, die zum Bilanzstichtag 
10 % der Stimmrechte überschreiten, sind im Lage-
bericht ausgewiesen.


Veröffentlichung am 29. Dezember 2014:
–  „Die BlackRock HoldCo 2, Inc., Wilmington, DE, USA, 


hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 29.12.2014 
mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Bayeri-
sche Motoren Werke Aktiengesellschaft, München, 
Deutschland am 23.12.2014 durch Erwerb von Aktien 
mit Stimmrechten die Schwelle von 3 % der Stimm-
rechte überschritten hat und an diesem Tag 3,01 % 
(das entspricht 18.121.742 Stimmrechten) betragen 
hat. 
1,42 % der Stimmrechte (das entspricht 8.563.994 
Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 
Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. 
1,76 % der Stimmrechte (das entspricht 10.612.331 
Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 
Satz 1, Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzurechnen. 
Es wird darauf hingewiesen, dass der o. g. Gesamt-
stimmrechtsanteil nicht zwingend der Summe der 
einzelnen, zugerechneten Stimmrechtsanteile ent-
spricht. Grund dafür ist, dass einige Stimmrechte 
inner halb der BlackRock-Konzernstruktur mehrfach 
zugerechnet werden.“


Veröffentlichung am 10. Dezember 2014:
–  „Die BlackRock Financial Management, Inc., New 


York, NY, USA, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 
09.12.2014 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an 
der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, 
München, Deutschland am 05.12.2014 durch Ver-
äußerung von Aktien mit Stimmrechten die Schwelle 
von 3 % der Stimmrechte unterschritten hat und an 
diesem Tag 2,99 % (das entspricht 17.993.028 Stimm-
rechten) betragen hat. 
1,52 % der Stimmrechte (das entspricht 9.134.631 
Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 
Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. 


0,01 % der Stimmrechte (das entspricht 41.209 Stimm-
rechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 
Satz 1, Nr. 6 WpHG zuzurechnen. 
1,66 % der Stimmrechte (das entspricht 10.020.652 
Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 
Abs. 1, Satz 1, Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzurech-
nen. 
Es wird darauf hingewiesen, dass der o.g. Gesamt-
stimmrechtsanteil nicht zwingend der Summe der 
einzelnen, zugerechneten Stimmrechtsanteile ent-
spricht. Grund dafür ist, dass einige Stimmrechte 
inner halb der BlackRock-Konzernstruktur mehr-
fach zugerechnet werden.“


Veröffentlichung am 30. September 2014
(sinngemäße Übersetzung des englischen Veröffent-
lichungstexts):
–  Am 30. September 2014 erhielten wir die folgende 


Mitteilung gemäß § 21 Abs. 1 WpHG: 
„Im Anschluss an eine Überprüfung, durchgeführt 
in enger Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), der Art wie 
BlackRock seine Stimmrechtsmitteilungspflichten 
nach deutschem Recht ausgelegt hat, machen Black-
Rock-Gesellschaften heute eine Mitteilung zu ihren 
Beteiligungen an der Bayerische Motoren Werke 
 Aktiengesellschaft per 25. September 2014. 
Die Mitteilung spiegelt keine Veränderung der gegen-
wärtigen Stimmrechtsanteile von BlackRock wider. 
Die Mitteilung aktualisiert lediglich Informationen, 
die gegenwärtig bzgl. der BlackRock-Beteiligungen an 
der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft im 
Markt sind. Des Weiteren bedeutet die Mitteilung 
keine Veränderung der verfolgten Investment-Strate-
gien. 
Zudem veröffentlicht BlackRock eine Pressemitteilung 
mit weiteren Details zu den BlackRock-Konzerngesell-
schaften und deren jeweiligen Stimmrechtsanteilen 
an der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
und anderen betroffenen deutschen Emittenten unter 
http: /  / www.blackrock.com /corporate /en-gb / news-and-
insights / press-releases und bei Bloomberg. 
Stimmrechtsmitteilung, BlackRock, Inc., §§ 21, 22 
WpHG: 
Die BlackRock, Inc., New York, NY, USA, teilt Ihnen 
hiermit gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mit, dass ihr 
Stimmrechtsanteil an der Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft (ISIN DE0005190003) am 25. Sep-
tember 2014 3,44 % (das entspricht 20.698.662 Stimm-
rechten aus der Gesamtsumme von 601.995.196 
Stimmrechten („Gesamtstimmrechte“)) betragen hat. 
1,64 % der Gesamtstimmrechte (das entspricht 
9.855.045 Stimmrechten) sind der BlackRock, Inc. ge-
mäß § 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. 
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0,001 % der Gesamtstimmrechte (das entspricht 
5.975 Stimmrechten) sind der BlackRock, Inc. ge-
mäß § 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 2 i.V.m. Satz 2 WpHG 
zuzurechnen. 
1,61 % der Gesamtstimmrechte (das entspricht 
9.689.544 Stimmrechten) sind der BlackRock, Inc. 
gemäß § 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 6 i.V.m. Satz 2 WpHG 
zuzurechnen. 
0,19 % der Gesamtstimmrechte (das entspricht 
1.154.073 Stimmrechten) sind gemäß § 22 Abs. 1, 
Satz 1, Nr. 1 sowie nach § 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 6 
i.V.m. Satz 2 WpHG zuzurechnen.“


Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Die Erklärung zum Corporate Governance Kodex nach 
§ 161 AktG ist im Geschäftsbericht 2014 der BMW Group 
abgedruckt und darüber hinaus den Aktionären auf 
der Homepage unter www.bmwgroup.com / ir dauerhaft 
zugänglich gemacht.


Gesamtbezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats
Für Geschäftsjahre beginnend ab dem 1. Januar 2011 
wurde zu dem bestehenden Vergütungssystem für die 
Mitglieder des Vorstands eine aktienbasierte Vergü-
tungskomponente hinzugefügt.


Sofern die Hauptversammlung die vorgeschlagene 
 Dividende beschließt, betragen die Bezüge der aktiven 
Mitglieder des Vorstands für das Geschäftsjahr 2014 
35,4 Mio. € (2013: 34,5 Mio. €). Davon entfallen auf fixe 
Bestandteile 7,7 Mio. € (2013: 7,9 Mio. €), auf variable 
Bestandteile 27,0 Mio. € (2013: 25,9 Mio. €) und auf die 
aktienbasierte Vergütungskomponente 0,7 Mio. € 
(2013: 0,7 Mio. €).


Bei der Gewährung der aktienbasierten Vergütungs-
komponente wurden 8.258 Stammaktien der BMW AG 
bzw. ein entsprechender Barausgleich zum jeweiligen 
Kurs bei Gewährung des aktienbasierten Vergütungs-
programms zugrunde gelegt.


Bezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder und ihrer Hin-
terbliebenen betragen 5,8 Mio. € (2013: 4,7 Mio. €).


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mit-
gliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen sind 
mit 53,9 Mio. € (2013: 50,8 Mio. €) zurückgestellt.


Die Barwertermittlung der Pensionsverpflichtungen er-
folgt im Einzelabschluss gemäß versicherungsmathema-
tischen Gutachten mit einem Zinssatz von 4,53 %, im 
Konzernabschluss ist ein Zinssatz von 2,10 % angesetzt.


Die Vergütung für die Mitglieder des Aufsichtsrats beträgt 
für das Geschäftsjahr 2014 4,8 Mio. € (2013: 4,6 Mio. €). 


Davon entfallen auf fixe Bestandteile 2,0 Mio. € (2013: 
2,0 Mio. €) und auf variable Bestandteile 2,8 Mio. € (2013: 
2,6 Mio. €).


Die Vergütungssysteme für Mitglieder des Aufsichtsrats 
enthalten keine Aktienoptionen, Wertzuwachsrechte, die 
Aktienoptionen nachgebildet sind, und keine anderen 
aktienbasierten Vergütungskomponenten. Abgesehen 
von Fahrzeugleasingverträgen zu üblichen Konditionen 
wurden Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichts-
rats vom Unternehmen weder Kredite oder Vorschüsse 
gewährt noch wurden zu ihren Gunsten Haftungsver-
hältnisse eingegangen.


Weitere Einzelheiten zu dem Vergütungssystem der 
 aktiven Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrats fin-
den sich im Vergütungsbericht des BMW Group Ge-
schäftsberichts 2014. Der Vergütungsbericht stellt einen 
Teil des zusammengefassten Lageberichts dar.


München, den 19. Februar 2015


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h.  
Norbert Reithofer


Milagros Caiña  
Carreiro-Andree


Dr.-Ing. Klaus Draeger 


Dr. Friedrich Eichiner Klaus Fröhlich


Harald Krüger Dr. Ian Robertson  
(HonDSc)


Peter Schwarzenbauer
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BMW AG


Versicherung der gesetzlichen Vertreter


Versicherung der gesetzlichen Vertreter gemäß §§ 264 
Abs. 2 Satz 3, 289 Abs. 1 Satz 5 HGB
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Jahresabschluss der Bayerische Motoren Werke Aktien-
gesellschaft unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht 
der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergeb-
nisses und die Lage der Gesellschaft so dargestellt sind, 
dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen 
und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der 
Gesellschaft beschrieben sind.“


München, den 19. Februar 2015


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer


Milagros Caiña Carreiro-Andree Dr.-Ing. Klaus Draeger


Dr. Friedrich Eichiner Klaus Fröhlich


Harald Krüger Dr. Ian Robertson (HonDSc)


Peter Schwarzenbauer
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BMW AG


Bestätigungsvermerk


Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 
Einbeziehung der Buchführung der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft und ihren Bericht über die Lage 
der Gesellschaft und des Konzerns für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 geprüft. Die Buch-
führung und die Aufstellung von Jahresabschluss und 
Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der 
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage 
der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung 
über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-
führung und über den Lagebericht abzugeben.


Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Da-
nach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 
Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 
der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 


wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesell-
schaft sowie die  Erwartungen über mögliche Fehler 
 berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter-
nen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 
in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht 
überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewand-
ten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung 
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für un-
sere Beurteilung bildet.


Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.


Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres-
abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang 
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zu-
treffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.


München, den 5. März 2015


KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Pastor Feege
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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27     Bestätigungsvermerk
28     BMW AG Zehn-Jahres-Vergleich


BMW AG


im Zehn-Jahres-Vergleich


    2014  2013  2012  2011  2010  2009  2008  2007  2006  2005   
 
Umsatz  Mio. €  66.599  60.474  58.805  55.007  45.773  37.980  44.313  48.310  42.417  41.801   Umsatz


 Veränderung  %  10,1  2,8  6,9  20,2  20,5  14,3  8,3  13,9  1,5  3,0   Veränderung
 Exportanteil  %  81,7  81,5  79,6  77,3  76,7  73,8  75,6  76,1  74,3  73,0   Exportanteil


Produktion  Produktion
 Automobile1  Einheiten  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838  1.323.119   Automobile1


 Motorräder2  Einheiten  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220  104.396  103.759  92.012   Motorräder2


Absatz  Absatz
 Automobile1  Einheiten  2.166.772  1.995.903  1.868.158  1.723.637  1.460.923  1.231.893  1.446.055  1.551.490  1.358.119  1.334.426   Automobile1


 Motorräder2  Einheiten  133.635  110.039  110.857  110.145  97.586  86.451  103.077  104.076  102.786  95.343   Motorräder2


Investitionen  Mio. €  3.150  3.203  2.776  2.032  1.582  1.667  2.064  1.670  1.324  1.472   Investitionen
Abschreibungen  Mio. €  1.890  1.732  1.613  1.578  1.540  1.505  1.569  1.791  1.765  1.770   Abschreibungen


Mitarbeiter am Jahresende3    80.675  77.110  74.571  71.630  69.518  70.223  71.596  76.064  76.156  76.536   Mitarbeiter am Jahresende3


Anlagevermögen4  Mio. €  13.945  12.833  11.078  9.663  8.273  6.984  6.643  9.909  10.171  10.577   Anlagevermögen4


Umlaufvermögen, Rechnungsabgrenzungsposten und  Umlaufvermögen, Rechnungsabgrenzungsposten und
aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  Mio. €  20.291  20.932  20.887  17.845  16.073  17.663  16.673  12.707  10.874  9.225   aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung


Gezeichnetes Kapital  Mio. €  656  656  656  655  655  655  654  654  654  661   Gezeichnetes Kapital
Rücklagen  Mio. €  9.506  8.166  7.568  6.059  5.581  4.502  4.487  4.300  3.809  4.023   Rücklagen
Eigenkapital  Mio. €  12.066  10.529  9.864  8.222  7.088  5.354  5.338  5.648  4.921  5.108   Eigenkapital


 in % des Anlagevermögens  %  86,5  82,0  89,0  85,1  85,7  76,7  80,4  57,0  48,4  48,3   in % des Anlagevermögens
Bilanzsumme  Mio. €  34.236  33.765  31.965  27.508  24.346  24.647  23.316  22.616  21.045  19.802   Bilanzsumme


Materialaufwand  Mio. €  47.008  43.402  42.178  39.324  32.875  28.300  34.044  36.638  31.867  31.010   Materialaufwand
Personalaufwand3  Mio. €  6.786  6.419  6.030  5.758  5.428  5.850  5.125  4.797  5.503  6.128   Personalaufwand3


Steuern  Mio. €  1.934  1.674  1.666  2.096  1.106  403  11  131  75   – 37   Steuern
Jahresüberschuss  Mio. €  3.229  2.289  3.131  1.970  1.506  202  384  1.184  485  424   Jahresüberschuss
Ausschüttung  Mio. €  1.9045  1.707  1.640  1.508  852  197  197  694  458  4246   Ausschüttung


 je Stammaktie  €  2,905  2,60  2,50  2,30  1,30  0,30  0,30  1,06  0,70  0,64   je Stammaktie
 je Vorzugsaktie  €  2,925  2,62  2,52  2,32  1,32  0,32  0,32  1,08  0,72  0,66   je Vorzugsaktie


 
1   einschließlich Serienteileversorgung BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2   ab 2006 bis 2008 einschließlich BMW G 650 X-Montage bei Piaggio S. p. A., Pontedera
3   ab 2009 einschließlich im Rahmen einer Konzernleihe überlassener Mitarbeiter
4    ab 2010 einschließlich der Übertragung von Sachanlagen im Rahmen der Anwachsung der BMW Ingenieur-Zentrum GmbH + Co oHG, Dingolfing; 


ab 2011 einschließlich der Übertragung von Sachanlagen im Rahmen der Verschmelzung der BMW Maschinenfabrik Spandau GmbH, Berlin; 
ab 2013 einschließlich der Übertragung von Anlagevermögen im Rahmen der Verschmelzung der BMW Peugeot Citroën Electrification GmbH, München


5   Vorschlag der Verwaltung
6   vor Rückkauf eigener Anteile
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    2014  2013  2012  2011  2010  2009  2008  2007  2006  2005   
 
Umsatz  Mio. €  66.599  60.474  58.805  55.007  45.773  37.980  44.313  48.310  42.417  41.801   Umsatz


 Veränderung  %  10,1  2,8  6,9  20,2  20,5  14,3  8,3  13,9  1,5  3,0   Veränderung
 Exportanteil  %  81,7  81,5  79,6  77,3  76,7  73,8  75,6  76,1  74,3  73,0   Exportanteil


Produktion  Produktion
 Automobile1  Einheiten  2.165.566  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838  1.323.119   Automobile1


 Motorräder2  Einheiten  133.615  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220  104.396  103.759  92.012   Motorräder2


Absatz  Absatz
 Automobile1  Einheiten  2.166.772  1.995.903  1.868.158  1.723.637  1.460.923  1.231.893  1.446.055  1.551.490  1.358.119  1.334.426   Automobile1


 Motorräder2  Einheiten  133.635  110.039  110.857  110.145  97.586  86.451  103.077  104.076  102.786  95.343   Motorräder2


Investitionen  Mio. €  3.150  3.203  2.776  2.032  1.582  1.667  2.064  1.670  1.324  1.472   Investitionen
Abschreibungen  Mio. €  1.890  1.732  1.613  1.578  1.540  1.505  1.569  1.791  1.765  1.770   Abschreibungen


Mitarbeiter am Jahresende3    80.675  77.110  74.571  71.630  69.518  70.223  71.596  76.064  76.156  76.536   Mitarbeiter am Jahresende3


Anlagevermögen4  Mio. €  13.945  12.833  11.078  9.663  8.273  6.984  6.643  9.909  10.171  10.577   Anlagevermögen4


Umlaufvermögen, Rechnungsabgrenzungsposten und  Umlaufvermögen, Rechnungsabgrenzungsposten und
aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  Mio. €  20.291  20.932  20.887  17.845  16.073  17.663  16.673  12.707  10.874  9.225   aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung


Gezeichnetes Kapital  Mio. €  656  656  656  655  655  655  654  654  654  661   Gezeichnetes Kapital
Rücklagen  Mio. €  9.506  8.166  7.568  6.059  5.581  4.502  4.487  4.300  3.809  4.023   Rücklagen
Eigenkapital  Mio. €  12.066  10.529  9.864  8.222  7.088  5.354  5.338  5.648  4.921  5.108   Eigenkapital


 in % des Anlagevermögens  %  86,5  82,0  89,0  85,1  85,7  76,7  80,4  57,0  48,4  48,3   in % des Anlagevermögens
Bilanzsumme  Mio. €  34.236  33.765  31.965  27.508  24.346  24.647  23.316  22.616  21.045  19.802   Bilanzsumme


Materialaufwand  Mio. €  47.008  43.402  42.178  39.324  32.875  28.300  34.044  36.638  31.867  31.010   Materialaufwand
Personalaufwand3  Mio. €  6.786  6.419  6.030  5.758  5.428  5.850  5.125  4.797  5.503  6.128   Personalaufwand3


Steuern  Mio. €  1.934  1.674  1.666  2.096  1.106  403  11  131  75   – 37   Steuern
Jahresüberschuss  Mio. €  3.229  2.289  3.131  1.970  1.506  202  384  1.184  485  424   Jahresüberschuss
Ausschüttung  Mio. €  1.9045  1.707  1.640  1.508  852  197  197  694  458  4246   Ausschüttung


 je Stammaktie  €  2,905  2,60  2,50  2,30  1,30  0,30  0,30  1,06  0,70  0,64   je Stammaktie
 je Vorzugsaktie  €  2,925  2,62  2,52  2,32  1,32  0,32  0,32  1,08  0,72  0,66   je Vorzugsaktie


 
1   einschließlich Serienteileversorgung BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2   ab 2006 bis 2008 einschließlich BMW G 650 X-Montage bei Piaggio S. p. A., Pontedera
3   ab 2009 einschließlich im Rahmen einer Konzernleihe überlassener Mitarbeiter
4    ab 2010 einschließlich der Übertragung von Sachanlagen im Rahmen der Anwachsung der BMW Ingenieur-Zentrum GmbH + Co oHG, Dingolfing; 


ab 2011 einschließlich der Übertragung von Sachanlagen im Rahmen der Verschmelzung der BMW Maschinenfabrik Spandau GmbH, Berlin; 
ab 2013 einschließlich der Übertragung von Anlagevermögen im Rahmen der Verschmelzung der BMW Peugeot Citroën Electrification GmbH, München


5   Vorschlag der Verwaltung
6   vor Rückkauf eigener Anteile
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BMW AG


Finanzkalender


Bilanzpressekonferenz   18. März 2015
Analysten- und Investorenkonferenz   19. März 2015
Quartalsbericht zum 31. März 2015   6. Mai 2015
Hauptversammlung   13. Mai 2015
Quartalsbericht zum 30. Juni 2015   4. August 2015
Quartalsbericht zum 30. September 2015   3. November 2015


Geschäftsbericht 2015   16. März 2016
Bilanzpressekonferenz   16. März 2016
Analysten- und Investorenkonferenz   17. März 2016
Quartalsbericht zum 31. März 2016   3. Mai 2016
Hauptversammlung   12. Mai 2016
Quartalsbericht zum 30. Juni 2016   2. August 2016
Quartalsbericht zum 30. September 2016   4. November 2016
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BMW AG


Kontakte


Wirtschaftspresse   
Telefon   +49 89 382-2 45 44 


+49 89 382-2 41 18
Telefax +49 89 382-2 44 18
E-Mail presse@bmwgroup.com


Investor Relations   
Telefon +49 89 382-2 42 72
 +49 89 382-2 53 87
Telefax +49 89 382-1 46 61
E-Mail ir@bmwgroup.com


Die BMW Group im Internet   
Weitere Informationen über die BMW Group erhalten Sie im  Internet unter der Adresse  
www.bmwgroup.com. Die Rubrik Investor Relations können Sie unter der Adresse  
www.bmwgroup.com/ir direkt erreichen. Informationen zu den Marken der BMW Group  
finden Sie unter www.bmw.com, www.mini.com und www.rolls-roycemotorcars.com.







HERAUSGEBER
Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft 
80788 München 
Telefon +49 89 382-0







2015-BMW-AG-HV-Rechte-Aktionaere.pdf


1. Ergänzungsverlangen.


Aktionäre, deren Anteile zusammen den zwan
zigsten Teil des Grundkapitals oder den anteiligen 
Betrag von 500.000 EUR (dies entspricht 
500.000 Aktien im Nennbetrag von 1 EUR) 
 erreichen, können gemäß § 122 Abs. 2 AktG ver
langen, dass Gegenstände auf die Tagesordnung 
gesetzt und bekanntgemacht werden. Jedem 
neuen Gegenstand muss eine Begründung oder 
eine Beschlussvorlage beiliegen. Das Verlangen 
ist schriftlich an den Vorstand der Gesellschaft zu 
richten. Es wird darum gebeten, die folgende 
Anschrift zu verwenden:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
Der Vorstand
Postanschrift: 80788 München
oder
Hausanschrift: Petuelring 130, 80809 München


Das Verlangen muss der Gesellschaft mindestens 
30 Tage vor der Versammlung, d. h. spätestens 
bis zum Ablauf des 12. April 2015 zugegangen 
sein. 


Die Antragsteller haben in entsprechender 
Anwendung des § 142 Abs. 2 Satz 2 AktG einen 
Nachweis über den Aktienbesitz zu erbringen. 
(§ 142 Abs. 2 Satz 2 AktG lautet: „Die Antragstel
ler haben nachzuweisen, dass sie seit mindestens 
drei Monaten vor dem Tag der Hauptversammlung 
Inhaber der Aktien sind und dass sie die Aktien bis 
zur Entscheidung über den Antrag halten.“)


Ergänzungsverlangen, die diese Voraussetzungen 
erfüllen, werden unverzüglich nach ihrem Zugang 
im Bundesanzeiger bekannt gemacht und solchen 
Medien zur Veröffentlichung zugeleitet, bei denen 
davon ausgegangen werden kann, dass sie die 
Information in der gesamten Europäischen Union 
verbreiten. Sie werden außerdem im Internet unter 
www.bmwgroup.com über den Verweis (Link) 
„Hauptversammlung“ zugänglich gemacht und 
den Aktionären mitgeteilt.


2. Gegenanträge und Wahlvorschläge.


Jeder Aktionär hat das Recht, in der Haupt
versammlung Gegenanträge zu den Beschluss
vorschlägen von Vorstand und/oder Aufsichtsrat 
zu bestimmten Tagesordnungspunkten zu stellen 
und Wahlvorschläge zu den Tagesordnungs
punkten 5 (Wahl des Abschlussprüfers) und 
6 (Wahlen zum Aufsichtsrat) zu machen (§§ 126 
Abs. 1, 127 AktG). Wenn Gegenanträge und 
Wahlvorschläge im Vorfeld übermittelt werden, 
sind sie ausschließlich zu richten an:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
Abt. FF2
Postanschrift: 80788 München
Telefax: +49 (0)89/38211793
oder
EMail: hv@bmw.de


Mindestens 14 Tage vor der Versammlung, d. h. 
spätestens bis zum Ablauf des 28. April 2015 
unter dieser Adresse eingegangene Gegenan
träge und Wahlvorschläge werden, soweit sie den 
anderen Aktionären zugänglich zu machen sind, 
bei Nachweis der Aktionärseigenschaft unver
züglich im Internet unter www.bmwgroup.com 
über den Verweis (Link) „Hauptversammlung“ 
 ver öffentlicht. 


Ein Gegenantrag und dessen Begründung 
 brauchen gemäß § 126 Abs. 2 AktG nicht zugäng
lich gemacht zu werden, 


(1)  soweit sich der Vorstand durch das Zugäng
lichmachen strafbar machen würde;


(2)  wenn der Gegenantrag zu einem gesetz 
oder satzungswidrigen Beschluss der Haupt
versammlung führen würde;


(3)  wenn die Begründung in wesentlichen 
 Punkten offensichtlich falsche oder 
 irreführende Angaben oder wenn sie 
 Beleidigungen enthält;


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, München. 
95. ordentliche Hauptversammlung am 13. Mai 2015.


Erläuterungen zu den Rechten der Aktionäre nach den §§ 122 Abs. 2,  
126 Abs. 1, 127 und 131 Abs. 1 des Aktiengesetzes („AktG“). 







(4)  wenn ein auf denselben Sachverhalt gestütz
ter Gegenantrag des Aktionärs bereits zu 
einer Hauptversammlung der Gesellschaft 
nach § 125 AktG zugänglich gemacht 
 worden ist;


(5)  wenn derselbe Gegenantrag des Aktionärs 
mit wesentlich gleicher Begründung in den 
letzten fünf Jahren bereits zu mindestens 
zwei Hauptversammlungen der Gesellschaft 
nach § 125 AktG zugänglich gemacht 
 worden ist und in der Hauptversammlung 
weniger als der zwanzigste Teil des ver
tretenen Grundkapitals für ihn gestimmt hat;


(6)  wenn der Aktionär zu erkennen gibt, dass er 
an der Hauptversammlung nicht teilnehmen 
und sich nicht vertreten lassen wird; oder


(7)  wenn der Aktionär in den letzten zwei Jahren 
in zwei Hauptversammlungen einen von ihm 
mitgeteilten Gegenantrag nicht gestellt hat 
oder nicht hat stellen lassen.


Ein Wahlvorschlag braucht gemäß § 127 Satz 3 
AktG auch dann nicht zugänglich gemacht zu 
 werden, wenn der Vorschlag nicht Namen, ausge
übten Beruf und Wohnort der vorgeschlagenen 
Person, bei Prüfungsgesellschaften nicht die 
Firma und den Sitz enthält (vgl. § 124 Abs. 3 
Satz 4 AktG), oder wenn bei Vorschlägen zur Wahl 
von Aufsichtsratsmitgliedern keine Angaben zu 
deren Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu 
 bildenden Aufsichtsräten gemacht werden (vgl. 
§ 125 Abs. 1 Satz 5 AktG). Angaben zur Mitglied
schaft von Aufsichtsratskandidaten in vergleich
baren in und ausländischen Kontrollgremien von 
Wirtschaftsunternehmen sollen beigefügt werden. 


Die Begründung eines Gegenantrags oder 
 Wahlvorschlags braucht nicht zugänglich 
gemacht zu werden, wenn sie insgesamt mehr 
als 5.000 Zeichen beträgt.


Stellen mehrere Aktionäre zu demselben Gegen
stand der Beschlussfassung Gegenanträge, so 
kann der Vorstand die Gegenanträge und ihre 
Begründungen zusammenfassen.


3. Auskunftsrecht.


Gemäß § 131 Abs. 1 AktG ist jedem Aktionär 
auf Verlangen in der Hauptversammlung vom 
 Vorstand Auskunft über Angelegenheiten der 
Gesellschaft, die rechtlichen und geschäftlichen 
Beziehungen der Gesellschaft zu verbundenen 
Unternehmen sowie über die Lage des Konzerns 
und der in den Konzernabschluss einbezogenen 
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Unternehmen zu geben, soweit die Auskunft zur 
sachgemäßen Beurteilung des Gegenstands der 
Tagesordnung erforderlich ist.


Die Auskunft hat den Grundsätzen einer 
 gewissenhaften und getreuen Rechenschaft zu 
entsprechen. 


Nach § 131 Abs. 3 AktG darf der Vorstand die 
Auskunft verweigern,


(1)  soweit die Erteilung der Auskunft nach 
 vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
geeignet ist, der Gesellschaft oder einem 
 verbundenen Unternehmen einen nicht 
 unerheblichen Nachteil zuzufügen;


(2)  soweit sie sich auf steuerliche Wertansätze 
oder die Höhe einzelner Steuern bezieht;


(3)  über den Unterschied zwischen dem Wert, 
mit dem Gegenstände in der Jahresbilanz 
angesetzt worden sind, und einem höheren 
Wert dieser Gegenstände, es sei denn, dass 
die Hauptversammlung den Jahresabschluss 
feststellt;


(4)  über die Bilanzierungs und Bewertungsme
thoden, soweit die Angabe dieser Methoden 
im Anhang ausreicht, um ein den tatsäch
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens, Finanz und Ertragslage der 
Gesellschaft im Sinne des § 264 Abs. 2 des 
Handelsgesetzbuchs zu vermitteln; dies gilt 
nicht, wenn die Hauptversammlung den 
 Jahresabschluss feststellt;


(5)  soweit sich der Vorstand durch die Erteilung 
der Auskunft strafbar machen würde;


(6)  soweit bei einem Kreditinstitut oder 
 Finanzdienstleistungsinstitut Angaben über 
angewandte Bilanzierungs und Bewertungs
methoden sowie vorgenommene Verrech
nungen im Jahresabschluss, Lagebericht, 
Konzernabschluss oder Konzernlagebericht 
nicht gemacht zu werden brauchen;


(7)  soweit die Auskunft auf der Internetseite der 
Gesellschaft über mindestens sieben Tage 
vor Beginn und in der Hauptversammlung 
durchgängig zugänglich ist.


Aus anderen Gründen darf die Auskunft nicht 
 verweigert werden.


Ist einem Aktionär wegen seiner Eigenschaft als 
Aktionär eine Auskunft außerhalb der Haupt
versammlung gegeben worden, so ist sie jedem 







anderen Aktionär auf dessen Verlangen in der 
Hauptversammlung zu geben, auch wenn sie zur 
sachgemäßen Beurteilung des Gegenstands der 
Tagesordnung nicht erforderlich ist. Der Vorstand 
darf die Auskunft in diesem Fall nicht aus den 
oben in (1) bis (4) genannten Gründen verweigern. 


Wird einem Aktionär eine Auskunft verweigert, so 
kann er verlangen, dass seine Frage und der 
Grund, aus dem die Auskunft verweigert worden 
ist, in die Niederschrift über die Verhandlung auf
genommen werden.


3


Der Versammlungsleiter kann nach § 19 Ziffer 2 
Satz 2 der Satzung das Frage und Rederecht des 
Aktionärs zeitlich angemessen begrenzen.


Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die oben 
erwähnten Bestimmungen des Aktien gesetzes im 
Volltext auch im Internet einsehbar sind, z. B. unter 
www.gesetze-im-internet.de/aktg/ .
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Abstimmungsergebnisse der 95. ordentlichen Hauptversammlung der BMW AG. 
 
Zur Beschlussfassung der 95. ordentlichen Hauptversammlung der BMW AG am 13. Mai 2015 in München waren 
mit 457.131.638 Aktien 75,93% des stimmberechtigten Grundkapitals vertreten (Anzahl der Stammaktien gesamt: 
601.995.196). Zusätzlich wurden bei den einzelnen Abstimmungspunkten gültige Briefwahlstimmen bei der 
Abstimmung berücksichtigt. 
 
Die Abstimmung zu den Tagesordnungspunkten 2 bis 7 brachte folgende Ergebnisse:  
 
Tagesordnungspunkt 2: Beschlussfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 
 
Es wurden für 456.480.458 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,83% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,53% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 456.086.874 Ja-Stimmen (99,91%) 
- 393.584 Nein-Stimmen 
 
- 894.802 Stimmenthaltungen.  
 
Tagesordnungspunkt 3: Beschlussfassung über die Entlastung der Mitglieder des Vorstands. 
 
Es wurden für 456.455.195 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,82% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,53% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 455.218.189 Ja-Stimmen (99,73%) 
- 1.237.006 Nein-Stimmen 
 
- 920.341 Stimmenthaltungen.*  
 
* Aktionäre, die 2014 Mitglieder des Vorstands der BMW AG waren, sind bei dieser Abstimmung nicht 
stimmberechtigt. 
 
Tagesordnungspunkt 4: Beschlussfassung über die Entlastung der Mitglieder des Aufsichtsrats. 
 
Es wurden für 272.869.072 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 45,33% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 41,56% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 269.445.183 Ja-Stimmen (98,75%) 
- 3.423.889 Nein-Stimmen 
 
- 3.964.580 Stimmenthaltungen.*  
 
* Aktionäre, die 2014 Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG waren, sind bei dieser Abstimmung nicht 
stimmberechtigt.  
 







Tagesordnungspunkt 5: Wahl des Abschlussprüfers. 
 
Es wurden für 456.981.460 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,91% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,61% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 442.782.518 Ja-Stimmen (96,89%) 
- 14.198.942 Nein-Stimmen 
 
- 597.852 Stimmenthaltungen. 
 
Tagesordnungspunkt 6: Wahlen zum Aufsichtsrat. 
 
6.1 Henning Kagermann 
Es wurden für 452.089.828 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,10% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 68,86% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 447.148.859 Ja-Stimmen (98,91%) 
- 4.940.969 Nein-Stimmen 
 
- 5.284.080 Stimmenthaltungen. 
 
6.2 Simone Menne 
Es wurden für 456.758.993 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,87% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,58% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 453.279.428 Ja-Stimmen (99,24%) 
- 3.479.565 Nein-Stimmen 
 
- 615.011 Stimmenthaltungen. 
 
6.3 Norbert Reithofer 
Es wurden für 452.234.745 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,12% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 68,89% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 386.558.404 Ja-Stimmen (85,48%) 
- 65.676.341 Nein-Stimmen 
 
- 5.344.097 Stimmenthaltungen. 
 
Tagesordnungspunkt 7: Beschlussfassung über Änderungen in § 10 der Satzung. 
 
Es wurden für 456.791.629 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,88% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,58% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 447.868.032 Ja-Stimmen (98,05%) 
- 8.923.597 Nein-Stimmen 
 
- 582.319 Stimmenthaltungen. 
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Prof. Dr. rer. nat. Dr.-Ing. E. h. Henning Kagermann, 
Königs Wusterhausen


Präsident der acatech – Deutsche Akademie der Technikwissenschaften e.V. 


Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG seit 2010


1947 geboren in Braunschweig


1966–1972  Studium der Physik an der TU Braunschweig und der LMU München mit Diplom in 
 Experimentalphysik


1973–1982 Assistent und Oberassistent am Lehrstuhl für Theoretische Physik der TU Braunschweig


1975 Promotion zum Dr. rer. nat. in Theoretischer Physik an der TU Braunschweig


1980 Habilitation in Theoretischer Physik an der TU Braunschweig


1980–1992  Vorlesungen in Physik und Wirtschaftsinformatik an der TU Braunschweig und der 
Universität Mannheim


1982–1990 Leitender Angestellter bei der SAP AG im Bereich Softwareentwicklung


1985 Ernennung zum apl. Professor an der TU Braunschweig


1991–1997 Mitglied des Vorstands der SAP AG


1998–2009 CEO der SAP AG, davon
 1998–2003 Co-CEO – gemeinsam mit Hasso Plattner
 2003–2008 alleiniger CEO
 2008–2009 Co-CEO – gemeinsam mit Léo Apotheker


seit 2009 Präsident der acatech – Deutsche Akademie der Technikwissenschaften e.V.


seit 2010 Vorsitzender des Lenkungskreises der „Nationalen Plattform Elektromobilität“


Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und in vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen:


 – Deutsche Bank AG
 – Deutsche Post AG
 – Franz Haniel & Cie. GmbH (voraussichtlich bis 25. 04. 2015)
 – Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft Aktiengesellschaft in München







Simone Menne,  
Kiel


Mitglied des Vorstands der Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft


1960 geboren in Kiel


1978–1981  Ausbildung zur Gehilfin in wirtschafts- und steuerberatenden Berufen, 
Büro Schwark, Rammsee


1982–1987  Studium der Betriebswirtschaft an der Christian-Albrechts-Universität Kiel, 
Abschluss als Diplom-Kauffrau


1987–1989 Revisorin, ITT Corporation, USA


1989–1992 Revisorin, Deutsche Lufthansa AG


1992–1995  Leiterin Rechnungswesen West Afrika,
 Deutsche Lufthansa AG


1995–1996 Leiterin EDV & Nutzerservices, Deutsche Lufthansa AG


1996–1997  Leiterin eines Projektes zur Neuausrichtung der Erlös- und Leistungsrechnung  
der Lufthansa Passage


1998–1999 Geschäftsführerin der Lufthansa Revenue Services GmbH


1999–2001 Leiterin Finanzen & Personal Südwest-Europa in Paris, 
 Deutsche Lufthansa AG


2001–2004  Leiterin Finanzen & Personal Europa in London, 
Deutsche Lufthansa AG


2004–2010 Leiterin Finanz- und Rechnungswesen, Lufthansa Technik AG


2010–2012 Chief Financial Officer der British Midland Ltd., Großbritannien


seit 2012 Mitglied des Vorstands der Deutsche Lufthansa AG, Ressort Finanzen und Aviation Services


Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und in vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen:


 – Delvag Luftfahrtversicherungs-AG (Vorsitzende)*
 – Deutsche Post AG
 – LSG Lufthansa Service Holding AG (Vorsitzende)*
 – Lufthansa Cargo AG*
 – Lufthansa Technik AG*


 * Konzernmandate Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft







Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer,  
Penzberg


Vorsitzender des Vorstands der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft  
(bis 13. Mai 2015)


1956 geboren in Penzberg


1974–1978 Studium des Allgemeinen Maschinenbaus an der FH München,
 Abschluss als Diplom-Ingenieur (FH)


1978–1983  Studium der Fertigungstechnik und der Betriebswissenschaft an der TU München, 
Abschluss als Diplom-Ingenieur


1984–1987  Wissenschaftlicher Assistent an der TU München, Institut für Werkzeugmaschinen und 
Betriebswissenschaften, Promotion zum Dr.-Ing. 


1987–1989 Leiter Instandhaltungsplanung, BMW AG 


1989–1991 Leiter Steuerungstechnik und Prozessdatenverarbeitung, BMW AG


1991–1994 Leiter Karosserierohbau, BMW AG


1994–1997 Technischer Direktor, BMW Südafrika 


1997–2000 Präsident der BMW Manufacturing Corporation, South Carolina, USA


2000–2006 Mitglied des Vorstands der BMW AG, Ressort Produktion


2006–2015 Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und in vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen:


 – Siemens Aktiengesellschaft
 – Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafterausschuss)
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Erster Abschnitt   Allgemeine Bestimmungen


  § 1  Firma, Sitz


Die im Jahre 1916 gegründete Aktiengesellschaft führt die Firma  
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft und hat ihren Sitz in  
München.


 § 2   Gegenstand des Unternehmens


1. Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und der Vertrieb 
von Motoren und allen damit ausgestatteten Fahrzeugen, deren 
Zubehör sowie aller Erzeugnisse der Maschinen-, Metall und Holz-
industrie. 


2. Die Gesellschaft ist innerhalb dieser Grenzen zu allen Geschäften und 
Maßnahmen berechtigt, die zur Erreichung des Gesellschaftszweckes 
notwendig oder nützlich erscheinen, insbesondere zum Erwerb oder 
zur Veräußerung von Grundstücken, zur Errichtung von Zweignie-
derlassungen im In- und Ausland, zur Errichtung und zum Erwerb 
anderer Unternehmen gleicher oder verwandter Art, zur Beteiligung 
an derartigen Unternehmen sowie zum Abschluss von Interessenge-
meinschaftsverträgen und ähnlichen Verträgen. 


 § 3   Bekanntmachungen, Gerichtsstand


1. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen, soweit gesetzlich 
zulässig, im elektronischen Bundesanzeiger. 


2. Durch Zeichnung oder Erwerb von Aktien oder Zwischenscheinen 
unterwirft sich der Aktionär für alle Streitigkeiten mit der Gesellschaft 
oder deren Organen dem ordentlichen Gerichtsstand der Gesell-
schaft.
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Zweiter Abschnitt  Grundkapital und Aktien


 § 4 Grundkapital


1. Das Grundkapital beträgt 656.494.740 EUR.  
 
Es ist eingeteilt in 
 
 a)   601.995.196 Stammaktien im Nennbetrag  


von 1 EUR  


  und 
 
 b)   54.499.544 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht  


im Nennbetrag von 1 EUR. 


 Die Aktien lauten auf den Inhaber.


2. Den Vorzugsaktien ohne Stimmrecht stehen bei der Verteilung des 
Bilanzgewinns die in § 24 der Satzung bestimmten Vorrechte zu. Die 
Ausgabe weiterer Vorzugsaktien, die bei der Verteilung des Gewinns 
oder des Gesellschaftsvermögens den jeweils bestehenden Vorzugs-
aktien ohne Stimmrecht vorgehen oder gleichstehen, bleibt gemäß 
§ 141 Absatz 2 Satz 2 AktG vorbehalten.


3. Im Falle der Kapitalerhöhung lauten die neuen Aktien auf den Inha-
ber; Vorzugsaktien können auf den Namen der Aktionäre ausgestellt 
werden.


4. Der Anspruch der Aktionäre auf Verbriefung ihrer Aktien ist ausge-
schlossen.


5. Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft in der 
Zeit bis zum 14. Mai 2019 mit Zustimmung des Aufsichtsrats um bis 
zu 4.760.243 EUR gegen Bareinlagen durch Ausgabe neuer Vorzugs-
aktien ohne Stimmrecht, die den bisher ausgegebenen Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht gleichstehen, zu erhöhen. Die Ermächtigung kann 
auch mehrmals in Teilen ausgenutzt werden. 
 
Das Bezugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen. Die neuen  Aktien 
dürfen nur zur Begebung von Belegschaftsaktien an Personen ver-
wendet werden, die in einem Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft 
oder einem mit ihr verbundenen Unternehmen stehen. Der Vorstand 
ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats den weiteren Inhalt 
der Aktienrechte und die Bedingungen der Aktienausgabe festzule-
gen (Genehmigtes Kapital 2014).


 § 5  Form der Aktienurkunden
Die Form der Aktienurkunden und der Gewinnanteilscheine setzt der Vor-
stand mit Zustimmung des Aufsichtsrats fest. Das gleiche gilt für Schuld-
verschreibungen und Zinsscheine.
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Dritter Abschnitt  Verfassung und Verwaltung der Gesellschaft


 § 6  Organe
Organe der Gesellschaft sind: 


A. der Vorstand


B. der Aufsichtsrat


C. die Hauptversammlung


  A. Der Vorstand


 § 7  Zusammensetzung


1. Der Vorstand der Gesellschaft besteht aus zwei oder mehr Personen.


2. Die Bestimmung der Anzahl sowie die Bestellung von Vorstandsmit-
gliedern, der Abschluss der Anstellungsverträge und der Widerruf der 
Bestellung erfolgen durch den Aufsichtsrat, ebenso die Ernennung 
eines Mitglieds des Vorstands zum Vorstandsvorsitzenden.


3. Der Aufsichtsrat kann den Abschluss, die Änderung und die Kündi-
gung der Anstellungsverträge der Vorstandsmitglieder einem Auf-
sichtsratsausschuss übertragen.


 § 8  Geschäftsführung, Beschlussfassung und
  Geschäftsordnung des Vorstands


1. Die Vorstandsmitglieder sind nur gemeinschaftlich zur Geschäftsfüh-
rung befugt. Die Geschäftsordnung des Vorstands kann Abweichen-
des bestimmen.


2. Die Beschlüsse des Vorstands werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 
Ist ein Vorstandsvorsitzender ernannt, so gibt bei Stimmengleichheit 
seine Stimme den Ausschlag.


3. Der Vorstand gibt sich einstimmig seine eigene Geschäftsordnung 
und regelt die Geschäftsverteilung unter Berücksichtigung der An-
stellungsverträge der Vorstandsmitglieder.


 § 9  Gesetzliche Vertretung der Gesellschaft


Die Gesellschaft wird durch zwei Vorstandsmitglieder oder ein Vorstands-
mitglied in Gemeinschaft mit einem Prokuristen gesetzlich vertreten.
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  B. Der Aufsichtsrat


 § 10  Zusammensetzung des Aufsichtsrats


1. Der Aufsichtsrat besteht aus zwanzig Mitgliedern, und zwar aus zehn 
Mitgliedern, die von der Hauptversammlung gewählt werden, und 
zehn Mitgliedern, deren Wahl sich nach dem Mitbestimmungsgesetz 
richtet. 


2. Soweit die Hauptversammlung nicht bei der Wahl für einzelne der von 
ihr zu wählenden Mitglieder oder für den Gesamtaufsichtsrat einen 
kürzeren Zeitraum beschließt, werden die Aufsichtsratsmitglieder bis 
zur Beendigung der ordentlichen Hauptversammlung bestellt, die 
über die Entlastung für das vierte Geschäftsjahr nach dem Beginn 
der Amtszeit beschließt. Das Geschäftsjahr, in welchem die Amtszeit 
beginnt, wird nicht mitgerechnet. 


3. Für Aufsichtsratsmitglieder der Aktionäre können Ersatzmitglieder 
gewählt werden, die in einer bei der Wahl festgelegten Reihenfolge an 
die Stelle vorzeitig ausscheidender Aufsichtsratsmitglieder der Aktio-
näre treten. 


4. Wird ein Aufsichtsratsmitglied anstelle eines vor Ablauf seiner Amts-
zeit ausgeschiedenen Mitglieds gewählt, so erfolgt die Wahl für den 
Rest der Amtszeit des Ausgeschiedenen. Tritt ein Ersatzmitglied an 
die Stelle des Ausgeschiedenen, so erlischt sein Amt mit Beendi-
gung der nächsten Hauptversammlung, in der eine Neuwahl stattfin-
det, spätestens jedoch mit Ablauf der Amtszeit des ausgeschiedenen 
Aufsichtsratsmitglieds. Die Wahl von Ersatzmitgliedern für Aufsichts-
ratsmitglieder der Arbeitnehmer richtet sich nach dem Mitbestim-
mungsgesetz. 


5. Jedes Mitglied des Aufsichtsrats kann sein Amt auch ohne wichtigen 
Grund jederzeit niederlegen.


 § 11  Der Vorsitzende des Aufsichtsrats


1. Der Aufsichtsrat wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und min-
destens einen Stellvertreter. Die Wahl erfolgt jeweils für die Amtszeit 
des gewählten Aufsichtsratsmitglieds. Wenn einer von diesen wäh-
rend seiner Amtszeit aus dem Aufsichtsrat ausscheidet, so ist unver-
züglich eine Neuwahl für den Ausgeschiedenen vorzunehmen. 


2. Sind der Vorsitzende und dessen Stellvertreter an der Ausübung ihrer 
Obliegenheiten verhindert, so hat diese Obliegenheit für die Dauer 
der Verhinderung das an Lebensjahren älteste Aufsichtsratsmitglied 
zu übernehmen. 


3. Ständiger Vertreter des Aufsichtsrats gegenüber Dritten, insbesonde-
re den Gerichten und Behörden sowie gegenüber dem Vorstand, ist 
der Vorsitzende und im Falle seiner Verhinderung dessen Stellvertre-
ter.
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 § 12  Geschäftsordnung, Ausschüsse, Beiräte


1. Der Aufsichtsrat gibt sich eine Geschäftsordnung. 


2. Der Aufsichtsrat bildet einen Ausschuss nach § 27 Abs. 3 des Mitbe-
stimmungsgesetzes. Der Aufsichtsrat kann aus seiner Mitte weitere 
Ausschüsse bilden und deren Aufgaben und Befugnisse festsetzen. 
Den Ausschüssen können auch Entscheidungsbefugnisse übertra-
gen werden.


Ist der Vorsitzende des Aufsichtsrats Mitglied eines aus der gleichen 
Anzahl von Aufsichtsratsmitgliedern der Aktionäre und der Arbeit-
nehmer bestehenden Ausschusses und ergibt eine Abstimmung im 
Ausschuss Stimmengleichheit, so hat bei einer erneuten Abstim-
mung über denselben Gegenstand, wenn auch sie Stimmengleich-
heit ergibt, der Aufsichtsratsvorsitzende zwei Stimmen.


§ 108 Abs. 3 des Aktiengesetzes ist auch auf die Abgabe der zweiten 
Stimme anzuwenden.


Der Aufsichtsrat und die Ausschüsse können sich bei der Wahrneh-
mung ihrer Aufgaben der Unterstützung sachverständiger Personen 
bedienen. Sie können zu ihren Sitzungen Sachverständige und Aus-
kunftspersonen hinzuziehen.


3. § 11 Ziff. 3 gilt für Ausschüsse entsprechend. 


4. Der Aufsichtsrat kann für besondere Zwecke Beiräte berufen, deren 
Mitglieder nicht dem Aufsichtsrat anzugehören brauchen. Er kann für 
solche Beiräte eine Geschäftsordnung erlassen und die Vergütung für 
ihre Mitglieder festsetzen.


 § 13  Sitzungen des Aufsichtsrats, Beschlussfassungen


1. Die Einberufung der Aufsichtsratssitzungen erfolgt durch den Vorsit-
zenden oder im Fall seiner Verhinderung durch dessen Stellvertreter; 
sie kann schriftlich, fernmündlich, durch Telefax oder mittels elektroni-
scher Medien vorgenommen werden. Die Einladung soll unter Einhal-
tung einer Frist von zwei Wochen erfolgen und die einzelnen Punkte 
der Tagesordnung angeben. In dringenden Fällen kann die Einberu-
fungsfrist abgekürzt werden. Der Vorsitzende kann eine einberufene 
Sitzung vor der Eröffnung vertagen. 


2. Den Vorsitz führt der Vorsitzende des Aufsichtsrats oder im Falle sei-
ner Verhinderung dessen Stellvertreter. 


3. Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn alle Mitglieder unter der 
zuletzt bekanntgegebenen Anschrift eingeladen sind und mindestens 
die Hälfte der Mitglieder, aus denen er insgesamt zu bestehen hat, an 
der Beschlussfassung teilnimmt. Die Beschlussfassung über einen 
Gegenstand der Tagesordnung, der in der Einladung nicht enthalten 
war, ist nur zulässig, wenn kein anwesendes Mitglied des Aufsichts-
rats der Beschlussfassung widerspricht und mindestens zwei Drittel 
der Mitglieder anwesend sind.
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4. Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst, soweit 
das Gesetz nichts anderes bestimmt. Dies gilt auch für Wahlen. Die 
Art der Abstimmung bestimmt der Vorsitzende. Beantragt jedoch 
ein Mitglied des Aufsichtsrats geheime Abstimmung, so ist geheim 
abzustimmen. 


5. Ergibt eine Abstimmung Stimmengleichheit, so findet eine neue 
Aussprache nur statt, wenn die Mehrheit des Aufsichtsrats dies 
beschließt. Bei einer erneuten Abstimmung über denselben Gegen-
stand hat der Aufsichtsratsvorsitzende, wenn auch sie Stimmen-
gleichheit ergibt, zwei Stimmen. 


6. Ein abwesendes Aufsichtsratsmitglied kann seine schriftliche 
Stimmabgabe durch ein anderes Aufsichtsratsmitglied überreichen 
lassen. Dies gilt auch für die Abgabe der zweiten Stimme des Auf-
sichtsratsvorsitzenden. Als schriftliche Stimmabgabe gilt auch eine 
Stimmabgabe per Telefax oder mittels elektronischer Medien. Eine 
nachträgliche Stimmabgabe ist zulässig, wenn der Vorsitzende oder 
im Verhinderungsfall sein Stellvertreter sie vor der Abstimmung in der 
Sitzung für alle abwesenden Mitglieder des Aufsichtsrats binnen einer 
von ihm festzulegenden Frist gestattet hat. 


7. Nehmen an einer Beschlussfassung nicht die gleiche Anzahl Vertreter 
der Aktionäre und der Arbeitnehmer teil, so ist die Abstimmung über 
einen Verhandlungsgegenstand auf Verlangen von zwei Aufsichtsrats-
mitgliedern um höchstens vier Wochen zu vertagen, wenn nicht der 
Aufsichtsratsvorsitzende oder im Verhinderungsfall sein Stellvertreter 
gemäß Ziffer 6 für alle abwesenden Mitglieder des Aufsichtsrats die 
nachträgliche Stimmabgabe gestattet. Eine erneute Vertagung des 
gleichen Gegenstandes ist nicht zulässig. 


8. Eine Beschlussfassung durch schriftliche, fernmündliche, durch Tele-
fax oder mittels elektronischer Medien übermittelte Stimmabgabe ist 
zulässig, wenn sie der Vorsitzende des Aufsichtsrats oder im Verhin-
derungsfall dessen Stellvertreter aus besonderen Gründen anordnet. 
Solche Beschlüsse sind nachträglich durch Niederschrift zu bestäti-
gen. Im übrigen gelten vorstehende Bestimmungen entsprechend. 


9. Die Unwirksamkeit eines Aufsichtsratsbeschlusses kann nur innerhalb 
eines Monats nach Kenntnisnahme des Beschlusses durch Klage 
geltend gemacht werden.


 § 14  Niederschrift, Willenserklärungen des Aufsichtsrats,    
  Fassungsänderung der Satzung


1. Über die Beschlüsse und Sitzungen des Aufsichtsrats und seiner 
Ausschüsse ist eine Niederschrift zu fertigen, die von dem Leiter der 
jeweiligen Sitzung oder im Falle des § 13 Ziff. 8 durch den Vorsitzen-
den des Aufsichtsrats zu unterzeichnen ist. 


2. Willenserklärungen des Aufsichtsrats oder seiner Ausschüsse werden 
namens des Aufsichtsrats von dem Vorsitzenden oder im Verhinde-
rungsfall von dessen Stellvertreter abgegeben. 
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3. Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen der Satzung zu beschließen, 
die nur die Fassung betreffen.


 § 15  Vergütung des Aufsichtsrats


1. Jedes Aufsichtsratsmitglied erhält für das Geschäftsjahr (Vergütungs-
jahr)


 a)  eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres zahlbare Vergütung 
von 70.000 EUR sowie


 
 b)  eine erfolgsorientierte Vergütung von 170 EUR je volle 


0,01 EUR, um die der Durchschnitt der (unverwässerten) 
Ergebnisse je Stammaktie (Earnings per Share, EPS) in den 
Konzernabschlüssen für das Vergütungsjahr und die beiden 
vorangegangenen Geschäftsjahre einen Mindestbetrag von 
2,00 EUR übersteigt, maximal jedoch das Zweifache des 
Betrags der festen jährlichen Vergütung gemäß a). 
 Die erfolgsorientierte Vergütung ist zahlbar nach Beendigung 
der Hauptversammlung, die den Konzernabschluss für das 
Vergütungsjahr entgegennimmt oder über seine Billigung 
entscheidet. 


2. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält das Dreifache und jeder 
Stellvertreter des Vorsitzenden das Doppelte des sich aus Ziff. 1 
ergebenden Betrags. Sofern der jeweilige Ausschuss an mindestens 
3 Tagen des Geschäftsjahres zu einer Sitzung zusammen gekommen 
ist, erhält jeder Vorsitzende eines Ausschusses des Aufsichtsrats das 
Doppelte und jedes Mitglied eines Ausschusses des Aufsichtsrats 
das Eineinhalbfache des sich aus Ziff. 1 ergebenden Betrags. Soweit 
ein Mitglied des Aufsichtsrats mehrere nach Satz 1 oder 2 zusätzlich 
zu vergütende Funktionen ausübt, bemisst sich seine Vergütung aus-
schließlich nach der Funktion, die unter diesen am höchsten vergütet 
ist. 


3. Die sich aus Ziff. 1 und 2 ergebende Vergütung eines Mitglieds des 
Aufsichtsrats, das nur während eines Teils des Geschäftsjahres dem 
Aufsichtsrat angehört hat oder eine nach Ziff. 2 Satz 1 oder 2 zusätz-
lich zu vergütende Funktion ausgeübt hat, reduziert sich zeitanteilig. 


4. Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats für jede 
Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der es teilgenommen hat, ein 
nach Ablauf des Geschäftsjahres zahlbares Sitzungsgeld von 2.000 
EUR pro Sitzung. Mehrere Sitzungen am selben Tag werden nicht 
separat vergütet. 


5. Die Gesellschaft erstattet jedem Aufsichtsratsmitglied seine an-
gemessenen Auslagen sowie die auf seine Vergütung entfallende 
Umsatzsteuer. Die Gesellschaft kann die Mitglieder des Aufsichtsrats 
in den Versicherungsschutz einer auf Kosten der Gesellschaft unter-
haltenen Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung einbeziehen. 


6. Diese Regelung ist erstmals für das am 01.01.2013 beginnende 
Geschäftsjahr (Vergütungsjahr) anwendbar.
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  C. Die Hauptversammlung


 § 16  Ort und Einberufung der Hauptversammlung


1. Die Hauptversammlung findet am Sitz der Gesellschaft, am Sitz einer 
Niederlassung oder Tochtergesellschaft der Gesellschaft oder am Sitz 
einer Wertpapierbörse in Deutschland statt. Sollten der Abhaltung der 
Hauptversammlung an diesen Orten Schwierigkeiten begegnen, so 
kann sie an einen anderen Ort einberufen werden. Der Ort der Haupt-
versammlung ist in der Einladung anzugeben. Die Hauptversamm-
lung kann auf Anordnung des Versammlungsleiters auszugsweise 
oder vollständig in Ton und Bild übertragen werden, und zwar auch 
in der Weise, dass die Öffentlichkeit uneingeschränkt Zugang hat. 
Die Teilnahme von Mitgliedern des Aufsichtsrats an der Hauptver-
sammlung im Wege der Ton und Bildübertragung ist in Abstimmung 
mit dem Versammlungsleiter ausnahmsweise gestattet, wenn Auf-
sichtsratsmitglieder aufgrund ihres Wohnsitzes im Ausland erhebliche 
Reisen zum Ort der Hauptversammlung in Kauf nehmen müssten. 


2. Die Hauptversammlung wird vom Vorstand oder in den gesetzlich vor-
gesehenen Fällen vom Aufsichtsrat einberufen. 


3. Die Einberufung muss unter Beachtung der gesetzlichen Mindestfrist 
vor dem letztmöglichen Anmeldetag im Bundesanzeiger bekannt 
gemacht sein.


 § 17  Voraussetzungen für die Teilnahme und
  Stimmrechtsausübung


1. Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des 
Stimmrechts sind nur diejenigen Aktionäre berechtigt, die sich vor 
der Hauptversammlung in Textform (§ 126b BGB) in deutscher oder 
englischer Sprache angemeldet haben. Die Aktionäre haben darüber 
hinaus ihre Berechtigung zur Teilnahme an der Hauptversammlung 
und zur Ausübung des Stimmrechts nachzuweisen. Hierzu ist ein in 
Textform (§ 126b BGB) in deutscher oder englischer Sprache erstell-
ter Nachweis des Anteilsbesitzes durch das depotführende Institut 
erforderlich. 


2. Der Vorstand ist ermächtigt vorzusehen, dass Aktionäre ihre Stimmen 
schriftlich oder im Wege der elektronischen Kommunikation abgeben 
dürfen, ohne an der Hauptversammlung teilzunehmen (Briefwahl). 
Der Vorstand ist auch ermächtigt, das Verfahren hierfür im Einzelnen 
festzulegen. 


3. Das Stimmrecht kann durch einen Bevollmächtigten ausgeübt wer-
den. Der Vorstand ist ermächtigt, in der Einberufung Formerleich-
terungen für die Erteilung, den Widerruf einer Vollmacht und den 
Nachweis der Bevollmächtigung gegenüber der Gesellschaft sowie 
Einzelheiten zum Inhalt und Verfahren, einschließlich des Gebrauchs 
von Formularen vorzusehen. § 135 AktG bleibt unberührt.
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 § 18  Stimmrecht


1. Das Stimmrecht jeder Aktie entspricht ihrem Nennbetrag. Je 1 EUR 
Nennbetrag des bei der Abstimmung vertretenen Grundkapitals ge-
währt eine Stimme. 


2. Falls Aktien nicht voll eingezahlt sind, beginnt das Stimmrecht mit der 
Leistung der gesetzlichen Mindesteinlage.


 § 19  Vorsitz in der Hauptversammlung


1. Den Vorsitz in der Hauptversammlung führt der Vorsitzende des Auf-
sichtsrats. Im Falle seiner Verhinderung bestimmt er ein anderes Auf-
sichtsratsmitglied, das diese Aufgabe wahrnimmt. Ist der Vorsitzende 
verhindert und hat er niemanden zu seinem Vertreter bestimmt, so 
leitet die Hauptversammlung ein von den Vertretern der Aktionäre im 
Aufsichtsrat gewähltes Aufsichtsratsmitglied. 


2. Der Vorsitzende leitet die Verhandlungen und bestimmt die Reihen-
folge der Gegenstände der Tagesordnung sowie die Art und Form 
der Abstimmung. Der Vorsitzende kann das Frage und Rederecht des 
Aktionärs zeitlich angemessen begrenzen.


 § 20  Mehrheiten für die Beschlussfassung


1. Die Beschlüsse der Hauptversammlung werden, soweit nicht das Ge-
setz zwingend etwas Abweichendes bestimmt, mit einfacher Mehr-
heit der abgegebenen Stimmen gefasst. Bei Stimmengleichheit gilt 
der Antrag als abgelehnt. Soweit das Gesetz zur Beschlussfassung 
eine Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapi-
tals vorschreibt, genügt in den gesetzlich zulässigen Fällen die einfa-
che Mehrheit des vertretenen Kapitals. 


2. Das Abstimmungsergebnis wird durch Zählen der Ja-Stimmen 
und der Nein-Stimmen festgestellt. Es kann auch durch Abzug der 
Ja oder Nein-Stimmen und der Stimmenthaltungen von den den 
Stimmberechtigten insgesamt zustehenden Stimmen ermittelt 
werden. Der Versammlungsleiter kann auch ein anderes Verfahren 
anordnen und weitere Einzelheiten der Abstimmung regeln.


 § 21  Beschlussfassung bei Wahlen


Wenn bei Wahlen im ersten Wahlgang keine Mehrheit erzielt wird, so 
findet eine Stichwahl zwischen den beiden Bewerbern statt, welche die 
meisten Stimmen erhalten haben.
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Vierter Abschnitt  Rechnungslegung und Gewinnverwendung


 § 22  Geschäftsjahr


Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr.


 § 23  Rechnungslegung, ordentliche Hauptversammlung


1. In den ersten drei Monaten eines jeden Geschäftsjahres hat der Vor-
stand für das vergangene Geschäftsjahr die Bilanz, die Gewinn und 
Verlustrechnung und den Anhang (Jahresabschluss) sowie den La-
gebericht aufzustellen und den Abschlussprüfern einzureichen. Diese 
Unterlagen sind unverzüglich nach Eingang des Prüfungsberichts mit 
diesem sowie mit dem Vorschlag für den Beschluss der Hauptver-
sammlung über die Verwendung des Bilanzgewinns dem Aufsichtsrat 
vorzulegen. 


2. Der Aufsichtsrat hat dem Vorstand innerhalb eines Monats, nachdem 
ihm der Jahresabschluss, der Lagebericht und der Vorschlag für die 
Verwendung des Bilanzgewinns zugegangen sind, seinen Bericht 
abzugeben. Geschieht dies nicht fristgemäß, so hat der Vorstand dem 
Aufsichtsrat unverzüglich eine weitere Frist von höchstens einem 
Monat zu setzen. Wird der Aufsichtsratsbericht dem Vorstand auch 
vor Ablauf dieser weiteren Frist nicht zugeleitet, so gilt der Jahresab-
schluss als vom Aufsichtsrat nicht gebilligt. 


3. Innerhalb der ersten acht Monate des neuen Geschäftsjahres sind 
Jahresabschluss, Lagebericht und Bericht des Aufsichtsrats sowie 
der Vorschlag für die Verwendung des Bilanzgewinns der ordentlichen 
Hauptversammlung vorzulegen. Diese beschließt über die Entlastung 
von Vorstand und Aufsichtsrat, die Verwendung des Bilanzgewinns 
(§ 24), die Wahl des Abschlussprüfers und in den gesetzlich vorgese-
henen Fällen über die Feststellung des Jahresabschlusses. 


4. Billigt der Aufsichtsrat den Jahresabschluss, so ist dieser festgestellt, 
sofern nicht Vorstand und Aufsichtsrat beschließen, die Feststellung 
des Jahresabschlusses der Hauptversammlung zu überlassen. Stel-
len Vorstand und Aufsichtsrat den Jahresabschluss fest, so sind sie 
auch zur Einstellung eines größeren Teils als der Hälfte des Jahres-
überschusses in die anderen Gewinnrücklagen ermächtigt.


 § 24  Verwendung des Bilanzgewinns


1. Die Hauptversammlung beschließt über die Verwendung des sich aus 
dem festgestellten Jahresabschluss ergebenden Bilanzgewinns. 


2. Mit Zustimmung des Aufsichtsrats kann der Vorstand nach Ablauf 
des Geschäftsjahres auf den voraussichtlichen Bilanzgewinn einen 
Abschlag gemäß § 59 AktG an die Aktionäre zahlen. 
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3. Der Bilanzgewinn wird in nachstehender Reihenfolge verwendet:


 a)  Zur Nachzahlung etwaiger Rückstände von Gewinnanteilen auf 
die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihenfolge ihrer 
Entstehung;


 b)  zur Zahlung eines Vorabgewinnanteils von 0,02 EUR je 1 EUR 
Nennwert auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht;


 c)  zur gleichmäßigen Zahlung etwaiger weiterer Gewinnanteile auf 
die Stamm und Vorzugsaktien, soweit die Hauptversammlung 
keine andere Verwendung beschließt.


 § 25  Berechnung der Gewinnverteilung


1. Die Gewinnanteile der Aktionäre werden stets im Verhältnis der auf 
den Nennwert der Aktien geleisteten Einlagen und im Verhältnis der 
Zeit, die seit dem für die Leistung bestimmten Zeitpunkt verstrichen 
ist, verteilt. 


2. Bei Ausgabe neuer Aktien kann der Beginn der Gewinnbeteiligung 
abweichend von § 60 AktG festgesetzt werden.
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BMW Group
Aufstellung des Anteilsbesitzes gem. §§ 285 und 313 HGB 
Anhangangabe der BMW AG für den Einzel- und Konzernabschluss zum 31. Dezember 2014


  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Verbundene Unternehmen der BMW AG zum 31. 12. 2014
Inland1


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München3, 6  3.558  –  100  


BMW Bank GmbH, München3  1.988  –  100  


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München  324  4  100  


BMW Verwaltungs GmbH, München3, 6  153  –  100  


Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, München4  –  –  100  


Alphabet International GmbH, München4, 6  –  –  100  


MITEC Mikroelektronik Mikrotechnik Informatik GmbH, München4  –  –  100  


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, München  –  –  95  


BMW Vertriebszentren Verwaltungs GmbH, München  –  –  100  


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München4, 5, 6  –  –  100  


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach3, 5  –  –  100  


Parkhaus Oberwiesenfeld Gesellschaft mit beschränkter Haftung, München  –  –  100  


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH, München  –  –  100  


Bürohaus Petuelring GmbH, München  –  –  100  


Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München4, 5, 6  –  –  100  


BAVARIA-LLOYD Reisebüro GmbH, München  –  –  51  


Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München3, 5, 6  –  –  100  


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München3, 5, 6  –  –  100  


BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München3  –  –  100  


BMW Beteiligungs GmbH & Co. KG, München6  –  –  100  


BMW Vermögensverwaltungs GmbH, München  –  –  100  


Ausland2


Europa
BMW Holding B. V., Den Haag  11.580  390  100  


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr  2.155  702  100  


BMW (UK) Manufacturing Ltd., Farnborough  1.565  80  100  


BMW Malta Ltd., Floriana  1.383  104  100  


BMW Malta Finance Ltd., Floriana  1.189  58  100  


BMW Motoren GmbH, Steyr  964  194  100  


BMW Financial Services (GB) Ltd., Hook  855  250  100  


BMW (UK) Ltd., Farnborough  785  143  100  


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf  644  60  100  


BMW Coordination Center V. o. F., Bornem  591  0  100  


BMW España Finance S. L., Madrid  479  – 38  100  


BMW (UK) Holdings Ltd., Farnborough  375  419  100  


BMW Iberica S. A., Madrid  362  20  100  


BMW Italia S. p. A., Mailand  360  36  100  


BMW (UK) Capital plc, Farnborough  302  2  100  


BMW Finance S.N.C., Guyancourt  290  29  100  


Nachfolgend wird der Anteilsbesitz der BMW AG gemäß den §§ 285 und 313 HGB dargestellt. Die Angaben für Eigenkapital 
und Ergebnis unterbleiben, soweit sie nach § 286 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 HGB für die Darstellung der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der BMW AG von untergeordneter Bedeutung sind oder soweit von einer Gesellschaft noch kein Jahres-
abschluss vorliegt. Zudem ist in dieser Aufstellung kenntlich gemacht, welche Tochterunternehmen die Befreiungsmöglich-
keiten gemäß § 264 Abs. 3 bzw. § 264 b HGB für die Offenlegung der Abschlüsse oder die Erstellung eines Lageberichts bzw. 
Anhangs in Anspruch nehmen (Fußnote 5, 6). Für diese Gesellschaften ist der Konzernabschluss der BMW AG der befreiende 
Konzernabschluss. Die nachfolgende Anteilsbesitzliste ist Bestandteil des Anhangs.
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


BMW France S. A., Montigny-le-Bretonneux  287  10  100  


BMW Belgium Luxembourg S. A. / N. V., Bornem  234  9  100  


Rolls-Royce Motor Cars Ltd., Farnborough  195  18  100  


ALPHABET (GB) Ltd., Hook  161  40  100  


BMW Financial Services Scandinavia AB, Sollentuna  154  13  100  


Alphabet Nederland B. V., Breda  145  33  100  


BMW International Investment B. V., Rijswijk  134  0  100  


Swindon Pressings Ltd., Farnborough  123  11  100  


BMW Vertriebs GmbH, Salzburg  106  25  100  


BMW Austria Leasing GmbH, Salzburg  107  11  100  


BMW Services Italia S. p. A., San Donato Milanese  105  0  100  


APD Industries plc, Farnborough  105  0  100  


BMW Finance N. V., Den Haag  –  –  100  


BMW Russland Trading OOO, Moskau  –  –  100  


BMW Bank OOO, Moskau  –  –  100  


Alphabet (UK) Ltd., Glasgow  –  –  100  


BMW Austria Bank GmbH, Salzburg  –  –  100  


BMW Financial Services Belgium S. A. / N. V., Bornem  –  –  100  


Bavaria Reinsurance Malta Ltd., Floriana  –  –  100  


Alphabet Belgium Long Term Rental NV, Aartselaar  –  –  100  


BMW Austria Ges.m.b.H., Salzburg  –  –  100  


Alphabet France SAS, Rueil Malmaison  –  –  100  


BMW Services Ltd.,  Farnborough  –  –  100  


BMW Sverige AB, Stockholm  –  –  100  


BMW Leasing (GB) Ltd., Hook  –  –  100  


BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG, Dielsdorf  –  –  100  


BMW Portugal Lda., Porto Salvo  –  –  100  


BMW Hellas Trade of Cars A.E., Athen  –  –  100  


Alphabet Fuhrparkmanagement (Schweiz) AG, Dielsdorf  –  –  100  


Alphabet Polska Fleet Management Sp. z o.o.,Warschau  –  –  100  


BMW Financial Services B. V., Rijswijk  –  –  100  


BMW Services Belgium S. A. / N. V., Bornem  –  –  100  


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin  –  –  100  


Alphabet Austria Fuhrparkmanagement GmbH, Salzburg  –  –  100  


BMW Roma S. r. l., Rom  –  –  100  


BMW Renting (Portugal) Lda.,  Porto Salvo  –  –  100  


BMW Danmark A / S, Kolding  –  –  100  


Park Lane Ltd., Farnborough  –  –  100  


Oy BMW Suomi AB, Helsinki  –  –  100  


BMW Financial Services Denmark A / S, Kopenhagen  –  –  100  


BMW Financial Services (Ireland) Ltd., Dublin  –  –  100  


BMW Nederland B. V., Den Haag  –  –  100  


BMW (UK) Investments Ltd., Farnborough  –  –  100  


Société Nouvelle WATT Automobiles SARL, Rueil Malmaison  –  –  100  


Alphabet Italia Fleet Management S. p. A., Rom  –  –  100  


Alphabet España Fleet Management S. A. U., Madrid  –  –  100  


BLMC Ltd., Farnborough  –  –  100  


Alphabet Luxembourg S. A., Leudelange  –  –  100  


BMW Norge AS, Oslo  –  –  100  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Alphabet France Fleet Management S.N.C., Rueil Malmaison  –  –  100  


BMW Central Pension Trustees Ltd., Farnborough  –  –  100  


Riley Motors Ltd., Farnborough  –  –  100  


Triumph Motor Company Ltd., Farnborough  –  –  100  


BMW Distribution S. A. S., Montigny-le-Bretonneux  –  –  100  


BMW Milano S. r. l., Mailand  –  –  100  


BMW Amsterdam B. V., Amsterdam  –  –  100  


BMW Den Haag B. V., Den Haag  –  –  100  


BMW Retail Nederland B. V., Den Haag  –  –  100  


BMW Madrid S. L., Madrid  –  –  100  


BMW International Holding B. V., Den Haag  –  –  100  


Amerika
BMW (US) Holding Corp., Wilmington, DE  2.320  – 4  100  


BMW Manufacturing Co., LLC, Wilmington, DE  1.386  184  100  


BMW Bank of North America, Inc., Salt Lake City, UT  1.012  112  100  


Financial Services Vehicle Trust, Wilmington, DE  865  242  100  


BMW US Capital, LLC, Wilmington, DE  470  57  100  


BMW Canada Inc., Richmond Hill  299  174  100  


BMW of North America, LLC, Wilmington, DE  147  160  100  


BMW do Brasil Ltda., São Paulo  –  –  100  


BMW Financial Services NA, LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW Financeira S. A. Credito, Financiamento e Investimento, São Paulo  –  –  100  


BMW Financial Services de Mexico S. A. de C. V., Mexico City  –  –  100  


BMW de Mexico, S. A. de C. V., Mexico City  –  –  100  


BMW Leasing do Brasil, S. A., São Paulo  –  –  100  


BMW Acquisitions Ltda., São Paulo  –  –  100  


SB Acquisitions, LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


Rolls-Royce Motor Cars NA, LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW de Argentina S. A., Buenos Aires  –  –  100  


BMW Leasing de Mexico S. A. de C. V., Mexico City  –  –  100  


BMW Insurance Agency, Inc., Wilmington, DE  –  –  100  


BMW Extended Services Corp., Hilliard, FL  –  –  100  


BMW Consolidation Services Co., LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW Auto Leasing, LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW Facility Partners, LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW FS Funding Corp., Wilmington, DE  –  –  100  


BMW FS Receivables Corp., Wilmington, DE  –  –  100  


BMW FS Securities LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW Manufacturing LP, Woodcliff Lake, NJ  –  –  100  


BMW Receivables 1 Inc., Richmond Hill  –  –  100  


BMW Receivables 2 Inc., Richmond Hill  –  –  100  


BMW Receivables Limited Partnership, Richmond Hill  –  –  100  


BMW of Manhattan, Inc., Wilmington, DE  –  –  100  


Afrika
BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria  564  92  100  


BMW Financial Services (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria  161  14  100  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Asien
BMW Automotive Finance (China) Co., Ltd., Peking  729  52  58  


BMW Japan Corp., Tokio  434  47  100  


BMW China Automotive Trading Ltd., Peking  384  328  100  


BMW Japan Finance Corp., Tokio  309  37  100  


BMW Financial Services Korea Co., Ltd., Seoul  184  43  100  


BMW Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur  117  15  51  


BMW (Thailand) Co., Ltd., Bangkok  101  86  100  


BMW Korea Co., Ltd., Seoul  –  –  100  


BMW Asia Pte. Ltd., Singapur  –  –  100  


BMW India Private Ltd., Gurgaon  –  –  100  


PT BMW Indoniesia, Jakarta  –  –  100  


BMW Manufacturing (Thailand) Co., Ltd., Bangkok  –  –  100  


BMW Tokyo Corp., Tokio  –  –  100  


BMW Asia Technology Centre Sdn Bhd, Kuala Lumpur  –  –  100  


BMW Leasing (Thailand) Co., Ltd., Bangkok  –  –  74  


BMW Asia Pacific Capital Pte Ltd., Singapur  –  –  100  


BMW China Services Ltd., Peking  –  –  100  


BMW Credit (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur  –  –  100  


BMW Holding Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur  –  –  100  


BMW Lease (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur  –  –  100  


BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon  –  –  100  


BMW Osaka Corp., Osaka  –  –  100  


Ozeanien
BMW Australia Finance Ltd., Melbourne, Victoria  366  77  100  


BMW Australia Ltd., Melbourne, Victoria  160  72  100  


BMW Financial Services New Zealand Ltd., Auckland  –  –  100  


BMW New Zealand Ltd., Auckland  –  –  100  


BMW Melbourne Pty. Ltd., Melbourne, Victoria  –  –  100  


BMW Sydney Pty. Ltd., Sydney, New South Wales  –  –  100  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Nicht konsolidierte Unternehmen der BMW AG zum 31. 12. 2014
Inland
Automag GmbH, München7  –  –  100  


Bavaria Betriebs-Gastronomie GmbH, München4, 7  –  –  100  


Grundstück 41 Verwaltungs GmbH, München7  –  –  100  


BMW Car IT GmbH, München7  –  –  100  


BMW Forschung und Technik GmbH, München3, 7  –  –  100  


Alphabet Fleetservices GmbH, München7  –  –  100  


Ausland
Europa
BMW Car Club Ltd., Farnborough7  –  –  100  


BMW Drivers Club Ltd., Farnborough7  –  –  100  


BMW (GB) Ltd., Farnborough7  –  –  100  


BMW Group Benefit Trust Ltd., Farnborough7  –  –  100  


BMW Motorsport Ltd., Farnborough7  –  –  100  


BMW (P + A) Ltd., Farnborough7  –  –  100  


BMW (UK) Pensions Services Ltd., Redditch7  –  –  100  


John Cooper Garages Ltd., Farnborough7  –  –  100  


John Cooper Works Ltd., Farnborough7  –  –  100  


BMW Services Netherlands B. V., Rijswijk7  –  –  100  


BMW i Ventures B. V., Rijswijk7  –  –  100  


OOO BMW Leasing, Moskau7  –  –  100  


BMW Financial Services Polska Sp. z o.o., Warschau7  –  –  100  


BMW Barcelona, S. L., Barcelona7  –  –  100  


U.T.E. Universal Lease-Carsan-Bujarkay Ley, Sevilla7  –  –  90,3  


Amerika
BMW Technology Corporation, Troy, MI7  –  –  100  


BMW Operations Corp., Wilmington, DE7  –  –  100  


Designworks / USA, Inc., Newbury Park, CA7  –  –  100  


217-07 Northern Boulevard Corp., Wilmington, DE7  –  –  100  


BMW i Ventures LLC, Wilmington, DE7  –  –  100  


BMW Experience Centre Inc., Richmond Hill7  –  –  100  


BMW Leasing de Argentina S. A., Buenos Aires7  –  –  100  


Toluca Planta de Automoviles, S. A. de C. V., Lerma7  –  –  100  


BMW Car Sharing, LLC, Wilmington, DE7  –  –  100  


BMW SLP S. A. de C. V., San Luis Potosí7  –  –  100  


Afrika
BMW Automobile Distributors (Pty) Ltd., Rosslyn7  –  –  100  


BMW Waterfront (Pty) Ltd., Pretoria7  –  –  100  


BPF Midrand Property Holdings (Pty) Ltd., Midrand7  –  –  100  


Multisource Properties (Pty) Ltd., Pretoria7  –  –  100  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Asien
BMW Financial Services Hong Kong Limited, Hongkong7  –  –  51  


BMW Financial Services Singapore Pte Ltd., Singapur7  –  –  100  


BMW Philippines Corp., Manila7  –  –  70  


BMW India Leasing Pvt. Ltd., Gurgaon7  –  –  100  


BMW Finance (United Arab Emirates) Ltd., Dubai7  –  –  100  


BMW Insurance Services Korea Co. Ltd., Seoul7  –  –  100  


THEPSATRI Co., Ltd., Bangkok7, 9  –  –  49  


Ozeanien
MG Australia (Holdings) Pty. Ltd., Melbourne, Victoria7  –  –  50  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und gemeinschaftliche Tätigkeiten der BMW AG zum 31. 12. 2014
Gemeinschaftunternehmen – At-Equity bewertet
Inland
DriveNow GmbH & Co. KG, München8  12  – 5  50  


DriveNow Verwaltungs GmbH, München8  –  –  50  


Ausland
BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang8  2.910  1.339  50  


Gemeinschaftliche Tätigkeiten – Quotal konsolidiert
Inland
SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. KG, München8  19  – 23  49  


SGL Automotive Carbon Fibers Verwaltungs GmbH, München8  –  –  49  


Ausland
SGL Automotive Carbon Fibers, LLC, Dover, DE8  22  – 1  49  


Nicht At-Equity bewertete oder quotal konsolidierte Unternehmen
Inland
Joblinge gemeinnützige AG, Bayerwald7  –  –  25  


Joblinge gemeinnützige AG, Leipzig7  –  –  20,8  


The Retail Performance Company GmbH, München7  –  –  50  


Abgaszentrum der Automobilindustrie (GbR), Weissach7  –  –  25  


PDB - Partnership for Dummy Technology and Biomechanics (GbR), Ingolstadt7  –  –  50  


Ausland
Bavarian & Co. Ltd., Incheon7  –  –  20  


BMW Albatha Finance PSC, Dubai7  –  –  40  


BMW Avtotor Holding B. V., Amsterdam7  –  –  50  


Parkmobile International Holding, B. V., Utrecht7  –  –  26,7  


Coöperatief BMW Dealer Support Center U.A., Rijswijk7  –  –  50  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Beteiligungen der BMW AG zum 31. 12. 2014
Inland
SGL Carbon SE, Wiesbaden7  –  –  18,4  


Joblinge gemeinnützige AG Berlin, Berlin7  –  –  10,0  


Joblinge gemeinnützige AG München, München7  –  –  7,6  


Hubject GmbH, Berlin7  –  –  16,7  


IVM Industrie-Verband Motorrad GmbH & Co. Dienstleistungs KG, Essen7  –  –  14,5  


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, Kaiserslautern7  –  –  5,0  


GSB Sonderabfall-Entsorgung Bayern GmbH, Baar-Ebenhausen7  –  –  3,1  


RA Rohstoffallianz GmbH, Berlin7  –  –  10,5  


RACER Benchmark Group GmbH, Mannheim7  –  –  9,1  


Ausland
Srividya Tech Inc., New York, NY7  –  –  11,8  


Parkatmyhouse Ltd., London7  –  –  14,4  


Parkopedia Ltd., Birmingham7  –  –  10,0  


ChargePoint, Inc., Campbell7  –  –  3,5  


kringlan composites AG, Otelfingen7  –  –  16,7  


Life 360 Inc., San Francisco7  –  –  2,8  


Chargemaster PLC, Luton7  –  –  1,6  


RelayRides Inc., Dover, DE7  –  –  1,1  


Parkmobile Group Holding B. V., Amsterdam7  –  –  19,6  


Tranzmate Ltd., St. Ness Ziona7  –  –  1,2  


 
1 Die Werte bei den inländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach HGB-Vorschriften aufgestellten Abschlüssen.
2  Die Werte bei den ausländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRSs aufgestellten Abschlüssen. 


Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für Eigenkapital und Ergebnis mit dem Stichtagskurs.
3 Ergebnisübernahmevertrag mit der BMW AG
4 Ergebnisübernahmevertrag mit einer Tochtergesellschaft der BMW AG
5 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Abs. 3 bzw. § 264 b HGB hinsichtlich Erstellung Lagebericht
6 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Abs. 3 bzw. § 264 b HGB hinsichtlich der Offenlegung
7 Wegen ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für den Konzernabschluss werden diese Unternehmen nicht konsolidiert bzw. At Equity bewertet.
8  Die Werte bei den At-Equity bewerteten und quotal konsolidierten Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRSs aufgestellten Abschlüssen.  


Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für das Eigenkapital mit dem Stichtagskurs und für das Ergebnis mit dem Durchschnittskurs.
9 Organbestellungsrecht







2015-BMW-AG-HV-Einladung.pdf


Wir laden die Aktionäre hiermit ein zu der 95. ordent
lichen Hauptversammlung der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft mit dem Sitz in München


am Mittwoch, 13. Mai 2015, um 10.00 Uhr, in der 
Olympiahalle im Olympiapark, Coubertinplatz, 
80809 München.


I. Tagesordnung.


1.  Vorlage des festgestellten Jahresab
schlusses und des gebilligten Konzernab
schlusses zum 31. Dezember 2014, des 
Lageberichts und des mit dem Lagebericht 
zusammengefassten Konzernlageberichts, 
des erläuternden Berichts des Vorstands 
zu den Angaben nach den §§ 289 Abs. 4, 
315 Abs. 4 des Handelsgesetzbuchs sowie 
des Berichts des Aufsichtsrats.


Die vorgenannten Unterlagen werden in der 
Hauptversammlung erläutert und sind auch 
dort zugänglich. Sie sind auch vor der Haupt
versammlung insbesondere im Internet unter 
www.bmwgroup.com über den Verweis (Link) 
„Hauptversammlung“ verfügbar und stehen 
dort zum Herunterladen bereit. Sie werden 
den Aktionären auf Anfrage auch zugesandt. 
Anfragen richten Sie bitte an die EMailAdresse 
Geschaeftsberichte@bmwgroup.com oder an 
die Postanschrift: Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft, Abt. FF2, 80788 München. 
Ihre Anfrage wird auch telefonisch unter der 
 Nummer +49(0)89/3820 entgegengenommen. 


Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen ist zu 
diesem Tagesordnungspunkt keine Beschluss
fassung der Hauptversammlung vorgesehen, 
da der Aufsichtsrat den Jahres und den Konzern
abschluss bereits gebilligt hat. 


2.  Beschlussfassung über die Verwendung 
des Bilanzgewinns.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den 
Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 2014 in Höhe 
von 1.904.224.588,04 EUR wie folgt zu verwen
den:


Ausschüttung einer Dividende  
von 2,92 EUR je Vorzugsaktie ohne  
Stimmrecht im Nennbetrag von  
1 EUR auf das dividendenberechtigte 
 Grundkapital (54.259.767 Vorzugs 
aktien), das sind:  158.438.519,64 EUR


Ausschüttung einer Dividende  
von 2,90 EUR je Stammaktie  
im Nennbetrag von 1 EUR auf das  
dividendenberechtigte Grundkapital  
(601.995.196 Stammaktien),  
das sind:  1.745.786.068,40 EUR
 
Bilanzgewinn  1.904.224.588,04 EUR


Bis zur Hauptversammlung kann sich die Zahl der 
dividendenberechtigten Aktien gegenüber dem 
oben berücksichtigten Stand per 31.12. 2014 
 verändern. Vorstand und Aufsichtsrat werden der 
Hauptversammlung in diesem Fall einen aktuali
sierten Beschlussvorschlag mit unveränderten 
Dividendensätzen unterbreiten und vorschlagen, 
einen nicht auf die Dividendenzahlung ent
fallenden Betrag des Bilanzgewinns auf neue 
Rechnung vorzutragen.


3.  Beschlussfassung über die Entlastung der 
Mitglieder des Vorstands.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den 
 Mitgliedern des Vorstands im Geschäftsjahr 2014 
für diesen Zeitraum Entlastung zu erteilen.


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, München.
Einladung zur Hauptversammlung.
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4.  Beschlussfassung über die Entlastung der 
Mitglieder des Aufsichtsrats.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den 
 Mitgliedern des Aufsichtsrats im Geschäftsjahr 
2014 für diesen Zeitraum Entlastung zu erteilen.


5. Wahl des Abschlussprüfers.


Der Aufsichtsrat schlägt auf Empfehlung seines 
Prüfungsausschusses vor, die KPMG AG 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin, 
(1.) zum Abschlussprüfer und Konzernabschluss
prüfer für das Geschäftsjahr 2015 sowie 
(2.) zum Prüfer für die prüferische Durchsicht des 
verkürzten Konzernzwischenabschlusses und des 
Konzernzwischenlageberichts über die ersten 
sechs Monate des Geschäftsjahres 2015 zu 
bestellen. 


6. Wahlen zum Aufsichtsrat.


Von der Hauptversammlung sind drei Aufsichts
ratsmitglieder der Aktionäre zu wählen. Die Amts
zeit des Aufsichtsratsmitglieds Prof. Dr. rer. nat. 
Dr.Ing. E. h. Henning Kagermann endet mit der 
Beendigung der Hauptversammlung am 13. Mai 
2015. Mit Wirkung zum selben Zeitpunkt haben 
die Aufsichtsratsmitglieder Wolfgang Mayrhuber 
und Prof. Dr.Ing. Dr. h. c. Dr.Ing. E. h. Joachim 
Milberg ihr jeweiliges Aufsichtsratsmandat nieder
gelegt.


Der Aufsichtsrat setzt sich zusammen nach den 
§§ 96 Abs. 1, 101 Abs. 1 AktG und § 7 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 3 MitbestG. Die Hauptversammlung ist 
an Wahlvorschläge nicht gebunden.


Der Aufsichtsrat schlägt vor, folgende Personen 
mit Wirkung ab Beendigung der Hauptversamm
lung am 13. Mai 2015 zu Aufsichtsratsmitgliedern 
der Aktionäre zu wählen:


6.1  Herrn Prof. Dr. rer. nat. Dr.Ing. E. h. Henning 
Kagermann, Königs Wusterhausen, Präsident 
der acatech – Deutsche Akademie der Tech
nikwissenschaften e. V., für eine Amtszeit bis 
zur Beendigung der Hauptversammlung, die 
über die Entlastung für das Geschäftsjahr 
2016 entscheidet,


6.2  Frau Simone Menne, Kiel, Mitglied des 
 Vorstands der Deutsche Lufthansa Aktien
gesellschaft, für eine Amtszeit bis zur 
 Beendigung der Hauptversammlung, die 
über die Entlastung für das Geschäftsjahr 
2015 entscheidet, und


6.3  Herrn Dr.Ing. Dr.Ing. E. h. Norbert Reithofer, 
Penzberg, Vorsitzender des Vorstands der 
Bayerische Motoren Werke Aktiengesell
schaft (bis zur Beendigung der Hauptver
sammlung am 13. Mai 2015), für eine Amts
zeit bis zur Beendigung der Hauptversamm
lung, die über die Entlastung für das 
Geschäftsjahr 2019 entscheidet.


Gemäß § 10 Ziffer 4 S. 1 der Satzung erfolgt die 
Wahl eines Aufsichtsratsmitglieds, das anstelle 
eines vor Ablauf seiner Amtszeit ausgeschiede
nen Mitglieds gewählt wird, für den Rest der 
Amtszeit des Ausgeschiedenen. Da die Auf
sichtsratsmitglieder Wolfgang Mayrhuber und 
Prof. Dr. Joachim Milberg vor Ablauf ihrer Amtszeit 
ausscheiden, erfolgt die Wahl von zwei Aufsichts
ratsmitgliedern für die jeweiligen restlichen Amts
zeiten der ausscheidenden Mitglieder.


Es ist geplant, die Wahlen als Einzelwahlen durch
zuführen. 


Die vorgenannten Vorschläge des Aufsichtsrats 
stützen sich auf die Empfehlung des Nominie
rungsausschusses und berücksichtigen die vom 
Aufsichtsrat für seine Zusammensetzung 
beschlossenen Besetzungsziele. Herr Prof. Dr. 
Henning Kagermann und Frau Simone Menne 
erfüllen nach Einschätzung des Aufsichtsrats 
jeweils die Anforderungen an einen unabhängigen 
Finanzexperten i.S.d. § 100 Abs. 5 AktG.


Der Vorschlag des Aufsichtsrats, Herrn Dr. Norbert 
Reithofer zum Mitglied des Aufsichtsrats zu 
 wählen, stützt sich zudem auf Vorschläge der 
Aktionäre AQTON SE und Susanne Klatten 
Beteiligungs GmbH jeweils mit Sitz in Bad Hom
burg v. d. Höhe, Deutschland, die insgesamt mehr 
als 25 Prozent der Stimmrechte an der Gesell
schaft halten (vgl. Geschäftsbericht 2014, S. 83). 


7.  Beschlussfassung über Änderungen in § 10 
der Satzung.


Einige Regelungen in § 10 der Satzung (Zusam
mensetzung des Aufsichtsrats) erscheinen nicht 
mehr zeitgemäß und sollen daher gestrichen 
 werden:


Für Fälle des vorzeitigen Ausscheidens eines Auf
sichtsratsmitglieds bestimmt die Satzung derzeit, 
dass eine Neubesetzung dieses Mandats für den 
Rest der Amtszeit des ausgeschiedenen Mit
glieds erfolgt. Künftig soll die Hauptversammlung 
in diesen Fällen mehr Flexibilität bei der Fest
legung der Amtszeiten haben. Daher soll diese 
Regelung entfallen.


Die Möglichkeit der Bestellung von Ersatzmit
gliedern für Aktionärsvertreter wurde in den 
 vergangenen Jahren nicht genutzt. Ohnehin ist 
eine Bestellung von Ersatzmitgliedern auch 
ohne Satzungsbestimmung im Rahmen der 
gesetzlichen Vorgaben möglich. Die Satzungs
regelungen zu Ersatzmitgliedern erscheinen 
daher entbehrlich.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, § 10 
(Zusammensetzung des Aufsichtsrats) Ziffern 3 
und 4 der Satzung ersatzlos zu streichen. Die 
 bisherige Ziffer 5 wird zur neuen Ziffer 3.
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II. Weitere Angaben.


1.  Gesamtzahl der Aktien und Stimmrechte im 
Zeitpunkt der Einberufung.


Im Zeitpunkt der Einberufung beträgt das Grund
kapital der Gesellschaft 656.494.740 EUR und ist 
eingeteilt in 656.494.740 Aktien im Nennbetrag 
von jeweils 1 EUR, und zwar in 601.995.196 
Stammaktien, die insgesamt 601.995.196 Stim
men gewähren, und 54.499.544 Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht. Das Stimmrecht jeder Aktie, 
auf die die gesetzliche Mindesteinlage gezahlt 
wurde, entspricht ihrem Nennbetrag. Je 1 EUR 
Nennbetrag des bei der Abstimmung vertretenen 
Grundkapitals gewährt eine Stimme. 


Zu den unter I. aufgeführten Tagesordnungs
punkten der Hauptversammlung sind nur 
 Stammaktionäre stimmberechtigt.


2.  Voraussetzungen für die Teilnahme an der 
Hauptversammlung und die Ausübung des 
Stimmrechts.


Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur 
Ausübung des Stimmrechts, in Person oder durch 
einen Bevollmächtigten, sind nur diejenigen 
Aktionäre berechtigt, die sich vor der Haupt
versammlung in Textform (§ 126b BGB) in 
 deutscher oder englischer Sprache angemeldet 
haben. 


Die Aktionäre haben darüber hinaus ihre Berechti
gung zur Teilnahme und zur Ausübung des 
Stimmrechts nachzuweisen. Hierzu ist ein in Text
form (§ 126b BGB) in englischer oder deutscher 
Sprache erstellter Nachweis des Anteilsbesitzes 
durch das depotführende Institut erforderlich. Der 
Nachweis hat sich auf den Beginn des 21. Tages 
vor der Hauptversammlung (Nachweisstichtag), 
d. h. auf den 22. April 2015, 00.00 Uhr zu bezie
hen. Maßgeblich für die Berechtigung zur Teil
nahme und zur Ausübung des Stimmrechts ist 
somit der Aktienbesitz zu diesem Stichtag; im 
Verhältnis zur Gesellschaft gilt für die Teilnahme 
an der Hauptversammlung und für die Ausübung 
des Stimmrechts als Aktionär nur, wer einen 
Nachweis des Anteilsbesitzes zum Nachweis
stichtag erbracht hat.


Wie die Anmeldung muss auch der Nachweis des 
Anteilsbesitzes der Gesellschaft spätestens bis 
zum Ablauf des 6. Mai 2015 unter folgender 
Adresse zugehen:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
c/o UniCredit Bank AG
CBS51GM
80311 München
Telefax: +49(0)89/54002519
EMail: hauptversammlungen@unicreditgroup.de


Die Aktien werden durch eine Anmeldung zur 
Hauptversammlung nicht blockiert, d. h. über sie 
kann auch nach erfolgter Anmeldung unverändert 
verfügt werden.


Üblicherweise übernehmen die depotführenden 
Institute die Anmeldung und übermitteln den 
Nachweis des Anteilsbesitzes für ihre Kunden, 
nachdem die Kunden eine Eintrittskarte für die 
Hauptversammlung bestellt haben. Die Aktionäre 
werden daher gebeten, sich möglichst frühzeitig 
an ihr jeweiliges depotführendes Institut zu 
 wenden und eine Eintrittskarte zu bestellen.


3.  Vollmachten; Verfahren für die Ausübung 
des Stimmrechts durch Bevollmächtigte.


Aktionäre, die nicht persönlich an der Hauptver
sammlung teilnehmen und/oder ihr Stimmrecht 
nicht persönlich ausüben möchten, können sich 
bei der Ausübung ihrer Rechte, insbesondere des 
Stimmrechts, auch durch Bevollmächtigte, z. B. 
ein Kreditinstitut oder eine Aktionärsvereinigung, 
vertreten lassen.


Die Erteilung von Vollmachten, ihr Widerruf und 
der Nachweis der Bevollmächtigung gegenüber 
der Gesellschaft bedürfen der Textform oder kön
nen elektronisch erfolgen und übermittelt werden, 
indem die unter www.bmwgroup.com/ir/proxy 
voting bereitgestellte Anwendung genutzt wird. 


Kreditinstitute, Aktionärsvereinigungen und 
 diesen durch das Aktiengesetz gleichgestellte 
Personen und Institutionen können im Rahmen 
der für sie bestehenden aktiengesetzlichen 
 Sonderregelung (§ 135 AktG) abweichende 
Anforderungen an die ihnen zu erteilenden 
 Vollmachten vorsehen. Diese Anforderungen 
 können bei dem jeweils zu Bevollmächtigenden 
erfragt werden. 


Darüber hinaus bietet die Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft ihren Stammaktionären 
an, sich bei der Ausübung des Stimmrechts durch 
von der Gesellschaft benannte weisungsgebun
dene Stimmrechtsvertreter vertreten zu lassen. 
Soweit von der Gesellschaft benannte Stimm
rechtsvertreter bevollmächtigt werden, müssen 
diesen in jedem Fall Weisungen für die Ausübung 
des Stimmrechts erteilt werden. Ohne diese 
 Weisungen ist die Vollmacht ungültig. Die Stimm
rechtsvertreter der Gesellschaft sind verpflichtet, 
weisungsgemäß abzustimmen. 


Vollmachten und Weisungen an die von der 
Gesellschaft benannten weisungsgebundenen 
Stimmrechtsvertreter können im Vorfeld der 
Hauptversammlung unter Verwendung der von 
der Gesellschaft dafür vorgesehenen Vollmachts
formulare erteilt werden. Stammaktionäre erhalten 
diese Vollmachtsformulare mit der Eintrittskarte. 
Die ausgefüllten Vollmachtsformulare müssen in 
diesem Fall spätestens bis zum Ablauf des  
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8. Mai 2015 bei der Gesellschaft unter der Adresse 
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, 
Abt. FF2, 80788 München, eingegangen sein. 


Die Möglichkeit, den von der Gesellschaft 
benannten weisungsgebundenen Stimmrechts
vertretern Vollmachten und Weisungen zu ertei
len, besteht auch elektronisch über das Internet, 
indem die dafür unter www.bmwgroup.com/ir/
proxyvoting bereitgestellte Anwendung gemäß 
dem von der Gesellschaft vorgesehenen Verfah
ren benutzt wird. Diese Anwendung steht bis zum 
12. Mai 2015, 12 Uhr zur Verfügung. 


4.  Verfahren für die Ausübung des Stimm
rechts durch Briefwahl.


Stammaktionäre können ihre Stimmen, ohne 
an der Hauptversammlung teilzunehmen, auch 
schriftlich oder im Wege elektronischer Kommu
nikation abgeben (Briefwahl). 


Für die schriftliche Briefwahl steht den Stamm
aktionären das mit der Eintrittskarte zugesandte 
Formular zur Verfügung. Die schriftlichen Stimm
abgaben müssen spätestens bis zum Ablauf 
des 8. Mai 2015 bei der Gesellschaft unter der 
Adresse Bayerische Motoren Werke Aktiengesell
schaft, Abt. FF2, 80788 München, eingegangen 
sein.


Eine Stimmabgabe durch Briefwahl ist auch auf 
elektronischem Weg möglich, indem die dafür 
unter www.bmwgroup.com/ir/proxyvoting bereit
gestellte Anwendung nach dem von der Gesell
schaft vorgesehenen Verfahren benutzt wird. 
Diese Anwendung steht bis zum 12. Mai 2015, 
12 Uhr zur Verfügung. 


5. Ergänzungsverlangen.


Aktionäre, deren Anteile zusammen den zwan
zigsten Teil des Grundkapitals oder den anteiligen 
Betrag von 500.000 EUR (dies entspricht 
500.000 Aktien im Nennbetrag von 1 EUR) 
 erreichen, können gemäß § 122 Abs. 2 AktG 
 verlangen, dass Gegenstände auf die Tagesord
nung gesetzt und bekannt gemacht werden. 
Jedem neuen Gegenstand muss eine Begrün
dung oder eine Beschlussvorlage beiliegen.  
Das Verlangen ist schriftlich an den Vorstand der 
Gesellschaft zu richten. Es wird darum gebeten, 
die folgende Anschrift zu verwenden:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
Der Vorstand
Postanschrift: 80788 München
oder
Hausanschrift: Petuelring 130, 80809 München


Das Verlangen muss der Gesellschaft mindestens 
30 Tage vor der Versammlung, d. h. spätestens bis 
zum Ablauf des 12. April 2015 zugegangen sein. 


6. Gegenanträge und Wahlvorschläge.


Jeder Aktionär hat das Recht, in der Haupt
versammlung Gegenanträge zu den Beschluss
vorschlägen von Vorstand und/oder Aufsichtsrat 
zu bestimmten Tagesordnungspunkten zu stellen 
und Wahlvorschläge zu den Tagesordnungs
punkten 5 (Wahl des Abschlussprüfers) und 6 
(Wahlen zum Aufsichtsrat) zu machen (§§ 126 
Abs. 1, 127 AktG). Wenn Gegenanträge und 
Wahlvorschläge im Vorfeld übermittelt werden, 
sind sie ausschließlich zu richten an:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
Abt. FF2
Postanschrift: 80788 München
Telefax: +49(0)89/38211793
oder
EMail: hv@bmw.de


Mindestens 14 Tage vor der Versammlung, d. h. 
spätestens bis zum Ablauf des 28. April 2015 
unter dieser Adresse eingegangene Gegen
anträge und Wahlvorschläge werden, soweit sie 
den anderen Aktionären zugänglich zu machen 
sind, bei Nachweis der Aktionärseigenschaft un
verzüglich im Internet unter www.bmwgroup.com 
über den Verweis (Link) „Hauptversammlung“ 
 veröffentlicht. 


7. Auskunftsrecht.


Gemäß § 131 Abs. 1 AktG ist jedem Aktionär 
auf Verlangen in der Hauptversammlung vom 
 Vorstand Auskunft über Angelegenheiten der 
Gesellschaft, die rechtlichen und geschäftlichen 
Beziehungen der Gesellschaft zu verbundenen 
Unternehmen sowie über die Lage des Konzerns 
und der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen zu geben, soweit die Auskunft zur 
sachgemäßen Beurteilung des Gegenstands der 
Tagesordnung erforderlich ist.


8.  Ergänzende Angaben zu Tagesordnungs
punkt 6 (Wahlen zum Aufsichtsrat).


Weitere Informationen zu den Kandidaten, insbe
sondere Lebensläufe, finden Sie auf der Internet
seite der Gesellschaft unter www.bmwgroup.com 
über den Verweis (Link) „Hauptversammlung“. 


8.1  Angaben zu Mitgliedschaften in anderen 
gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten ( ) 
und Mitgliedschaften in vergleichbaren   
in und ausländischen Kontrollgremien von 
Wirtschaftsunternehmen ( ).


  Prof. Dr. rer. nat. Dr.Ing. E. h. Henning 
 Kagermann


  Deutsche Bank AG
  Deutsche Post AG
   Franz Haniel & Cie. GmbH (voraussichtlich 


bis 25. 04. 2015)
   Münchener RückversicherungsGesell


schaft Aktiengesellschaft in München 
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im Aufsichtsratsvorsitz herbeizuführen. Die 
profunden Kenntnisse und die Erfahrung 
Herrn Dr. Norbert Reithofers in der Führung 
des Unternehmens sollen dem Unternehmen 
erhalten bleiben und der Arbeit des Auf
sichtsrats in einer Schlüsselrolle zugutekom
men. Der Aufsichtsrat ist der Meinung, dass 
ein unmittelbarer Wechsel von Herrn Dr. Nor
bert Reithofer in den Aufsichtsratsvorsitz als 
klare Nachfolgeregelung ohne Interimsphase 
den Aufsichtsrat in seiner Rolle stärken wird 
und daher im Interesse des Unternehmens 
liegt.


9.  Veröffentlichungen auf der Internetseite; 
Übertragung der Rede des Vorstands
vorsitzenden; ergänzende Informationen.


Die Einberufung der Hauptversammlung, die 
zugänglich zu machenden Unterlagen und 
 Informationen, weitergehende Erläuterungen zu 
den Rechten der Aktionäre nach § 122 Abs. 2, 
§ 126 Abs. 1, § 127 und § 131 Abs. 1 AktG  
sowie Informationen zu Tagesordnungspunkt 6 
stehen auf der Internetseite der Gesellschaft unter 
www.bmwgroup.com über den Verweis (Link) 
„Hauptversammlung“ zur Verfügung. Dort werden 
nach der Hauptversammlung auch die festgestell
ten Abstimmungsergebnisse veröffentlicht.


Aktionäre und die interessierte Öffentlichkeit 
 können die Rede des Vorstandsvorsitzenden am 
13. Mai 2015 auch direkt (live) im Internet unter 
www.bmwgroup.com verfolgen. Die Rede steht 
auch nach der Hauptversammlung als Aufzeich
nung zur Verfügung.


Nähere Einzelheiten zur Teilnahme an der 
 Hauptversammlung und zur Stimmrechtsaus
übung, auch durch Briefwahl, zur Vollmachts  
und Weisungserteilung sowie Vollmachts und 
Briefwahlformulare erhalten die Aktionäre mit  
der Eintrittskarte zugesandt. 


Die Einladung zur Hauptversammlung ist im Bundes
anzeiger vom 26. März 2015 bekannt gemacht.


München, 26. März 2015


Bayerische Motoren Werke  
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


 Simone Menne
   Delvag LuftfahrtversicherungsAG 


 (Vorsitzende)*
  Deutsche Post AG
   LSG Lufthansa Service Holding AG 


 (Vorsitzende)*
  Lufthansa Cargo AG*
  Lufthansa Technik AG*


  *  Konzernmandat Deutsche Lufthansa 
Aktiengesellschaft


 Dr.Ing. Dr.Ing. E. h. Norbert Reithofer
  Siemens Aktiengesellschaft
   Henkel AG & Co. KGaA (Gesellschafter


ausschuss)


8.2  Angaben zu persönlichen oder geschäft
lichen Beziehungen der vorgeschlagenen 
Kandidaten gemäß Ziffer 5.4.1 Absatz 4 bis 6 
des Deutschen Corporate Governance 
Kodex.


  Der Kandidat Prof. Dr. Henning Kagermann ist 
seit 2010 Mitglied des Aufsichtsrats der 
Gesellschaft. 


  Der Kandidat Dr. Norbert Reithofer ist seit 
2000 Mitglied des Vorstands der Gesellschaft 
und war zunächst zuständig für Produktion. 
Seit 2006 ist er Vorsitzender des Vorstands. 
Er wird mit Beendigung der Hauptversamm
lung am 13. Mai 2015 aus dem Vorstand 
 ausscheiden. 


  Darüber hinaus stehen die vorgenannten 
Kandidaten nach Einschätzung des Auf
sichtsrats in keiner gemäß Ziffer 5.4.1 Abs. 4 
und 5 des Deutschen Corporate Governance 
Kodex mitzuteilenden persönlichen oder 
geschäftlichen Beziehung zu der Gesellschaft 
oder Konzernunternehmen, Organen der 
Gesellschaft oder einem wesentlich an der 
Gesellschaft beteiligten Aktionär. 


8.3  Angaben zur Kandidatur für den Aufsichts
ratsvorsitz gemäß Ziffer 5.4.3 Satz 3 und 
5.4.4 Satz 2 des Deutschen Corporate 
Governance Kodex.


  Der Aufsichtsrat unterstützt den Vorschlag, 
Herrn Dr. Norbert Reithofer – vorbehaltlich 
seiner Wahl in den Aufsichtsrat – nach der 
Hauptversammlung am 13. Mai 2015 zum 
Vorsitzenden des Aufsichtsrats zu wählen, 
um parallel zum Generationswechsel im 
 Vorstandsvorsitz einen Generationswechsel 
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- Es gilt das gesprochene Wort - 


 


Rede  
Dr. Norbert Reithofer 
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG 
95. ordentliche Hauptversammlung der BMW AG 
München, Olympiahalle, 13. Mai 2015, 10.00 Uhr 
 


 


 


Meine Damen und Herren, 


 


Ihr Unternehmen ist bereit für die Zukunft.  


 


BMW – das ist Tradition. Das ist eine eigene Kultur. Das sind belastbare Werte. 


Mobilität ist unser Geschäftsmodell, unsere Passion, unsere Leidenschaft. Wir 


messen uns an den Erwartungen unserer Kunden. So schaffen wir Mehrwert.  


So sichern wir 116.000 Arbeitsplätze.  


 


Mehr noch: Wir handeln. Und so verändern wir uns selbst. Ja, wir verändern die 


Welt. Wir verstehen uns als Teil der Gesellschaft, in der wir leben und arbeiten. 


Zusammenhalt, wie wir ihn leben – das braucht unsere komplexe Welt. 


Zusammenhalt erfordert Verantwortung und Verantwortung ist die Basis unseres 


unternehmerischen Erfolgs. Verantwortung verpflichtet. Zusammenhalt und 


Verantwortung – dafür stehe ich. Das ist fest verankerte Überzeugung.  


 


Am 7. März 2016 wird Ihr Unternehmen 100 Jahre alt – ein Meilenstein.  


100 Jahre langfristig angelegte Unternehmensphilosophie. Unsere Geschichte 


ist das Fundament. Darauf bauen wir unsere Zukunft. Erfahrung gibt uns 


Selbstvertrauen. Wir wissen um unsere Stärke. Das gibt uns Kraft und Zuversicht 


für künftige Entscheidungen.  


 


Auf die Erfolge der Vergangenheit sind wir stolz. Aber im Hier und Jetzt hat nur 


Eines Priorität: Die Zukunft der BMW Group. Wir richten unseren Blick immer 


nach vorn. Unser Jubiläum nutzen wir als Sprungbrett in die Zukunft.  


 
Firma 


Bayerische 
Motoren Werke 


Aktiengesellschaft 
 


Postanschrift 
BMW AG 


80788 München 
 


Telefon 
+49-89-382-24544 


 
Internet 


www.bmwgroup.com 
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Zukunftsfähige Unternehmen – stellen das eigene Tun in Frage und gehen neue 


Wege. Sie setzen Innovationen im Sinne der Kunden um. Sie stellen sich heute 


wettbewerbsfähig auf für morgen.  


 


Ich stehe heute das neunte Mal vor Ihnen auf unserer Hauptversammlung. Jeder 


Auftritt war ein Privileg und eine Ehre. Routine ist etwas anderes. Ich habe es 


immer als Chance betrachtet, Ihnen die Leistungen und Perspektiven Ihres 


Unternehmens aufzuzeigen. Wir haben es durch schwieriges Fahrwasser 


gesteuert. Sie haben unsere Entscheidungen mitgetragen, haben immer fest an 


unserer Seite gestanden, verehrte Aktionäre. Wir kennen uns gut genug. Sie 


wissen: Wir halten, was wir versprechen. Das ist BMW.  


 


Bei meinem ersten Auftritt 2007 gab ich Ihnen ein Versprechen: Wir sorgen 


dafür, dass sich Ihr Investment lohnt – jederzeit. Wir haben gehandelt. Wir haben 


Entscheidungen getroffen. Und wir taten es wohl überlegt.  


 


• Die Strategie Number ONE ist unsere Leitplanke bis 2020.  


• Mit Efficient Dynamics und BMW i richten wir das Unternehmen 


technologisch neu aus. Unser Ziel ist die nachhaltige Mobilität. 


• In der Wirtschafts- und Finanzkrise haben wir schwarze Zahlen geschrieben 


und Ihnen eine Dividende gezahlt. 


• Seitdem wächst die BMW Group profitabel – Jahr für Jahr.  


 


Wir haben gehandelt und Entscheidungen getroffen. Das zahlt sich aus.  


 


• Ihr Unternehmen ist leistungsstärker als je zuvor.  


• Ihr Geld ist bei der BMW Group gut angelegt.  


• Wir können und werden Ihr Vertrauen weiter rechtfertigen.  


 


Das ist kein Selbstläufer. Unser Unternehmen steht vor neuen Herausfor-


derungen – so wie die gesamte Automobilindustrie. Damit gehen wir täglich um. 


Darauf stellen uns im unternehmerischen Alltag ein. Für mich gilt immer: Der 


permanente Wandel ist die neue Konstante. Wir gehen weiter unseren Weg – 


den BMW Weg. Begleiten Sie uns weiter auf diesem Weg, verehrte Aktionäre.  
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In diesem Sinne – Ihnen hier in der Olympiahalle und den Zuschauern im 


Internet: Herzlich willkommen zur 95. ordentlichen Hauptversammlung der  


BMW AG!  


 


 


Sehr geehrte Aktionäre und Aktionärsvertreter,  


liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  


verehrte Gäste, 


 


das sind heute meine Themen:  


 


1. Der Rückblick auf 2014. 


2. Der Ausblick auf 2015. 


3. Der Vorausblick: 100 Jahre BMW Group im Jahr 2016.  


 


Wir denken und handeln langfristig. 


 


Mit der Strategie Number ONE hat sich der Konzern von 2007 bis 2014 


dynamisch entwickelt.  


 


• Der Absatz ist um über 40 Prozent gestiegen.  


• Der Umsatz hat sich um 44 Prozent erhöht.  


• Das Ergebnis vor Steuern hat sich mehr als verdoppelt.  


• Die BMW Stammaktie hat sich fünf Mal besser entwickelt als der DAX.  


 


Die BMW Group hat ein neues Leistungsniveau erreicht.  


 


Für das Geschäftsjahr 2014 hatten wir uns gesetzt:  


 


• Einen Absatz von über zwei Millionen Fahrzeugen.  


• Ein Konzernergebnis vor Steuern, das deutlich über dem Wert des 


Vorjahres liegt.  
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• Eine EBIT-Marge im Segment Automobile im Korridor von 8 bis 10 


Prozent.  


 


Heute ziehen wir Bilanz. Bei Absatz, Umsatz und Ergebnis im Konzern haben wir  


neue Bestwerte erreicht. 2014 ist das fünfte Rekordjahr in Folge für die BMW 


Group.  


 


Das verdanken wir unseren Kunden. Der Kunde allein entscheidet. Er ist für uns 


der Mittelpunkt, ihm verdanken wir unseren Erfolg. So steht die BMW Group an 


der Spitze des weltweiten Premiumsegments – seit einem Jahrzehnt.  


 


2014 haben wir zum ersten Mal in einem Jahr mehr als zwei Millionen 


Automobile ausgeliefert.  


 


Die Absatzzahlen im Detail: 


 


• BMW Group:   Über 2,1 Millionen Fahrzeuge. 


• BMW:   Über 1,8 Millionen Automobile.  


• MINI:   Über 302.000 Automobile.  


• Rolls-Royce:   Exakt 4.063 Fahrzeuge. 


• BMW Motorrad:   Über 123.000 Motorräder.  


 


BMW, Rolls-Royce und BMW Motorrad haben jeweils neue Höchstwerte 


erreicht. MINI hat das Vorjahresniveau fast erreicht – trotz des Modellwechsels.  


 


Unsere drei Premiummarken – BMW, MINI und Rolls-Royce – vereint eine 


Eigenschaft: Sie werden begehrt – das ist unser Erfolgsrezept. Auf dieser 


Markenstärke und Begehrlichkeit beruht unser Erfolg. 


 


Hier sind unsere Finanzkennzahlen für das Jahr 2014:  


 


• Konzernumsatz: 80 Milliarden Euro. Den Zuwachs von 5,7 Prozent 


gegenüber dem Vorjahr haben wir in allen operativen Segmenten 


generiert. 
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• Konzernergebnis vor Steuern: 8,7 Milliarden Euro. Mit einem Plus von 


10,3 Prozent ist unser Ergebnis gegenüber dem Vorjahr – so wie 


angekündigt – deutlich gestiegen.  


 


• Jahresüberschuss: 5,8 Milliarden Euro. Dieser Wert erhöhte sich um 


9,2 Prozent gegenüber 2013. 


 


• Die EBIT-Marge im Segment Automobile: 9,6 Prozent. Sie liegt weiterhin 


am oberen Rand des von uns angestrebten Korridors von 8 bis 10 Prozent. 


 


• Unser Finanzdienstleistungsgeschäft hat mit über 1,7 Milliarden Euro erneut 


signifikant zum Ergebnis vor Steuern der BMW Group beigetragen. Dieses 


Segment ist profitabel und dynamisch unterwegs. Es profitiert von der 


weltweit steigenden Nachfrage nach Finanzdienstleistungsprodukten. Wir 


streben auch weiterhin ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Leasing- 


und Finanzierung an.  


 


• Unser Segment Motorrad steuerte 107 Millionen Euro zum 


Gesamtergebnis bei.  


 


Wer wachsen will, muss finanziell flexibel sein. Unsere Liquidität lag Ende 2014 


bei über 11 Milliarden Euro. Ihr Unternehmen besitzt die beste Bonität aller 


europäischen Automobilhersteller.  


 


2014 hat die BMW Group ihre erfolgreiche Entwicklung fortgesetzt. Sie sind 


unsere Aktionäre. Sie haben einen Anspruch, daran teilzuhaben. Vorstand und 


Aufsichtsrat schlagen Ihnen für das Jahr 2014 heute vor, den Bilanzgewinn der 


BMW AG zur Ausschüttung einer Dividende zu verwenden. 


 


Das bedeutet: 


• 2,90 Euro je Stammaktie.  


• 2,92 Euro je Vorzugsaktie.  
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Das ist die höchste Dividende, die das Unternehmen jemals gezahlt hat. Die 


Dividendensumme beträgt 1,9 Milliarden Euro. Damit gehen fast 33 Prozent des 


Jahresüberschusses an Sie. Bei der Ausschüttungsquote streben wir einen 


Korridor von 30 bis 40 Prozent an. Neben der Dividende profitieren Sie als 


Aktionäre von den Kurszuwächsen der BMW Aktie.  


 


Die BMW Stämme sind in den letzten Jahren kräftig gestiegen.  


 


• Im Jahr 2014 haben sie um weitere 5,3 Prozent zugelegt. 


• Im 10-Jahres-Rückblick hat die BMW Aktie mehr als 140 Prozent 


gewonnen.  


• Im 20-Jahres-Rückblick hat sie sich versiebenfacht.  


 


Das entspricht pro Jahr einer durchschnittlichen Wachstumsrate unseres 


Aktienkurses von fast 11 Prozent in diesem Zeitraum. In diesem Jahr erreichte 


die BMW Aktie bereits ein neues Allzeithoch mit über 123 Euro. Aktuell hat die 


Aktie gegenüber Jahresende 2014 noch einmal um rund 18 Prozent zugelegt.  


 


Wir stellen selbstbewusst fest: Die positive Entwicklung der BMW Aktie spiegelt 


die dynamische Entwicklung des Unternehmens wider. Die Anleger glauben an 


uns. Sie trauen uns auch künftig etwas zu.  


 


Ihr Unternehmen ist erfolgreich. Davon profitieren auch unsere Mitarbeiter. Dafür 


steht BMW seit mehr als 40 Jahren. Die Mitarbeiter sind zusätzlich motiviert, 


wenn sie sich als Teil einer Gemeinschaft verstehen, die Höchstleistung auch 


honoriert. Wertschöpfung steigt durch Wertschätzung. 2014 war das bisher 


beste Geschäftsjahr unserer Unternehmensgeschichte.  


Folglich haben unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2014 ihre beste 


Leistung erbracht. Alle festangestellten Mitarbeiter in Deutschland erhalten eine 


Erfolgsbeteiligung. Es ist die höchste bisher. Außerdem profitieren viele 


Mitarbeiter über das Belegschaftsaktienprogramm von der Dividende.  
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Im Namen des Vorstands und in Anwesenheit unserer Aktionäre sage ich all 


unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weltweit: Herzlichen Dank für den 


großartigen Einsatz im Jahr 2014!  


 


Unternehmen werden von Menschen gemacht. In der globalen Welt sind wir 


erfolgreich, weil wir ein durch und durch globales Unternehmen sind. Menschen 


mit mehr als 100 Nationalitäten arbeiten allein am Standort Deutschland für die 


BMW Group. Die Welt ist bei BMW zu Hause. Darum leben wir in der BMW 


Group das „globale Dorf“. Unterschiedliche Fähigkeiten, verschiedene Kulturen 


und Denkweisen – all das bereichert uns. Es verstärkt die Reputation des 


Unternehmens. Ja, wir leben Vielfalt. Darum verstehen wir besser, was unsere 


Kunden in aller Welt bewegt.  


 


Entscheidend ist, was uns alle bei der BMW Group verbindet. Wir identifizieren 


uns – mit dem Unternehmen, unseren Marken und Produkten.  


 


Vielfalt macht uns stark, kreativ und selbstbewusst. Darum investieren wir in 


unsere Mitarbeiter weltweit. 335 Millionen Euro haben wir allein 2014 in die 


Aus- und Weiterbildung investiert. Das ist ein Pfund. Wir nehmen in einem Jahr 


ungefähr so viel Geld in die Hand wie eine größere deutsche Universität. Seit 


2007 sind über 1,8 Milliarden Euro in die Aus- und Weiterbildung geflossen.  


 


Alle gewinnen: Das Unternehmen. Die Mitarbeiter. Die Gesellschaft.  


 


Junge Leistungsträger entscheiden heute sehr bewusst, wo sie sich bewerben 


und in welcher Branche sie Potenzial sehen. Ihr Unternehmen gilt in vielen 


Rankings als bester Arbeitgeber, zum Beispiel in der aktuellen Studie von 


„XING“. Auch das Forschungsinstitut „trendence“ hat 40.000 Studenten in 


Deutschland befragt. Bei jungen Wirtschaftswissenschaftlern ist BMW der 


beliebteste Arbeitgeber. Auch als Ausbilder ist BMW erste Wahl. Im September 


2014 haben über 1.500 Auszubildende ihr Berufsleben bei uns begonnen. 


1.200 davon in Deutschland. Insgesamt bildet die BMW Group 4.595 junge 


Menschen aus. Das sind 150 Nachwuchskräfte mehr als im Vorjahr.  
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Wir gestalten den technologischen Wandel aus eigener Kraft. Mehr denn je ist 


dabei unsere Innovationskraft gefragt – und zwar in allen Feldern der 


individuellen Mobilität.  


 


Wir stellen neue Mitarbeiter ein, aber mit Augenmaß. Ende 2014 haben weltweit 


5.973 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mehr für unser Unternehmen gearbeitet 


als Ende 2013. Hier in Deutschland haben wir viele Zeitarbeitskräfte fest und 


unbefristet eingestellt. In vielen Ländern Europas ist die Jugendarbeitslosigkeit 


dramatisch. Darum wollten wir ein Zeichen setzen. Junge Fachkräfte und 


Absolventen aus Spanien haben für ein Jahr bei der BMW Group gearbeitet. Wir 


wollten ihre beruflichen Chancen erhöhen. Heute haben fast alle einen festen 


Arbeitsvertrag – bei uns oder einem anderen Unternehmen. In diesem Jahr 


setzen wir das Programm fort.  


 


Ich fasse zusammen: 


 


• Wir investieren in unsere Mitarbeiter.  


• Wir bilden junge Menschen aus.  


• Wir stellen gezielt Fachkräfte ein.  


 


So nehmen wir unsere Verantwortung wahr – in der Gesellschaft und für das 


Gemeinwohl.  


 


Auch unsere Investitionen erfordern den Rückhalt unserer Aktionäre. Premium 


lebt von Innovation. Innovationen erfordern Investitionen. Unsere Ausgaben für 


Forschung und Entwicklung bleiben auf einem hohen Niveau. 2014 waren es 


über 4,5 Milliarden Euro. Die F&E-Quote lag bei 5,7 Prozent vom Umsatz. Da 


unser Umsatz steigt, sinkt entsprechend unsere F&E-Quote. Als Zielkorridor 


setzen wir uns weiterhin 5 bis 5,5 Prozent vom Umsatz. Unsere Investitionen 


betrugen 2014 rund 6,1 Milliarden Euro. Hier liegt die entsprechende Quote bei 


7,6 Prozent vom Umsatz. Unser Zielwert bleibt bei unter 7 Prozent.  
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Wir investieren in unsere Standorte, neue Produkte und Technologien.  


Dazu zählen innovative Antriebskonzepte, Leichtbau und die Vernetzung der 


Fahrzeuge mit ihrem Umfeld.  


 


2014 haben wir unser Produktangebot stark erneuert: 16 neue Modelle und 


Modellüberarbeitungen. Nie zuvor gab es mehr neue Modelle in einem Jahr.  


 


Zu unserem erfolgreichen Technologiepaket Efficient Dynamics gehört auch die 


neue Motorengeneration. Wir nutzen einen Baukasten. Er umfasst 3-, 4- und 


6-Zylinder-Antriebe mit verringertem Gewicht. Das steigert unsere Effizienz. 


 


Gleichzeitig senken wir weiter die CO2-Emissionen unserer Neuwagenflotte. 


Aktuell liegt unser Flottenwert in Europa im Durchschnitt bei 130 Gramm CO2 


pro Kilometer. Man vergisst schnell, woher wir kommen: Von über 210 Gramm 


CO2 pro km. Und das ist erst wenige Jahre her. Alle BMW Modellreihen werden 


elektrifiziert. Der Kunde hat bei jeder Baureihe die Wahl: Effizienter 


Verbrennungsmotor oder Hybrid-Antrieb.  


 


Unser Ziel ist klar formuliert: Bis zum Jahr 2020 wollen wir die Emissionen 


unserer Flotte in Europa gegenüber 1995 halbieren. Weniger CO2 in der Flotte 


und eine ressourcenschonende Produktion gehen Hand in Hand.  


 


Ein Beispiel: In der Produktion verbrauchen wir immer weniger Strom. 


2014 haben wir eine wichtige Marke durchbrochen: Zum ersten Mal stammte 


über die Hälfte der elektrischen Energie, die wir weltweit beziehen, aus 


erneuerbaren Quellen. Die Zukunft der Mobilität bei BMW ist nachhaltig.  


Das ist und bleibt unsere Überzeugung.  


 


Zwei Trends sind unumkehrbar:  


 


1. Die fortschreitende Urbanisierung mit all ihren Folgen für das Leben und die 


Mobilität in großen Metropolen.  


2. Die politischen Vorgaben für den Klimaschutz – in der EU, den USA, in 


China und Japan.  
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Wir haben technologische Antworten – mit Efficient Dynamics, Hybridisierung 


und Elektromobilität.  


 


Im letzten Jahr hatte ich Ihnen den BMW i8 vorgestellt. Ein außergewöhnliches 


Fahrzeug. Das erleben auch die Kunden. Sie bestellen deutlich mehr BMW i8, 


als wir fertigen. Im Werk Leipzig rollen jetzt doppelt so viele i8 vom Band. Seit 


Marktstart im Juni 2014 haben wir bis Ende April 2015 rund 3.500 Fahrzeuge 


verkauft. Nachhaltigkeit und Emotion beflügeln sich gegenseitig. Der i8 ist das 


beste Beispiel.  


 


Unser BMW i3 hat den Markt für Elektrofahrzeuge kräftig aufgemischt: Mehr als 


16.000 i3 Fahrzeuge haben wir 2014 ausgeliefert.  


Damit belegt der BMW i3 bereits im ersten vollen Jahr am Markt Platz 3 der 


Elektrofahrzeuge weltweit. Von Januar bis April 2015 haben sich über 6.500 


Kunden für einen BMW i3 entschieden. Die meisten davon – und das ist ein 


wichtiger Aspekt – sind neue Kunden für uns. 80 Prozent der i3 Käufer sind 


bisher nicht BMW gefahren.  


 


Insgesamt haben wir bisher über 27.000 BMW i Fahrzeuge verkauft. BMW i ist 


heute in 32 Ländern präsent. Natürlich wünschen auch wir uns, die Entwicklung 


zur Elektromobilität würde schneller voranschreiten. Wir haben die Erfahrung 


gemacht: Die Kunden entscheiden sich dort für Elektroautos, wo die Politik 


sinnvolle Anreize setzt. Das gilt zum Beispiel in Norwegen. Prompt waren fast ein 


Viertel aller BMW, die wir 2014 in Norwegen verkauft haben, BMW i3 Fahrzeuge. 


Hier in Deutschland lag der Anteil des i3 am Gesamtabsatz von BMW im letzten 


Jahr bei unter einem Prozent. Die Automobilhersteller hier in Deutschland – dem 


Land der Ingenieure und Innovationen – haben geliefert.  


 


Jetzt ist die Politik am Zug. Sie hat es selbst in der Hand, wie schnell E-Mobilität 


vorankommt. Schließlich hat Deutschland den Anspruch, bei nachhaltigen 


Technologien weltweit ein Vorbild zu sein. Wir unterstützen Elektromobilität auch 


durch den Aufbau einer Ladeinfrastruktur in Europa, in China und den USA. 


BMW i hat das Spektrum der Marke BMW zeitgemäß erweitert.  
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Unternehmenskommunikation 


 


Auch BMW M gehört zu BMW – und gewinnt immer mehr Fans. Nie zuvor 


haben sich mehr Kunden für ein leistungsstarkes BMW M Modell entschieden 


als 2014. Über 45.000 BMW M und M Performance Automobile hat die 


BMW M GmbH ausgeliefert. Eine Steigerung von 44 Prozent gegenüber dem 


Vorjahr.  


 


BMW i und BMW M – beide unterstützen die Strahlkraft unserer Kernmarke 


BMW aus unterschiedlichen Perspektiven. Freude am Fahren funktioniert mit 


BMW, BMW i und BMW M. Darauf kommt es an.  


 


Meine Damen und Herren,  


 


damit zum zweiten Thema: Der Ausblick auf 2015. 


 


Wir setzen uns anspruchsvolle Ziele. Das treibt uns an.  


Wir halten, was wir versprechen.  


 


Das gilt auch für unsere Ziele im Geschäftsjahr 2015.  


 


• Beim Absatz und beim Konzernergebnis vor Steuern wollen wir solide 


wachsen. Das wäre jeweils ein neuer Bestwert für die BMW Group.  


• Wir wollen der weltweit führende Hersteller von Premiumfahrzeugen 


bleiben.  


• Bei der EBIT-Marge im Segment Automobile wollen wir uns weiter im 


Zielkorridor von 8 bis 10 Prozent bewegen. Die Umsatzerlöse im Automobil-


segment sollen deutlich ansteigen.  


 


Unser wirtschaftliches Umfeld ist wenig stabil. Solide Planung von heute kann 


schon morgen Makulatur sein. Unsere Prognosen setzen immer voraus, dass die 


wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen robust sind. Sie setzen 


voraus, dass der weltweite Handel nicht durch unvorhersehbare Ereignisse 


gestört wird.  
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Für 2015 sehen wir Chancen und Risiken. Die Weltwirtschaft wächst moderat. 


Der weltweite Automobilmarkt wächst. Das weltweite Premiumsegment wächst 


ebenfalls. In den USA und Europa werden mehr Automobilverkäufe erwartet.  


 


Auf der anderen Seite – die Ungewissheit in wichtigen Märkten: 


 


• In Japan, Russland und Brasilien gehen die Neuzulassungen weiter zurück.  


 


• In China schwächt sich die volkswirtschaftliche Dynamik ab. Die Regierung 


strebt für 2015 ein Wachstum des BIP von 7 Prozent an. Sie spricht von 


„Normalisierung“. Nach den starken Zuwächsen der vergangenen Jahre ist 


das nachvollziehbar. Auch die Automobilverkäufe sind Jahr für Jahr stark 


gestiegen. Heute ist China der größte Automobilmarkt der Welt. Jetzt folgt 


die Konsolidierung mit geringeren Wachstumsraten. Diese Entwicklung ist 


normal. In unseren Planungen haben wir das berücksichtigt. Dennoch bietet 


China weiterhin Potenzial. Wir verstärken unsere lokale Fertigung am 


Standort Shenyang. Für unsere chinesischen Kunden fertigen wir künftig 


sechs BMW Modelle vor Ort. Unser Joint Venture mit Brilliance haben wir 


frühzeitig bis 2028 verlängert.  


 


Einseitige Abhängigkeiten haben wir immer vermieden.  


Unser Ansatz ist global. Jeder Markt ist wichtig.  


 


• In 140 Ländern verkaufen wir unsere Fahrzeuge.  


• 30 Standorte in 14 Ländern gehören zu unserem Produktionsnetzwerk. 


• 12 Standorte in 5 Ländern umfasst unser Forschungs- und 


Innovationsnetzwerk.  


 


Das zahlt sich aus: Mit unserer Strategie tarieren wir Ungleichgewichte der 


Märkte aus. Mit unserem flexiblen Produktionsnetzwerk können wir auf lokale 


Marktschwankungen schnell reagieren. Mit der weltweiten Ausrichtung bei 


Design und Forschung entwickeln wir unsere Marken zeitgemäß weiter. Dank 


ihrer Begehrlichkeit können wir Fahrzeuge kurzfristig auch in anderen Märkten 


absetzen. 
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All das trägt dazu bei, dass sich unser Absatz ausgewogen auf die großen 


Weltregionen verteilt: Europa – Asien – Amerika. Das bleibt unsere Stärke im 


Wettbewerb.  


 


Unser weltweites Produktionsnetzwerk bauen wir gezielt aus. Unser Fokus liegt 


auf dem amerikanischen Kontinent.  


 


• In Brasilien hat das neue Werk im Herbst 2014 die Produktion 


aufgenommen. Brasilien ist der viertgrößte Automobilmarkt der Welt.  


• In Mexiko beginnen die Vorbereitungen für unser neues Werk. Damit sind 


wir ab 2019 im NAFTA-Raum mit einem zweiten Standbein vertreten. 


Zudem optimieren wir unseren Währungsausgleich.  


• In den USA bauen wir das Werk Spartanburg deutlich aus. 2016 wird es das 


größte Werk in unserem Produktionsverbund sein. Ich habe dieses Werk 


geleitet. Die Amerikaner sind positiv offen für Innovationen. Das hat mich 


immer beeindruckt. Klar, dass gerade dort seit kurzem Mensch und Roboter 


nebeneinander am Band stehen. Das ist Spartanburg. Diese neue Form der 


Zusammenarbeit im Rahmen der Industrie 4.0 entlastet unsere Mitarbeiter 


bei schweren körperlichen Arbeiten. Die Gesundheit unserer Mitarbeiter 


liegt uns am Herzen. 


 


Diese Beispiele machen deutlich: Wir sehen in Amerika viel Potenzial. 


Zusätzliches Wachstum würde ein Freihandelsabkommen zwischen der EU und 


den USA bringen.  


 


Wir nutzen Chancen – auf lange Sicht sowie mittel- und kurzfristig.  


 


Damit zum Geschäftsjahr 2015.  


Das erste Quartal ist vorüber. Wir liegen auf Kurs.  


 


• Bei Absatz, Umsatz und Konzernergebnis vor Steuern haben wir neue 


Bestwerte erzielt.  
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• Die EBIT-Marge im Segment Automobile befindet sich mit 9,5 Prozent 


weiterhin am oberen Rand unseres Profitabilitätskorridors von 8 bis 10 


Prozent.  


 


Premium hat einen Anspruch: Die Kunden zu begeistern und ihre Erwartungen 


zu übertreffen. Machen Sie sich selbst ein Bild! Erleben Sie die Zukunft unserer 


BMW Group!  


 


Hier sind die neuen Modelle des Jahres 2015.  


 


• Der überarbeitete BMW 1er ist seit März erhältlich. Dazu zählt auch der 


neue CO2-Champion von BMW – der 116d Efficient Dynamics. Mit seinem 


3-Zylinder-Motor verbraucht er 3,4 Liter pro 100 km bei einem Ausstoß von 


89 Gramm CO2 pro km.  


 


• Das neue BMW 2er Cabrio ist pünktlich zur Cabrio-Saison gestartet.  


 


• Der BMW 2er Gran Tourer ist der erste hochfunktionale BMW mit bis zu 


sieben Sitzen. Dieser Fahrzeugtyp hat in der Kompaktklasse die höchsten 


Zuwachsraten. Ein Premiumangebot gab es bisher nicht. Wie beim BMW 


2er Active Tourer wollen wir mit diesem Fahrzeug neue Kunden an BMW 


binden, vor allem auch Familien.  


 


• Die Modellüberarbeitung der BMW 3er Reihe hatte vor wenigen Tagen 


Weltpremiere. Die neue 3er Limousine steht hier vor der Bühne. Seit 40 


Jahren begründet der 3er unseren Erfolg. Im nächsten Jahr folgt eine 


Hybrid-Variante.  


 


• Unsere BMW 6er Reihe haben wir ebenfalls überarbeitet: Cabrio, Coupé, 


Gran Coupé und die M6 Modelle.  


 


• Der BMW X5 M und der X6 M sind bereits im Handel.  
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• Hier vor der Bühne sehen Sie den BMW X5. Falls Sie sich fragen: Warum 


zeigt uns der Reithofer ein Modell, das seit langem bekannt ist? Es ist der 


erste BMW X5 Plug-in-Hybrid.  


Im geltenden EU-Testzyklus verbraucht er 3,3 Liter Benzin pro 100 km, 


15,3 kWh Strom und emittiert 77 g CO2 pro km. Das ist Fortschritt. Unsere 


BMW X Familie ist sehr beliebt. In der Hybrid-Variante wird sie noch 


effizienter.  


 


• Unser wichtigstes Modell in diesem Jahr ist der neue BMW 7er. Es ist die 


sechste Generation. Wir setzen auf Luxus. Aber wir interpretieren 


automobilen Luxus neu. Der neue 7er schafft eine perfekte Balance 


zwischen den Ansprüchen unserer Kunden, höchstem Komfort und 


Innovationen. Luxus, meine Damen und Herren, gab es immer. Und es wird 


ihn immer geben. Nur unsere Vorstellungen davon verändern sich mit der 


Zeit. Und wir stehen nun einmal für Veränderung.  


 


Unsere Marke MINI verfügt über ein sehr junges Portfolio. 


 


Im Frühjahr 2014 kam der neue MINI 3-Türer auf den Markt. Im Herbst folgte 


der erste MINI Hatch mit 5 Türen. Viele Kunden haben genau auf diesen MINI 


gewartet. MINI ist im Aufwind. Seit Oktober 2014 steigen die Verkaufszahlen 


Monat für Monat. In diesem Jahr stellen wir den neuen MINI Clubman vor. 


Und da geht die Reise bei MINI hin: MINI wird sich künftig auf fünf Modelle mit 


einem eigenen Charakter konzentrieren. MINI wird auch elektrifizierte Modelle 


anbieten.  


 


Unsere Marke Rolls-Royce schreibt seit 2003 Geschichte im absoluten 


Luxussegment. Der Phantom wurde oft kopiert und nie erreicht. Der Ghost hat 


neue Kunden für die Marke erschlossen. Der Wraith verbindet automobilen 


Luxus mit dem eigenen Fahrerlebnis hinterm Steuer. Nun geht Rolls-Royce 


wieder neue Wege. Künftig können die Kunden auch abseits der Straße 


höchsten Luxus und mühelosen Fahrkomfort genießen.  
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Manch einer ist lieber auf zwei Rädern unterwegs. Dafür bietet BMW Motorrad 


ein attraktives Produktprogramm. Das meistverkaufte Motorrad im vergangenen 


Jahr war die große Reiseenduro R 1200 GS. Erfolgreich gestartet ist auch die 


R nineT. Unser Jubiläums-Roadster ist das erste Motorrad von BMW, das in 


unterschiedlichen Ausführungen angeboten wird und das der Kunde nach 


seinen Vorstellungen gestalten kann. Das kommt an. Auf Anhieb wurde die 


R nineT zu unserem drittstärksten Modell.  


 


In diesem Jahr kommen fünf neue Motorräder auf den Markt.  


 


• Die neue BMW S 1000 RR wurde überarbeitet. 


• Mit der BMW R 1200 R und der R 1200 RS bringen wir zwei neue 


Boxer Modelle. 


• Die BMW F 800 R kommt in der zweiten Generation. 


• Die neue S 1000 XR überzeugt bei sportlichen Motorradfahrern.  


 


Unser Motorradgeschäft wächst profitabel. Deutschland ist unser stärkster 


Einzelmarkt. Und BMW führt hier das Segment an. In den kommenden Jahren 


werden wir BMW Motorrad weiter ausbauen. Insgesamt bringen wir in diesem 


Jahr 20 neue Modelle und Modellüberarbeitungen bei Automobilen und 


Motorrädern auf den Markt. Wir begeistern die Kunden weltweit. Und ich hoffe, 


unsere Neuheiten gefallen auch Ihnen, meine Damen und Herren.  


 


Auch unsere Dienstleistungen bauen wir weiter aus. 2007 haben wir eine Vision 


formuliert: 2020 werden wir der führende Anbieter von Premiumprodukten und 


Premiumdienstleistungen für die individuelle Mobilität sein. Eine 


Richtungsentscheidung: Schon heute sind wir mehr als ein reiner Hersteller von 


Fahrzeugen. Darüber hinaus bieten wir den Kunden umfassende Services. Auch 


hier wollen wir führend sein.  


 


Intelligente Mobilitätsdienstleistungen waren von Beginn an Teil unserer 


Strategie. DriveNow ist unser Carsharing Angebot zusammen mit Sixt. In 


Deutschland ist es bereits profitabel. Rund 450.000 Mitglieder sind registriert, 


vor allem junge Leute. Etwa 20 weitere Städte weltweit sind geplant. Auch der 
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BMW i3 wird in die Flotte integriert – in London, San Francisco, Hamburg, Berlin 


und München.  


 


Das Automobil ist längst ins digitale Zeitalter eingefahren. Seit fast zwei 


Jahrzehnten gibt es BMW Connected Drive. Vernetzung prägt unsere 


Gesellschaft. Und wir ergänzen die Freude am Fahren um die „Freude am 


vernetzten Fahren“. Gerade Premiumhersteller müssen sich durch 


Digitalisierung differenzieren: 


 


• Das betrifft zum einen die ganz persönliche Vernetzung von Fahrer und 


Insassen.  


• Das betrifft zum anderen die Assistenzsysteme für den Fahrer.  


Unsere Kunden setzen heute voraus, dass die digitale Welt ihnen auch im 


Auto voll zur Verfügung steht.  


 


Wir entwickeln intelligente Assistenzsysteme mit dem Ziel: Mehr Sicherheit und 


mehr Komfort für den Fahrer.  


 


Zwei Beispiele: 


 


1. Schon bald kann der Fahrer bestimmte Funktionen im Auto auch per 


Handbewegung steuern. So können etwa Anrufe per Handzeichen 


angenommen oder abgelehnt werden.  


2. Die neue 360 Grad Kollisionsvermeidung erkennt zuverlässig Hindernisse 


und bremst eigenständig. Schritt für Schritt nähern wir uns dem unfallfreien 


Fahren.  


 


Es gibt die Sorge, dass die Technik bald ganz das Steuer übernimmt. Sorgen 


der Kunden sind unsere Sorgen. Bei uns entscheidet der Fahrer: Wann will er 


Freude am Fahren genießen? Wann übergibt er an die Technik im Fahrzeug?  


 


In bestimmten Situationen bieten technische Systeme einen Mehrwert. Denken 


Sie an das volle Parkhaus am Samstagmittag in der Münchener Innenstadt: Sie 


steigen aus. Das Auto sucht sich einen freien Parkplatz. Wenn Sie 
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zurückkommen, ordern Sie ihr Auto mit Ihrer Smartwatch wieder zum 


Ausgangspunkt.  


 


Unsere Fahrzeuge werden künftig zu Ihrem Chauffeur. Das ist keine 


Zukunftsmusik. Wir reden nicht vom hochautomatisierten Fahren. Wir machen 


es. Technisch sind wir soweit: Unsere Fahrzeuge können hochautomatisiert 


fahren – im Parkhaus und auch auf der Rennstrecke. Für die rechtlichen 


Grundlagen allerdings ist die Politik zuständig.  


 


• Es geht um die Frage der Haftung. Welche Verantwortung tragen Fahrer, 


Hersteller, Versicherungen und alle Arten von Serviceanbietern? 


• Es geht um die Frage des Datenschutzes. Welche Daten gehen unter 


welchen Voraussetzungen in das Auto hinein und wieder heraus? 


 


All diese Diskussionen stehen noch absolut am Anfang – in Brüssel und Berlin, in 


Washington, Peking und Tokio.  


 


Unsere Position bei der BMW Group ist eindeutig: 


 


• Wir entlasten den Fahrer in konkreten Situationen. 


• Wir erhöhen seine Sicherheit. 


• Und wir garantieren seine Privatsphäre.  


 


Unter diesen Prämissen entwickeln wir die Freude am Fahren konsequent 


weiter. Wir tun dies verantwortungsvoll – im Sinne unserer Kunden.  


 


Damit zum letzten Thema für heute: Dem Vorausblick auf 2016.  


 


BMW ist eine Gemeinschaftsleistung. Bei der BMW Group stehen die Produkte 


im Vordergrund, unsere Kunden und natürlich das Unternehmen. Wir halten 


zusammen. Das macht uns stark. Vor 55 Jahren hat uns Herbert Quandt mit 


seiner Entscheidung Zukunft gegeben. Das prägt unser Unternehmen bis heute. 


Wir schauen nach vorn und packen an.  
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Ihr Unternehmen ist gut aufgestellt.  


 


• Wir treffen langfristige Entscheidungen eigenständig.  


• Wir verfügen über eine solide finanzielle Basis.  


• Wir besitzen weltweit bekannte Premiummarken. Das Fortune Magazine hat 


die BMW Group wieder als einziges europäisches Unternehmen unter die 


Top 15 der 500 bedeutendsten Unternehmen der Welt gewählt.  


 


Das ist unser Fundament, auf dem wir die Zukunft bauen. Als anerkanntes, 


globales Unternehmen. Wir schaffen reale Werte. Wir produzieren. Das ist 


moderne industrielle Fertigung. Wo wir sind, erbringen wir Wertschöpfung, 


zahlen wir Steuern. Von solchen Unternehmen lebt Deutschland.  


 


Jede Zeit hat ihre Herausforderungen. Jede Zeit braucht die passenden 


Antworten. Das erfordert manchmal Weitsicht, immer unternehmerischen Mut 


und jederzeit die Fähigkeit, neue Trends zu antizipieren. Die Zukunft gehört 


immer der nachfolgenden Generation. Auch da gibt es den BMW Weg.  


 


Wir haben den Wechsel an der Spitze frühzeitig vollzogen – geräuschlos. Das ist 


BMW. 28 Jahre lang war BMW meine Heimat. 28 Jahre lang durfte ich die 


Geschicke der BMW Group mitgestalten. Fast neun Jahre an der Spitze des 


Unternehmens. Für mich war es eine Ehre, diesem Unternehmen zu dienen. 


Heute ist ein Stück Abschied. Und da ist natürlich ein wenig Wehmut dabei.  


 


Vor allem aber ist es Zeit, danke zu sagen.  


 


• Ich danke unseren Kunden weltweit. Ohne sie wären wir nicht das, was wir 


sind.  


• Ich danke allen Zulieferern und Partnern. Sie sind Teil unserer globalen 


Erfolgsgeschichte.  


• Ich danke unseren Händlern. Sie sind das engagierte Gesicht beim Kunden.  


• Mein besonderer Dank gilt Ihnen, Professor Milberg, für die gute 


Zusammenarbeit, meinen Vorstandskollegen und allen Mitarbeiterinnen und 


Mitarbeitern. Jeder Vorstandsvorsitzende ist immer nur so gut wie seine 
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Mannschaft. Und diese Mannschaft ist fantastisch. Ich weiß, wovon ich 


rede.  


 


Der permanente Wandel ist die neue Konstante. Das betrifft das Unternehmen, 


die Technologie und die Menschen.  


 


Es gibt weiterhin viel zu tun – für meinen Nachfolger und das gesamte Team. 


Das liegt in der Natur unseres Geschäfts. Ich bin sicher: Die BMW Group wird 


ihren Weg erfolgreich weitergehen.  


 


Mein Dank gilt vor allem auch Ihnen, verehrte Aktionäre. Ihr Vertrauen war mir 


wichtig in den vergangenen fast neun Jahren.  


 


Dieses Unternehmen war, ist und bleibt einzigartig.  


Das ist BMW. Ihr Unternehmen!  


 


Vielen Dank. 


 


 






